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Üusset uns fleissig sein, zu halten die Kinigkeit im Geist 
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Krscheint nechentlich 
31. Jahrgang 








Palmijonntaa 
Da auf der Ejelin der Herr kam reitend, 
Sad man viel Volks woraus und nad) ihm wandern, 
Die einen Meider auf den Weg ihm breitend, 
Und grüne Zweige ftreuend bin die andern. 


Und die vorne gingen, und die Hinten famen, 
„Hollanna dem Sohn David!” Ichrien fie alfe, 
„Selobet Jei, der da Eommt in Gottes Itamen! 
Hoflanna in der Höh’!“ mit lauten Schale. 

Und als der Zug Serufalem durchtebet, 

Da ward die Stadt erregt, da drängt’ und lief 83, 
vVragend das Volk: „Wer it der, den ihr Lobet?" — 
„Das ijt Sejus, der PBrophetel” vie eg. 

Herr! jhlug bei foldem Ruf dein Herz mit mädtig? 
Nicht, daß dur vor. den Menihen: juchteit Ehre, 

Nicht, weil du einzogit fiegergleich und prädtig — 
Rein, weil du jolhe Frucht jahft deiner Zehre. 

Doch ach du Eonntejt wohl, dur mußtejt ahnen, 

Do, wen du unter deines Nreuges Bürde 
Betreten wirdeit Armejünderbahnen, 

“Dich fein Hoftanna mehr umtönen würde. 


Bo wart ihr alle Hin, ihr lauten Preifer, 

AS: „Sreugigt, Freuzigt ihn!” e3 wild ertönte? 

Die ihr ihm Streutet grüne, weiche Netjer, 

Ro wart ihr, da man ihn mit Dornen Erönte? 

Bargt ihr euch, St exbleichend, im Gedränge? 
Schliht ihr bon dannen, daß man euer Ichone? 

Wie? oder jhriet ihr, Tauter al3 die Menge, 

Much ener: „Kreuzigel” dem Davidfohne? — 

Triedrid von Saclet. 


Das Abendmahl 

Das iit mein Leib, der für eudj gegeben toird. Solches tut zu mei- 

nem Gedächtnis, Lukas 22, 19. 

„Mich hat herzlich verlangt, dieg DOfterlamm mit euch zu ejfen.” 
Mit diefen Worten führt Sefus die Höhenitunde feines Lebens herauf. 
Er feiert da3 Baflahmahl al3 der Sausbater im SKreife der Seinigen. 
Jene die Zwölt, die von Anfang an bei ihm gemwejen und Zeugen aller 
feiner Worte und Wunder geworden find, Hat er in diefer Stunde um 
fi verfammelt. Shnen gilt jedes feiner Worte. Auf den Süngern Tiegt 
ein fuchthares Ahnen bon dem, was gejchehen wird. Wie er e8 ihnen 
früher Sagte, fonnten fie e3 nicht berjtehen und glauben. Segt beginnen 
fie e8 gu begreifen. Dies it die Mbichtedsftunde und Sefus Äpricht offen 
davon. Draußen wartet nur nod; da8 Ende und Jefus hat e8 gejagt: 
der Tod am Kreuz! Die felige Rebensgemeinihaft diefer mundererfüll- 
ten Sabre an feiner Seite, in denen er ihr Alles geweien tft, fol mit 
einem nicht zu glaubenden Moichluß enden. 

Ein Men Hat angefihts folder erigjiitternden Tatfade nur die 
eine Ntiientende Stage in jeiner Seele: Warum? So tobt und wihlt es 
auch in den Serzen der Sünger. Wenn Sejus ftirbt, wenn Kefus wie er 
fagt nad) Gottes Willen jterben muß, was bat dann nod Sinn und 
Wert in ihrem Leben und in der Welt? Mus ihrem nnerjten drängt 
dieje Frage unausgefprochen herauf, Mnd auf dieje ernitejte alfer, Sra- 
gen gibt ihnen der Heiland die Antwort. Banad) hat ihn verlangt, dah 
er ihnen in diejer legten Stunde Die lebte und Höchtte Wahrheit, das 
ewige göttliche Geheimnis jeines Vebens aufihließen Tann. Er jagt e3 
to £lar und einfach iwie ie zubor, und mit gang beitimmter perfönlicher 
Anwendung für feine Sünger, und jagt e3 in zwei Worten: „für eu!“ 

So [ebt da3 Wort vom Mbendmahl in der Chriftengemeinde biz 
auf Diefen Tag und lautet: „Unfer Herr Sefus Chriftus, in der Nacht, 
da er berraten ward, nahm er das Brot, dankte und brad’3 und gab es 
ihnen und Iprach: das ijt mein Reib, der fr euch gegeben wird. Solches 
tut gu meinem Gedähtnis. Und nahm den Kelch, gab ihnen den und 
prad): Diejer Steldh iit daS Neue Teitament in meinem Bhuıtudgs, für 
euch bergofjen wird. Solches Hut, jo oft ihr’3 teinfet, zu meinem Ge» 
dächtnis.” — ’ oo 

Keine fertigen und gefeitiaten Charaktere waren e3, denen er diele 
bödite Gabe fchenfte. Dennoch galt’S: „fie euch“ gibt er feinen Leid und 
vergieit jein Blut. Sn diefer Nacht werden fie alle th bverlaffen md 
fliehen, Betrus wird ihn verleugnen, Sudas ihn verraten. Und genau 
deswegen, weil fie To waren, weil ihre menschliche Schmachheit mit dem 
Nıhwerjteyen und ihrer Untreue jo jammervoll verfagt, geht Sefus 
ans Kreuz. N 

Meil ivir find iwie fie, weil die furdilbare Macht des Teufels und 


Menfhen auswirken fann, darum Üt der Heiland mit einer Liebe sn 

Treue ohne Maß und Ende den Nreuzesimeg ‚gegangen md unfer Er: 
löfer geworden. Sein Tiebendes Wort „Fr euch” it der Schlüffelau dem. 
aöttfichen Seheimmis feines Lebens md Sterbens. 


Gegruendet im Sahre 1877 
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vom Bruder Jafob 
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Kin cheistliches Familienblait* 


Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 26. März 1958 





Hochzeit 
Wiebe und Gattin 


im Bethaufe der ITBE in Darrow, B. €. 





Nie jedes Feit — fo Hatte aud) 
diefe Goldene Hochzeit ihre Eigen- 
art. Entiprehend dent Seifte der 
Gastgeber des Teites überkuigen 
jich auch folgerichtig ihre Empfın- 
dungen auf andere. Wo tiefe Danf- 
barkeit die Triebfeder eines Ge- 
denffeites ijt, da wird der Segen 
nicht fehlen. Ein Seit mit folchem 
Öharakter durften die lieben Ge- 
Ihioiiter Raf. Wiebe mit Samtilie. 
bejtehend aus 6 Söhnen und 1 
Tochter Witine Konrad) mit ihren 
vamilien, am 1. März 1958 im 
Sotteshaufe der MYG zu Yar- 
row, B, &., zur Ghre Gottes 
feiern. 

Das Programm der eier der 
Goldenen Hochzeit wurde vom äl- 
teften Sohn, Kohann Wiebe (Pre- 


diger und Ne 


Maniton, Man.) geleitet, Der an- 
geichlagene Ton des lieben Bru- 
ders anit Seh. 17, 7—9 und Plalnt 
118, 23 Tprad) von treuer Rindes- 
liebe, Sohacdtung, Dankbarkeit 
fie die gläubigen Eltern. Die Lef- 
tionen in der Schule ihres Mei- 
fter3 haben fich in den 50 Sahren 
bei den Gejchtm. mehr und mehr 
in ihrer Härte gejteigurt: Die treue 
Gattin und Tiebende Mutter Hat 
9 Schwere Dperalionen durira- 
hen müfjen. Bei ihrer Silber- 
hochzeit hat man faum damit rech- 
nen fönnen, daß fie die „Goldene“ 
noch erleben toiiede, und num it 
fie munter im: Seeife ihrer Bami- 
Tte, Diejes ift vom Serrn geiche- 
hen. B 

Petrus Martens. 





Nummer 13 


Rundichan i 


— Pred. M. 8. Peters, Früher 
Winnipeg, Man., jet Dafoille, 
Man., begeht heute, am 26. März 
1958, jeinen 98. Geburtstag, und 
wir Schließen. ung mit dnferm 
Wohlwunjid den vielen an, die 
heute in Liebe feiner gedenken. 

— Rom 3. 6i8 19. Aheil (Mon- 
tag 613 Freitag bon 9.30 morgens 
bi3 9.30 Uhr abends, und am 
Sonnabend von 9.80 1lhr  mor- 


‚gen3 B13:6 Uhr abends, am Sotin- 


tag geihloffen) wird in der Stadt- 
bibliothek Winnipegs, an William 
Avenue, eine Austellung deuticher 
Bücher gezeigt werden. Mußerlefe- 
ne Ziteratur anf allen Gebieten 
de8 Geiftes, der ARumit ımd der 
Religion toivd dort zu finden fein, 
und der Zutritt tft-fiie jedermann 
frei.. Die Ausitellung it bom 
„Börfenberem de3 Deutichen Budı- 
Handels” arrangiert worden, und 
die Einladung erfolgt kom Kon: 
ful der: weitdentihen Bundes- 
veburblif, Herrn Dr, E, Laniver. 

— Sn Vancouver wurde -amı 
14. Diürz da8 nene, ulteamoderne 
Boltamt an Georgia St. eröffnet. 
Der Bar wurde im Nobember 
1955 begonnen und bat $13,000,- 
000 aekoftet. 


— Im 5, April foll der für den 
Schiffsverkehr zwiftben dem B.C.- 
Seltland und Der Snfel Baneoıt- 
ver jo gefährliche Unterfeefeljen 
„Ripple Rod” gejprengt werden. 
Zazı Hat man in 140 Bohr- 
löhern 2,750,000 Pfund Spreng- 
Stoff gelegt (etwa 34 Waggon- 
ladungen), und die Explofton Fol 
in einer Zehntel Sekunde das 


(Sortjegung auf Seite 4—3) 
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„Eine Erinnerung ans alter Zeit” nennt Der werte Einfender, Br. A. B. Hamm, Bad Grect, %. &., 8, C,, diefeg Bild 


don mennonitifchen Maftkanten im Sahre 1913 auf der Wiadimirower Forftei, in der Nähe der Sngradower Anfied- 
Inug, Sidrußland. (Wer vor diefen „Kerlen” nod) Lebt, ift Heute jnjt 45 fhwere Sahre älter, dem 1914 begann her 


Erfte Weltfrieg. „-- R,) 


Im Hintergripid ift eine Gftrade, anf der wir immer übten und oft abends für dag Kommando fpieften. Ein Bbefonde- 
re3 Fet one damals der 14. Mat, per Krönungstag des Zaren Nikolaus IL. Un dem Tage famen mandmal Sunderte 
der Hölle fidh in Eleinen, armen, Feigen, ohnmächtigen, fchuldbeladenen;, „von Beluhern aus den umliegenden Dörfern, Nuffen nad) Deutfhe, Anfer Orefter Ipielte dann den ganzen Abend. 
” Das Bild zeigt in. der 1. Reihe, v. I. n. 2.: Bernhard Did, Neuendorf; Iohann Wieler, Schönwiefe; Heine. Märtens, 


Ginfage; Seinricd Dyd Mufik-Gefreiter), Einlage; Beter Renner, Gränfeld; A. P. © 


omm, Chortitn; ? Bram, Neu- 


chortiga. — 2. Reihe: Heinrich Görken, Steinfeld; Akranı Träfe, Nifolaipsl; Bernhard Hildebrandt, Nilolaipol; Ber- 
jamin Nidel, Nenendorf; Gerhard Epp, Neuendorf; Sal. Ianzen, Grimtal; Jakob Klafien, Nendjortita; Abram Krü« 
„fer, Deloffz Heinrich Rorenz; in der Mitte Anpelfmeiiter Sant. 
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Aiennenitifches Sentrales Bilfstomitee 
von Kanada 


Mottos: Lukas, 10, 35: „Pflege fein; und fo du tvas mehr 
wirft dartun, will ich Div’3 bezahlen, wenn ich miederfomme.” 

Sejefiel 16, 49: „Siehe, das war deiner Schweiter Sodom Mitle- 
tat: Hoffahet und alles roohlauf und guter Triede,.... . aber dem Armen 
und Dürftigen halfen fte nicht.” 


Unfere Arbeit geht „im Namen Ehrifti”, und in allen unferen Ge- 
meinden wird durch Kollefte monatlich Stellung genommen zu unjeren 
Yeidenden, mutloien Slanbensbrüdern in ihrem Ringen ums tägliche 
Brot md SMeidung, al3 auch zu der Not der Menfchen im allgemeinen. 
Wir wollen auch Helfen, fte alle näher zum Vater im Simmel gu ziehen. 
Die zwei oben zitierten Schriftitellen des ewigen Wortes offenbaren die 
grelffter Gegenjäte im Verhalten zum Nädjiten, die in unjerm lieben 
Ranada und leider zum Teil aud) in der weiten Bruderichaft auftreten. 

Einmal der aftive Bruder als barmhersiger Samariter mit großer 
aufopfernder Tat, nämlid: . 

1. Die Behandlung der Wunden. 

2. Transportation, wobei er jeltit zu Sup läuft. 

3. Die jchöne Herberge mit Pflege. 

4. Die Zahlung. 
Die meiften. Menfehen urteilen, daß hier phyfiih und finanziell ein gro- 
Bes Merk der Barmherzigkeit getan wurde, und daß der Betroffene aus 
größer Not errettet worden it, da8. war gut und genug. Mber mit den 
Worten „Pflege fein... ‚th will zahlen .. .” jagt der Seiland nm Gleich- 
niffe auch uns, daß e3 nicht genug ijt, wenn unfere Zlüchtlinge aus ihrem 
Elend in Europa entronnen find, den Transport zum Süden und eine 
Scholle in Paragıray bekommen ıhaben, jondern, daß fte teiter die Hilfe 
zur Wiederherftellung befommen müfleı, 613 fte ich jelbit Helfen Eönnen. 
Das haben unjere Gemeinden auch jehon getreulich ‘getan, Gott jei Lok 
und Dank! 

Doch das Wort aus Hefefiel Ipricht auch zu uns. E3 zeigt Hin auf 
eine große Schar paifiner Zufchatter unferer Zeit, die materiell in den 
beiten Nerhältniffen leben: & 

1. Der Hohmut, materiell und geiftig. 
9, Sie haben alles vollauf. 
3. Man genießt Ruhe und Frieden im Rande, alles in Selbit- 
jucht Für Sic. 
Sie haben fein warmes Herz, Feine offene Hand für irgendeine Not. 
Das Gericht fommt auch) hier, wie Weiland Früher immer wieder! „Se- 
Lig find die Barmberzigen, denn fie wenden Barmbergsigfeit erlangen.” 

Unfere aktive Briderichaft — der Kern derfelben — hat 1957 
im ganzen $59,905.74 gefammelt und fir unjer Hilfswerk gegeben. 
Kadh) Provinzen: 





EEE). , Gar pre ne $ 8,864.94 
Lone 16,669.71 
SRSETU Deere: 10,416.65 
NEE 8,798.95 
BRITISH ee 15,155.49 

$59,905.74 
Dazu kamen noch 4 Voiten und der 
Rallenbeitand non 1956 nennen: 20.509.838 
SNLES A SE oe $80.415.12 
Davon ging nad) 
Baraguay U. Budget... 525,340.00 


An das MEE 
Allerlei andere Hilfe 
jamt Kanzleiausgaben 


30,196.15 


12,511.17 


$68,047.32 
Dallennetanon&nocBRo a $12,367.80 





BT RE ui eheustuslacten $80,415.12 





Sm vorigen Konferenzjahr 1956 Waren die: Sammlungen 
- beinahe $10,000.00 (genau $9,772.34) mehr, nämlich $69,678.08. Das 
malt uns etwas Bedenken; twa3 mag die Urjace fein? Rag die Urjache 
bier in Kanada etiva an der Ernte? An Mißitimmungen in den Ge- 
meinden? An dem Gericht von der großen Anleihe für Paraguay? Oder 
an MEC-Fragen? Sch Tann heute feine Stellung dazır nehmen. 
Botreffs Anleihe it ja Tatfadhe, daß fie nad) fchier einem Sahr 
Vorarbeit nun Wirhlihfeit werden Joll, und die Beitellung bon Tand- 
wirtihaftlichen Geräten für jede Siedlung gemacht worden fein Toll. 
Die Einzelheiten daritber fehlen uns no. So hod) die Begeifterung über 
die Anleihe am Anfang auch ging, Icheint diefelde heute ziemlich gefun- 
fen zu fein. Bei alledem flaut die Aiwanderung aus der Kolonie Neu- 








Alennenitische Aundichau 


land, Baraguay, nit ad. Die große Hige und Dürre wirkte fich überall 
lähmend aus. } 

Eine Senjation war ın Paraguay die Nahricht, dag in den näd- 
ten drei Sahren 740 Familien Sapaner auf 57,068 Aeres Land im 
fidöftlichen Baraguay anfiedeln werden. Seit den Zweiten Weltfrieg 
bat WBaraguay bereit 2,936 Japaner aufgenommen. Ein Slombanie 
der japanitchen Negierung führt dieje Ueberfiedlung mit gulem Kredit 
dur. Da3 it zu beadten. 

Bir unterbreiten nun Die Arbeit des Iekten Sahres diejer Ver- 
lammlung zur Prüfung, damit bejjere Schlüjfe für die Planung der 
neuen Arbeit gezogen werden fönnen. Nach unjerm Dafürhalten haber 
wir den weiteren wirtihaftlihen Aufbau der großen Anleihe zu üiber- 
fajlen. 

Weil aber davon Fein Geld für die öffentliche Wohlfahrt geht, fo 
bleiben alle Anjtalten, nämlich die Hofpitäler, die Altenheime, die Schn- 
Ien, auc) die Verpflegung der privaten Gehrecjlichen, Alten und Kran- 
fen, joweit fie e8 dort nict tragen Fönnen, unferer briderlichen Sürforge 
überlafjen, etwa wie e8 bisher geihehen it. Das Motto aus Gottes 
Wort verpflichtet ung dazu. \ 

Die empfangenen Gaben Haben e8 aud) möglich gemacht, dem MET 

Nothilfe iiber das Budget hinaus zuzuftenern. Hoffentlich arın das wie- 
der denfelbden Weg für „Nelief” und Nennonitendilfe gehen. Weil das 
MEE in allen mennonitijgen Blättern engliih und weutich möcent- 
lich jeine Arbeit und Pläne publiziert, können wire Hier auf eine ein» 
gehende Bejprechung der Arbeit verzichten. 
- . Sollten wir mit der Nothilfe in Baragıay jet abbrechen, während 
fie jelbit dort nod) durchaus nicht im Stande find, die Wohlfahrtsfoiten 
au tragen, fo gabe e3 dort viel Tränen, Angft und Weh. Wie jchon frü- 
ber dargelegt, unteritügen wir die einzelnen Sarmer dort nit, wiljen 
aber, daß bei einer beträchtlichen Anzahl von ihnen die Einnahme bon 
der Ernte die Enden twirtichaftlich nicht zufammenbringt, und daß aud) 
die Kooperative nicht jelten den Kredit fündigen muf. Offiziell it un3 
gemeldet worden, daß 10 bis 15 Prozent der Siedler nicht Freditfähig 
find, an der großen Anleihe teilguhaben. Diefes Elendsproblen haben 
wir überhaupt nod nicht aufgenommen. E3 it verftändli, daB man 
fowohl dort als auch hier mit größter Spannung auf die Refultate der 
großen Anleihe wartet. Zu Anfang erhoffte man fehr viel davon; nun 
würde alles gut werden! Später haben fi) die Meinungen dort und 
auch hier geteilt. Wir verzichten auf ein Urteil, Erjt nach zwei oder drei 
Sahren werden praftilche Erfolge gu pritfen Jein. Mögen Gott und Men- 
ihen und Paraguay, da8 Wetter eingeichlofjen, jo in Sarmonie fom- 
men, daß alles inohl ausgehen fann. ! 

Und auf unjerm Ende, in Kanada, möge die Liebe Gottes jo 
Harmonifch in den Herzen der Gemeinden Raum haben, daB die Samım- 
lungen für Nothilfe iwieder jteigen witeden, dem Herrn zur Ehre, den 


Keidenden gum Troft und Seil und der fanadifhen Bruderfchaft zu rei-' 


dem Segen! 
Wir empfehlen märmitend, daß Die monatlichen KRollekten fürs 
Silfamerk in allen Gemeinden auch 1958 Forigefeßt würden. 
Der Borfikende de M.E.R. C., 
9.8. Sanz. 


Oft-MWeit-Bürs-Nlitteilung 
Von Berer 3. Dye, Frankfurt am Main, Wejtdentichland 


Ein Gedanke bei der Eröffnung 
des DOjt-Meit-Biro3 de3 ME 
war d - Schaffung einer Sammel- 
stelle, wohin fih Mennoniten nu8 
Kanada und Raladıitan, Südame- 
tifa und Siüirien um Auskunft 
und Kat wenden fünnten. Selbit- 
verttändlich geht es dabei auch um 
die Erwägung jeder Möglichkeit, 
Sanmlientplitter zufenmmenzufitd- 
ren. j 

Zuerit Handelt es fi um das 
Ainden und Zufanmenbringen 
von Familieniplittern auf brief- 
Gem Wege. E3 finden fih dur 
unfere Kartei noh immer Men- 
fchen (wir arbeiten im Suchdienit 
zujammeiı mit der Seimatorts- 
fartei und dem Deutihen Roten 
Kreuz), doc Hoffen wir, daß ber 
Tag bald fommen wird, an dem 
wir Tamilienfplitter nit nur 


Ihriftlich, ondern auch lerblich zu-. 
Meittler- - 


lammenführen Tönnen. 
meile haben twie no eine dritte 
Aufgabe und zwar die, alle Mög- 
Tichkeiten auszunußen, auf. eite 
oder die andere Art unfere Glmi- 


bensgejhiwiiter in Nußland zu 
stärken und in ihrem Glonbens- 
leben zu fordern. 
Sucpienft and Kartei 

Der 1, Aufruf an die Menno- 
nitenmwelt des Meitens, Snfor- 
mation über Gejuchte und Su- 
chende einzujchiden, erging im OF- 
tober 1953 von E. $. Nlaffen. Le- 
fer der „Mennonitiichen Nımd- 
hau” und des „Boten“ mögen 
fi od) an den Arfruf erinnern. 
Wenn anfänglid ein und der an- 
dere Ddiefe Snförmation au nur 
zögernd einiäidte, jo taten es 
do bon Monat zu Monat mehr, 
bis wir Schliehlih eine umfang- 
reihe Kartei von bielen Taufen- 
den Namen und Daten aufitellen 
fonnten. Dank diefer Auskunft ha- 
ben manche einander finden fün- 
nen umd Stehen nırm chon jeit Sa: 
ren im Briefivechiel. 

Wir Find feit davon überzeugt, 
daß die Kartei jekt fehon von gro- 


Bem Wert und Nuten ift, in Zu- 


Fumft ‚aber noch viel wertvoller 
fern toird. Daß jekt natüchich bor- 


26. März 1958 


cu8, dat 3 eine fomblette Kartei 
mit den nenejten Daten ift, nit 
eine veraltete Sammlung von Na- 
men und Daten, die heute nicht 
mehr zutreffen. 

Deshalb wenden wir und ro) 
einmal vertrauensboll an dich, Tie- 
ber Leer, mit der Bitte, uns be- 
bifflich zu Tein, unfere Kartei zu 
verbolitändigen. Hat fich ein Fa- 
miltenjplitter, Freund oder Be» 
Tannter gefunden, dann melde und 
das hitte. Suchjt dur jemanden, 
dann teile e3 und bitte nit, und 
joe Wollen ım3 gern einfchalten 
und helfen, fobiel wir fönnen. 

Dazu Ihreibe man ganz einfach 
an dag Mennonite Central Com: 
mittee, Afron, Va, USW, und 
bitte um Zujendung bon Mtelde- 
bogen Nr. 1. Auf dem borgedrud- 
ten Formular, das dir dann Zit- 
gefickt wird, Laßt fi) alles viel 
leichter aufichreiben, und für um3- 
it 68 auch wejentiih einfacher, die 
eingefandte Auskunft zur verarbei- 
ten. Haft du jemanden in den leß- 
ten Sahren gefunden, oder juchit 
du jemanden, oder find Mörejlen- 
änderumgen (auch deine eigene) 
zu mebhden, danıt jchreibe einfach 
in Brief oder auf WVoltkarte einer 
Sat: „Sch Bitte am Zufendung 
von Meldebogen Nr. 1” und fen- 
de das Schreiben an das Menno- 
nite Central Committee, Mfron, 
PBa., USA. Nicht zu bergefien ift 
natürlich, deinen Namen und dei- 
ne genaue Mdrefje anzugeben. Wir 
danfen jegt jchon für deine Mit- 
wirkung! 
Tamilienzufommenführung 

Diele, viele Rinder, Mittter und 
Räter beten täglich: „Herr bringe 
uns den Water wieder”, oder „Gib 
mir ein Wiederfehen mit den Met- 
nen.“ Um jelber nichts zu unter- 
lafien, da zur Verwirflihung des 
Wiederfehens führen Zönnte, ver- 
fucht man e8 natürlich auf allen 
denkbaren Wegen. Obgwar 8 bis 
heute roch feinen ficheren Weg gibt, 
Tamtlienfplitter aufamntenzufirh- 
ren, muß man doch feititellen, daß 
einige Wege bon bornherein we 
niger Musfiht auf Erfolg ver- 
iprechen al3 andere, Sm allgemei- 
nen handelt e3 fich Daber entweder 
um Nuswanderung aus Nukland 
iiber Deutichland, oder darum, di- 
reft aus NRupland nah Kanada 
oder Südamerika zu gelangen. Sır 
der YUnnahme, daß e3 nad) Deuti)- 
land eher und leichter gehen koird, 
hat man uns geihrieben: „Sch bin 
fofort bereit, Kanada zu berlai- 
fen md nad) Deutichland gu Fom- 


men, um dort al8 retmäßiger 


Birge und Verwandter aufzutre- 
ten. Bitte, raten Sie mir, was 
ich fun Toll.” Dazu möchte ich Fol- 
genden Tatlachernbericht geben mit 
der Bitte, ihn autfmerfiam und 
fachlich zu überprüfen und felber 
den Schluß zur ziehen. 

Bom wentich-ruffiihen Stand- 
punff gibt e8 drei Grutpben Deut- 
fcher, die fich Heute no) in Rup- 
and befinden: Neichsdeutfche, Ver- 
tragsumfiedler und Adminiltratib- 
umftiedler. Schauen wir una diefe 
drei Grubben etwas näher an. 

1. Neichsdentihe: Bei diejen 
handelt e8 Fi um Menfchhen, die 
im Deutihen Neich geboren find, 








Mennenitiiche ABundihdau — Säriftleiter und Direktor: $. 3. Maffen. Zelephon: Büro -— L:Enox 3-1487; Sau — LEnox 3-4397 


Zejepreis: 83.00 jährlich an beliebige Aöreffe im Sn- und NWirslande. 


Drud und Verlag: 


Probenummern frei. 


Ale Korrefpondenz, Zahlungen, Suferate und Drudaufträge richte man an obige Adreffe, 
{ —— Production Manager: J. K. Neufeld — 


Authorized as second class mail, Post Office Department, Ottawa. 








THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 





26. Mlarz 1958 


Mennenitifche Hundichau 


die auch heute noch deutfche Staat3- 
biger find und die während oder 
nad) dem Kriege nad) Rußland fa- 
men. Meijtens handelt e3 fie) da- 
bei um Angehörige der beutjchen 
Wehrmacht, de in ruffifhe Ge- 
fangenihaft Famen. Biele bon 
diefen find bereit3 nad) Deuticd- 
lond zurücgefehrt und die Au3- 
fiht auf Nitefehr der noch dort 
Berbliebenen it gut. Sie fommen 
tatjählich „heim in’3 Reich“, wenn 
auch nur jehr Iangjam. 

9. Bertrngsumfiehler: Ber die- 
fen handelt es fih um Menichen, 
deren Umfiedlung bertragsmähig 
zeichen Rußland und Deutid- 
land geregelt wurde und awar vor 
dem Monat Ssunt 1940. Nugen- 
iheintic hält Außland fi) an die- 
fe Verträge, und Menfchenarup- 
pen, die darin namentlicd) genannt 
find, dürfen nach Deutichland Eomz 
men. Und fie fommen in der Tat 
bier an. 

3. Adminiftrativimfiehler: Stier 
geht e3 um Menichen mit rufii- 
Icher Staatsangehörigfeit, die nad) 
Deutjchland gebracht wurden ba. 
nach) Deutichland flohen, die deut- 
ihe Staatsangehörigfeit empfin- 
gen (bei Mennoniten meiltens im 
Warthegau, 1943/44) und Ipäter 
jedoch wieder zuriid no Rukland 
mußten. Die Ydıniniitrativumfied- 
ler unterjcheiden fich bon den Ver- 
tragsumftedlern Haubtjählich dar- 
in, daß-Tie ohne Zuftimmung der 
MWESCSH, alfo ohne „Vertrag“ nad 
Deutichland kamen. CS war eine 
einjeitige Aktion bonfeiten Deutfch- 
lands, ohne Zuftimmung der Sv- 
wjetregierumg. Deshalb werden 
die Nöntiniltrativumfiedler (Un- 
feve fogen. „rußländiichen” Men- 
noniten, Die jeinerzeit in Deutich- 
fand waren und nun in Rukland 
find, gehören dazu.) bon Rırkland 
nicht al3 deutiche Staatsbiirger 
anerkannt. Sin Gegenteil, vor 
rulliicher Geite gejehen, imaren 
diefe deutichiprechenden Somjet- 
bürger nal Deutfchland „ver: 
ihleppt”. Ihre Nirfiihrung mac 
Rußland, wenn auch oftmals ge- 
waltmäßig, var daher, politiich 
betrachtet, ihr wirkliches „Heime 
Tehren”. Wenn Deutihland, daß 
dieje Menichen Schon einmal „ber- 
Ichlepbt” hat, fih mn wieder eiıt- 
jeßt für fie (iwa3 eigentlilh went- 
ger gejhieht, al3 man eigentlich 
annimmt), dann wirkt jedes Ber- 
handeln ind jede Namenlijte, die 
man im Moskau auf den Til) 
legt, dort von vornherenm ntiß- 
immend. ER 

Ganz anders wäre 3 natirlic), 
wenn Fi die Kanadiihe Negie- 
rung oder das Kanadiiche Note 
Kreuz im Namen der Meniclic- 
feit, anftatt im Namen de3 Staa- 
te8, um »Bieje Menjchen bemithen 
würde Da Kanada bereit ift, fie 
aufzunehmen, wenn te Pürgen 
haben und den gefirndheitlichen 
Sorderungen entiprechen, it all- 
gentein bekannt. Nur will Kanada 
fie nicht herausfordern. Das itber- 
laßt die fanadiiche Regierung dem 
einzelnen fanadiihen Bilrger auf 
den befannten Weg des „Wy- 
jow3". Sn der Tat it e8 fo, daß, 
menn Beriwandte in Kanada für 
ihre nahen Angehörigen (Chegat- 
ten, Eltern, Siinder) ein Gejudh 
eingereicht ‚und die Tanadtichen 
Behörden diejfes genehmigt haben, 
die Schwierigfeit bisher darin be- 
Ttand, daß Rukland die Mußsretfe- 
erlaubni3 bermeigerte, 

“ Seinerzeit berfprah) man fich 
in geiviflen Kreifen viel bon dei 
Berhandlungen bzw. Vereindbarum- 
gen zwiichen der Mlltanz der 'Ge- 
jellfihaften vom Noten Areuz und 


Roten Halbmond der Sowjetunion 
einerfeit3 und dem Deutihen No- 
ten Sreuz andererjeits. Syn der in 
Minden am 21. Mai 1957 ge- 
troffenen Vereinbarung heißt e8 
fo jchön unter Bunft eins: „Frie- 
de unter den Menfcden tjt das Hödh- 
te Ziel de8 Verbandes der Ge- 
jelliehaften vom Noten Kreug und 
vom Roten Salbmond der Somjet- 
union und des Deutihen Noten 
Kreuzes in der Bundesrepublik 
Deutichland. Ausübung der Näd- 
Itenliebe an den Notleidenden, vor 
allem an den Opfern der Kataftro- 
bhen, Et ihre bornehmite Auf 
gabe.“ s 

Nah Dielen mohlklingenden 
Einführunggiworten bom Frieden 
auf Erden, heißt e8 dann im Text 
der „Vereinbarung“ unter Bunft 
3 weiter: „... &3 it insbefondere 
Notwendig, dab die beiderjeitigen 
Rinfhe auf Nepatriierung ber 
Perjfonen berüchfichtigt werden, die 
infolge de3 Bimeiten Weltkrieges 
außerhalb der Grenzen ihrer Het- 
mabländer geraten find.“ 

Beim Zeten folder Ausführun- 
gen bitte nicht vergejien a) Ad- 
minijtrativumiiedler gehören zu 
Öenen, „die infolge de Bimeiten 
Weltkrieges außerhalb der Gren- 
zen Ihres Seimatlandes (Nuk- 
land) geraten find”, und db) Rup- 
land-Mennoniten, die Mmährend 
de3 Krieges in Deutihland ein» 
gebürgert wurden, gehören aıt3- 
nohm3los zu den Mönminiitrativ- 
unfiedlern. 

Die Not - Kreuz - Delegationen 
beider Länder ftimmten teiter 
darin überein, daß dad Deutiche 
Note Kreuz Die Anträge auf Re- 
bateiterung der in der YBundes- 
tepublift befindlichen Soiwjethiir- 
ger prüfen und umteritüßen iwied, 
gemäß den in der Burndesrepuhlif 
geltenden ®elegen, und daß „da3 
Somjetiihe Note Kreuz weiterhin 
die Anträge auf Nepateiiermga 
der deutichen Staatsangehörigen, 
die infolge de8 Ziveiten Weltfrie- 
ge 8 auf dem Territorium der 
WESEN Leben, priffen und unter- 
jtiügen wird, gemäß den in der 
Sowjetunion geltenden Bejekeit.” 

Wieder müffen wir, ganz abge- 
fehen bon unferer eigenen Mei- 
mung ımd eigenen Gefühlen, da- 
bei micht bergeijen, daß laut „der 
in der Sowjetunion geltenden ®e- 
fehen“ die „Nebatriterung Der 
deutfchen Staatsangehörigen, die 
infolge des Zimeiten Weltkrieges 
auf dem Territorium der WSSR 
leben” Mich allein -auf Neichz- 


deutfche bezieht und Feinesfalls die » 


Muniniftratibinnftedler einichliegt. 
Deshalb ift auch in den Schlußmwor- 
ten der „Vereinbarung“ nur bon 
„Seintehrivilligen“ die Ntede, da3 
heißt ReichSdeutfche Zehren „heim 
in’3 Neih” und die in Rußland 
geborenen md bon Rußland als 
Sowjelbürger betrachteten ditefen 
and, heimfehren, und zwar in ihre 
Heimat, Rußlend. 

Das find nüchterne Tatjachen, 
und fie jtellen einen Zeil der Wand 


dar, bor der tote ftehen; und nicht‘ 


nur toie, Tondern auch Ähr alle, 
denn euer Anliegen ift unfer An- 
Itegen, und toir find hier in eurem 
Auftrage. Das ift aber noch lange 
fein Gcund, die Koffer zu padfen 
und heimzugehen. Wir bleiben, 
denn e3 gibt noch Diel zur tun, auch 
wenn Die Früchte nicht gleich. zu 
jehen find. Siveierlei fteht in um- 


. jeem OtMeft-Büro al3 großes 


Muß: Borbereitungsarbeit und 
Geduld! Wir müffen auf alles ge- 
fakt fein; nichts darf uns über- 
rafhen amd nichts unvorbereitet 
finden. Und toir müffen Geduld 


jonen, "Tchägungsieife 





haben, viel Geduld, willend, dab 
„Bottes Mirhlen mahlen lanafam, 
mahlen aber trefflich fein.“ 

Und nun, no einmal, die Bitte 

um eure Mitwirkung! Helft ung, 
die Starter fo volitändig wie mög- 
lich zur geitalten. Weeldet Umzüge, 
neue Mödreffen, Verbindung ufm. 
Laßt euch einmal den Meldebogen 
von Mennonite Central Commit- 
tee, Miron, Ba., USW, zufhiden. 
B. ©.: 
— Den Orendurgeri ipied- e8 De- 
ftimmt interejjant jein, das Tiehfa- 
low, eine Stadt bon 225,000 Ein- 
wohnern, die 1936 diefen Namen 
nad) dem erjten jowjetiigen Ame- 
titaflieger erhielt, nun 
„umgelauft” it auf den früheren 
Namen Drenburg. 


— Sn der Somjetunion gibt e3 


jeit einiger Zeit wieder mehrere 
deutichipradfige SBeitungen: „To 
3. DB. „Neues Leben” (Moslau), 
„Die Arbeit” (Barnaul), „Ar- 
beitsbanner”, „Note Vahne” (Ul- 
tai-Gebiet) ı. a. Nuch gibt e3 deut- 
ihe NRadioprogramme. Unlängit 
hörte ic ein längeres deutiches 
Programm direkt aus Moskau in 
meinen Wagen, als ich die Stref- 
fe Bafel—ranffurt fuhr, 

— Daß die deutihipradhige Bap- 
tiitenfirhe in Saraganda geihloj- 
fen wurde, tft mehrfad) in Briefen 
beitätigt worden. Man verjam- 
melt fich dort in Privathäufern. 


— Im nädhften Ojt-Weit-Bericht' 


folgt ein Wort iiber Fülhlungnah- 
me nit polnischen Baptiften, die in 
diefem Sahr das 100jährige De- 
tehen ihrer Gemeinden in Polen 
feiert, 





Hongfaong. — Das MET Hat 
in Songfong ein nettes Hilfswerk- 
programm begonnen. Eine Sei- 
dung mit Beklerdung, leid und 
Seife it nad) Songfong ahge- 
gangen, wo fie von Norman €. 
Wingert, der von Tofio dorthin 
verfeßt MWirede, verteilt werden 
wird. Das MEC unterhielt be- 
reits 1950/52 in Hongkong eine 
Hilfstverfitelfe, 

Das Berteilings - Brogramm 


wird in Zufanunenarbeit mit dem 


Zuthertichen Weltbund ausgeführt 
werden, der Räume beichaffern 
wird und einen erfolgreihen Blan 
für jorafältige Verteilung md 
Nadunteriuhung ausgearbeitet 
hat. 
Songkong it das einzige Ay! 
für Entrommene aus den fommır- 
niitiichen China. Dies find richt 
mie Chinefen, jondern au Hun- 
derte bon europäriden Slüchtlin- 
gen. Eiiva 3 Millionen Menfchen 
bevölfern 391 QDudratmeilen der 
Sniel und Halbinfel Hongkong, 
einer engliihen Nvonkolonie Das 
find 7,700 Einwohner per Qua- 
dratmeile, und fomit it Song- 
fong da3 Fongenteiertefte Klücht- 
Iingsproblem der Welt! E3 wird 
gejagt, daß 650,000 Berfonen in 
unnormalen: Zuftänden leben. 
Eine ungezählte Anzahl Ber- 
100,000, 
wohnen auf Dächern, Treppen 
oder auf den Straßen. Sm Nahre 
1954 verloren 90,000 Anftedler 
durch“ Fünf Keine ımd große 
Feuer ihre Heime. Für insgejamt 
fait drei Meilltonen Berfonen ver- 
fügt Songlong über etma 5,000 
Kranfenhausbetten (ein Aehtel der 
internationalen Mindeitzahl). — 
Etwa 175,000 Ihulpflichtige Pin: 


tieder - 
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Großes Tauffeit in Sibirien 


Diefes Tanffeft war am 7. Juli 1957 in der Kemerotuffaje Oblaitj. 








Adreffe ift heim Einjender.) 


Ein Auszug aus den Brief von 
dort lautet wie folgt: 

„Bir erlebten ein herrliches 
Tauffelt. Die Feier begann 4 Uhr 
morgens, dem toir hatten 7 Rilo- 
meter aut gehen. 'E3 hatte fich an 
dem Blake viel Volf berfammelt, 
und 97 Berfonen jollten getauft 
werden. Zeider fing ed mit einer 
Störung an, denn ein Vater bon 
mei verheirateten Söhnen verhin- 
derte ihre Taufe ind fing an zu 
Ichlagen. > 

AS die 97 jchon in ihren twei- 
Ben Rleidern bereitjtanden, Fam 
der Dann zum Velteften $. .. . 
und fragte, wer ihm erlaubt habe, 
jeine gwer Söhne zu taufen, Tchlug 
Br. $. mit einem Stein in den 
Rüden und ftieh ibn ins Mafier, 
dar er. Hinfiel, Der Chor fing fo- 





fort an au fingen, die wei jungen 
Männer traten ab, und die Hand- 
fung nahm ihren Rauf. Aber e8 
war doch traurig, denn wir hat- 
ten gefaltet und gebetet, und nun 
war es dem böfen Feind od) ge- 
lungen, eine Störung zu fhaffen 
und aivei Seelen die Taufe bor- 
auenthalten. Alfo fonnten an dem 
Tage nur 95 getauft werden. 3 

Zelt Brediger fpradden, und die 
Taufe wurde fo bollgogen, mie 
obiges Bild e3 zeigt. Nachmittag 
war NMufnahme und Mbendmahl. 
Unjere Tochter Mariechen und ihr 
Satte Bacob Bauls wurden auch 
getauft, auch 8. Pauls’ Mutter.” 
(Sie it eine Teibliche Schmwefter 
der Frau Sohann Mrdres, Stein- 
bad), Man. - Einfender: &. Mall, 
Bor 33, Elie, Man.) i 





Tarfende Flüchtlinge finden im and m Hongkong feine beilere Unterfinft und 


jriiten tatfächlich in Höhlen und Klüften ihr Lehen. Das MEE und andere 
Hilfswerfsorganifationch und Miffionen verfuchen nad) Kräften, menigiten? 
Nahrung Fir Körper und Seele zu bieten, aber e3 ift hier unmöglich, die 
Wohrungdnot auf dem engen Raum zu Yöfen, 


der Defuchen nidt Die Schule. 
95 Rrog. der erwachfenen Ffüdit- 
finge haben unter aftiver oder 
milderer Form bon. Turberfitlofe 
gelitten. Schäßungsweife 80 PRro- 
zent der Benölterung haben ein 
Einfonumen von $35 oder weniger 
im Monat pro Yamilie, 


- Bieinan. — Der Taifun Seme 

zeritörte im vergangenen Dftober 
in der Gegend bei Xourane im 
nordzentralen Vietnam Wohnun- 
gen, Kirchen und Ernte, Das MET 
verteilte Meihrachtsbiindel, Def: 
fen, Deiidenneße, Kinderfchuhe, 
Schulmaterial, Nindfleifh, KRäfe, 
Seife und Bohnen an die Be 
troffenen. 


USN. — Eines der Haupt: 
themen auf der: 3. Sahresper- 
jammlung de8 Mennonitischen 
Satafteophenhilfsdienftes in Chi- 
fago vom 27. 618 28. Sebruar 
war die Stage, wie man. Slata- 
fteophengebieten außerhalb men- 
nonttiiher Mohngegenden am 


zwedmäßigiten dienen Könnte E3 
wurde Darauf Hingeiviefen, daß 
die größten Sntaiteophen in Ge- 
genden geihahen, mo &3 nicht viele 
Mennoniten gibt. 

An ver VBerfammlung nahmen 
35 Vertreter der 15 nordameri- 
faniihen MAD ,-Organtfationen 
teil, darunter befanden fi au 
Vertreter aus Manitoba, Ranada. 
E. Wilbert Löwen von Winmiheg, 
Manitobe, war einer der Leiter 
der Brogramme, - 

‚sudien, — Sı Südindien it 
das Fifcherboot- ein SloR, veral- 
tet und amficher, wenn da Wai- 
fer tiefer als Hundert Faden it. 
Das Leben eines Fifchers it un- 
glaublid) hart. Die Lebenzumitän- 
de in den KRüftenorbiaften find 
jömußig und armjelig. Ein Dörf- 
den von 200 hi3 250 Perfonen 


nimmt etwa einen der Land ein. 


Hütten mit niedrigen Wänden, 

niedrigen Dächern und ohne Fen- 

jter find etwa SX1O Fuß groß 
(Kortfegung Seite 14—2) 
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Das Wehliahrtstomitee der MBG-Kenferen; 


berichtet: (Dienit am Evangelium) 


Sn Bage, Brofilien, Haben die 
örtliche Bibelichule und das Bibel- 
inititut der. Hidamerifantichen 
MEG-Konfereng ıhr Schuljahr 
begonnen. Sin den Drei Klaffen der 
Bihelichule find 42 Schüler, und 
im Bibelinftitut find 10. Die Leh- 
rer ind 8. 9. Suffau, 8. €. 
Born, Sohn Wall, Bietor Arenz, 
Gerhard Wall und Lydia Peter2. 

Br. Hans Kafdorf berichtet aus 
der jungen MBO in Blumenau, 
-Brafitien: „Wußer den geregelten 
Sottesdieniten in der Gemeinde, 
erftredt  fih unfere Webeit auf 
Sausbejuche, Verteilung von Traf: 
taten, perjönlihen Zeugen und 
Predigtdienit. Wir finden eme 
offene Titr in Garcia, einer Bor: 
ftadt von Blumenau. Dort it jede 
ode einmal Bibelltunde und 
Gebetöverjammlung im Haufe ei- 
ne3 unferer Gemeindeglieder. Weil 
mande Sugendliche nit Deutich 
fönnen, bedienen wir uns beider 
Spraden, Deut und Portugie- 
fiich. Gott fegnet unfere beiei- 
denen Anfänge und Tegte ung ein 
neue3 Yeld aufs Herz. Im Städt- 
chen Rommerode, etwa 30 Silo- 
meter don Blumenan, haben toir 
men au) mit Verfammlungen be- 
gonnen. Die Leute zeigen Hun- 
ger nach dem Wort Gottes. Sie 
haben foniel zu fragen, daß un- 


Jand; . Agatha Rlaffen, 


fere Yebte Verfammlung fi 618 
Tpät in die Nacht Hineinzog. Ich 
habe jo etwas noch nie im Leben 
erfahren. Mber, two Gottes Geift 
tirki, it aud) der Yeind der Sepe- 
fen an der Urbeit. Deshalb be- 
tet fiir das Werk des Herrn, für 
diefe Zeute und aud für uns!“ 

— 10 junge MBS-Glieder find 
in den freiwilligen chriftlicden 
MEE-Dienjt getreten: Linda Ro- 
galsty, Coaldale, Alberta, in 
Broof Lane Farıı, Hagerstoion, 
Maryland; Helen Giesbredt, 
Banconver, B. &., auf der Milfa 
Craig Boys Farın, Ontario; Er- 
neft Reimer, Wbbotsford, B. E., 
in Baie Verte, White Bay, Neu- 
furndland; Anne Both, Winnipeg, 
Man., in St: Anthony„Neufund- 
Narrom, 
B. E., Sat Neufeld, Homemood, 
Man., und Erna Wiebe, Narcomw, 
in RTioillingate, Neufundland; 
Biola Rempel, Abbotzford, und 
Agatha Wiebe, Elearbroof, B. €., 
im Rillom-Hal-Watjenheim, Wa- 
terloo, Dnt.; Hedy Neimer, N6- 
botöford, B. E., im Hofpital Al- 
bert Schweißer, St. Marc, Haiti. 

Wir wollen ihrer fürbittend 
gedenfen, damit ihre Dienite ein 
reines und wahres Zeugnis fir 
ihren Seren und Meijter fein 
möchten. } 








Elcarbrset, 8. &. 


SH grüße. die Lefer mit den 
Morten aus dem 121. Pialm;: 
„Der Herr behüte dic) vor allem 
Uebel, er behüte deine Seele; der 
Serr behüte deinen Yusgang und 
Eingang von nun an bi8 in Emig- 
keit.“ 

Aın 2. März durften wir unfe- 
rem lieben Br. 9. Görzen, 69, da3 
Iegte ®eleit geben. Er jtarb am 
25. Sebruar, war zehn Tage im 
* bbotsford-Hojpital gemeien und 
ging, jelig im Seren, heim zur 
ewigen Nuhe. Die Predigerbrit- 
der, 3. Penner. Chillimad, und 
RB. 3. Wiebe, Strawberry SU, 
dienten mit Anipraden und Troit- 
mworten fiir die Hinterbliebenen. 

Bom 2. 6i8 zum 9. März dien- 
te uns der Tiebe Br. Mbraham 
Schierling jehe Har und einge 
hend mit der MuSlegung des Bır- 
ches Daniel. Die zehn Vorträge 
gaben den Zithörern einen tiefen 
Einbli in Gottes Plan mit der 
gangen Menichheit. Sa, wir leben 
heute in der Zeit der Erfüllungen 
mander Weidfagungen der Bibel.. 

Un 8. März war hier die Hod)- 

zeit don Art. Schmidt, Sohn der 
Seihm. Sohn Schmidt, OD Nale 
P9.; und Mine Peters, Tochter von 
GSeichw. Sohn Peters, Marihall 
Nd., zwei Lehrer Des MES., 
Km. Neufeld und Mm. Wiebe 
dienten auf der eier. - 

Efearbroot wählt nod inımer. 

Bor Fahren zogen Leute nad) 
Eienebroof, weil fie hier vor der 
HSohflut geihist Kıd, doch Heute 
it das nicht mehr die alleinige Ur- 
Sache. Heute zieht Thon Lieles mehr 
her: die mennonitifche Mittel- 
ihule, die Bibelidhule, große, 
ihöne Kirchen, verichiedene Kauf: 
laden mit Sehe mäßigen Waren- 
preifen und andere Geihäfte, Der 
in Slearbroof geplante Bau eines 
Snbaliden- nd Altenheims Äpridt 
aucd mit bei der Enticherdung der 
Trage, welcher Wohnort für die 


Bufunft am meilten verfpricht. 
3 werden immer no zujäklic 
Bauitellen abgemeifen, da jo 
piele nad Vlearbroof ziehen 
möchten. 

Dbtohl es bei ung fchön zit, To 
berricht doch bei vielen ein tiefes 
Verlangen nad) mehr geitlihem 
Reben unter jung und alt, mehr 
SHerligung, mehr Treue, mehr 
opferwillige Liebe, mehr Wad- 
Tamfeit im- Wandel, und Bereit- 
fein auf das Kommen: Sejul 


„Wer gibt fein Pfund auf Wucher 
Hin und nüßet feinen Tag, 
daß er mit Himmliihdem Gewinn 

vor Selu treten mag? 
Wet ihr einander aus der Ruh’, 
daß niemand ficher jet? 
Kurt ihe einander fleikig zu: 
Geid iwader, Fromm. und treu!” 
—Horr. 


Yarrow, BE, 


Yın 1. März feierten Gejhm. 
Safob und Agnes Miebe in der 
MBS ihre Goldene Hochzeit. Ihre 
Kinder von Manitou, Man., wa 
ren gefommen. Alle Kinder zujam- 
men bradten ein gute8 Pro- 
gramm. Die Brüder Heint. Goo- 
Ben und Herm. Renzmann hielten 
die Seftreden. 

Die Vredigerbrüder Serh. Wie- 
be und Schulz don Meanitoba dien- 
ten mit Ahıripradhen. 

Ein denfwiirdiger Tag war für 
Yarcoiw der 11. März, al3 unfer 
Premierminifter Sohn Diefenda- 
fer und Gemahlin 13 Stunde lang 
Leite begrüßten, mit Händedritd 
und leutfeliger Unterhaltung mit 
einzelnen. Die Menge verjammelte 


ic dei Funfa Kaufladen, es waren 


etiva 700 Berjonen. Die Bolts- 
fchule und die mennonitiihe Mit- 
telfhule mit ihren Lehrern waren 
auch da. 

Am 16. März war die Elear- 
broof-Bibelichule hier. Sie brachte 


Aennonitifche KRundichau 





einen Dialog und fangen Ihöne 
Lieder. Zehrer 9. Nickel hielt eine 
deutiche Aniprache. Unjere jungen 
Geichtoifter befuchten dort die Bi- 
belihule, und Br. Heinr. P. Neu- 
teldt von hier ijt dort Xehrer. 

Am 16. März durfte die Wiking 
von PVred. Ahr. Nempel geborene 
Hbrahams, nach Yangem Leiden 
heimgehen. Sie war fait 66 Sah- 
re alt. 

Show. Serm. Alajien it od 
immer Franfs; it feit der Konfe- 
renz Fat immer im Sofpital, ges 
ivefen, Yeidet aı einer Blutfranf- 

Wir haben bier Ihönftes Friih- 
Iingäwetter. An 1. März hatten 
wir den erften Nactfroft diejes 
Sahred. Die Weidenbäume grü- 
nen; de Schneeglödhen blühten 
ihon im Sanırar und haben jeßt 
ichon ausgeblüht. Aprikofenbäunte 
und eine Art Rilaumenbäume 
blühten Schon im halben I 

—Rorr. 


Bundiehbau or. 
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Ende von „Ripple Rod” herbei- 
führen. Das Unternehmen Foitet 
ettva $3,000,000. 

— &ı Merxifo Hat die AuS- 
wanderung bon einer Anzahl Mlt- 
folonie-Mennoniten nad Britifch- 
Honduras begonnen. Man fieht 
diefe Smmigranten dort gerne 
fommen und hat ihnen völlige 
Neligionsfreiheit, Freiheit vom 
Palitärdienft und eigene Schulen 
zugelagt. 

— Witwe Selena Ntenpel, ge- 
tweiene Martens, geb. Mbrahams, 
65, Narrop, B. E.,, durfte am 16. 
März im Hofpital zu Mbbotsford 
zur elvigen Nuhe eingehen. Das 
Begräbnis war am 23. März bom 
MBS-Belhaufe zur Narrom au2. 
Die Entihlafene jtammte aus 
Stanztal, Sidrußland. Sie wohn- 
te bei ihren Sindern NAron Mar- 
tens. &3 Hinterbleiben 5 berihei- 
ratete Finder, 

— Sn Gronau, Weitf., Welt- 
deuttchland, entichliet am 16. 
März Frau Sacoda van Delden, 
85, geb. Diefen, Witwe des Dr. 
d. c. Hendrik van Delden. Die Be- 
erdigung war am 19. März vom 
Zranerhaufe, Enfcheder Str. 57, 
aus. Sie binterläßt drei Söhne 
mit ihren Samilien. 2 

— Reter M. Siebert, 66, bon 
Blum Coulee, Man., verjchied am 
12. Mörz im Wintler-Hofpital. 
Er hatte an Magenfreb8 gelitten. 
Die Begräbnisfeier war am 16. 
März in dem MBS-DBethaufe zur 
Großmeide. E38 hinterbleiben feine 
Gattin, 5 Söhne und 3 Töchter 
mit ihren Samilien und 6 Brüder 
und 4 Scheitern. 

— Dr. 8%. ©. Hiebert, Hill3- 
boro, Ranjas, befand ih Mitte 
März im Sofpital unter ärztlicher 
Behandlung fvegen Hohen Blut- 
drud3. (Wir münchen baldige Se- 
nejung! — Ned.) 

— Cornelius 8. Dyd (Laird, 
Sasf.), Geihäftsführer de ME- 
Bibelfentinars in Chifago, it nad 
erniter operativer Behandlung im 
Sofpital genefen und hat wieder 
feine Arbeit aufgenommen. Das 
Seminar geht zum nädjiten Schul- 
jahre mac) Elfyart, Sand, 

— Al Mdgefandter der alten 
Waldenfer Gemeinden in Stalien 
find Paitor Aille Deodato und 
Gattin Seit Sanıtar d. 8. in den 
Vereinigten Staaten und gaben 
aud in manchen mensmonitiichen 
Kirchen. Berichte itber die und ge- 
Tchichtlich befannte und berimandte 


Slaubensrihtung der Waldenier. 
— Vnter den Bejudhern in der 
Kedaktion der Chrift. Vrek, LiD., 
war Br. S. D. Neufeld, Walde, 
Sasf., der und den Nat gab, un- 
fern 2efjern vor Mblauf des 
Woonnement? einen "Zettel zu 
ichieden und dann füumigen Bab- 
lern die M. N. weiter nit zu 
ichieden. Er ift ein Lieber alter Le- 
fer, ober wir können feinen toohl- 
gemeinten Nat niit ganz befol- 
gen, denn das wiirde nicht unferemt 
freundicaftlicgen Verhältnis ziot- 
ihen Mbonnenten und Verlag eni- 
Iprechen. Wie denken andere dar- 
über? — Frau Maria Pötler von 
Chillimad, B. E., weilte zu Be- 
fu in Winnipeg und Tprac aud) 
in der Chrtittan PBreß dor. 
Die 56. Kanadiiche Konfe- 
renz .der fanad. Mennonitenge- 
meinden joll vom 27, Sunt bi8 
3. Zuli d. &. in Saskatdon, Gast, 
ftattfinden. 

— Das Beihaus der Mtenno- 
nitengemeinde zu Cryftal City, 
Man., Toll nad Meather verjekt 
werden, und in Ciyftal City 
plant die Gemeinde ein neıes 
zu bauen mit eiiva 300 Sikplägen 
und einem Koftenauftivand dor 
airla $27,000. 

— Die mennonitifihe Nadio- 
itation CFAM bei Mltona, Man., 
wurde am 13. März 1957 eröff- 
net und beging allo Fürglidh ihren 
1. Sahrestag. Heute Lönnen die 
Radiohärer in Manitoba fi "hr 
eben jchon Taum ohne Dieje bor- 
züglichen CFAM-Sendungen den- 
Ten. Walter Kröfer ift Präftdent 
der Korporation, D. R. Trielen tit 
Manager, und Ben HSorh Mufik- 
direftor. 

— An 80. März bringt der 
Chor der Elmmwood-MBE, Winni- 
peg, ein Diter-Gefangsprogramm 
von 7 Uhr abends, 

— Der Chor des Tabor-Eol- 
lege will Manitoba befuchen und 
wird in der Winfler-MBS amı 
4. April, in Nordfildonan am 5. 
und im GSüdende-Winnipeg am 
6. April mit Gefangdarbietungen 
dienten. \ 

— Srant 9. Rlaffen, unfer 
Sohn, der in Sarar, Nethropien, 
rıka, am Xehrerinititut unter- 
richtet, fhrerbt, daß e3 unweit von 
der Stadt biel Löwen gibt, Die 
einen Bezirk terrorifierten. Sn ei- 
ner mondhellen Nacht aelang e8 
hm, einen großen männlichen 2o- 
wen zu erlegen. Sim borigen Sahr 
ihoß er eine Römwin. Die wilden 
Tiere nehmen dort gu, anftatt ab. 
Viele Natırfhönheiten und Wild- 
reihtum Töjen dort da3 Problem 
der Freizeit für einen Schullehrer 
leicht. Die Arbeit mit der Erzie- 
bung und Ausbildung eingebore- 
ner Zehrer erfordert viel. Geduld 
und Riebe zum Beruf und zu den 
Menichen. — Seine Beihreibung 
der Nat im afrikanischen Bujch, 
too die mörderiichen Raben lautlos 
durchs ‚Sehölg und Schilf ftreifen 
und plößlid) in unheimliher Nähe 
in donnerndes Brüllen ausbreden, 
it durchaus aufregend. Dieler 
Zöwe Fprang mac Dem eriten 
Schuß ins trodene Slupbett, ivo- 
bei ihn die zweite Kugel traf umd 
den Töter der Tod ereilte, 


— Die Delegierten der „Söh- 
ne der Freiheit“, einer Gruppe der 
Duhodorzen in B. E., find be- 
fanntlih aus Moskau guridige- 
fehrt und werben nun für eine 
Nüchwanderung nah, Rukland, 
dem Lande ihrer Näter. Allerdings 


‚geben diejfe Männer, Wr. Moo- 


jelöfy, Rofeph Podronikoff md 
Ki Nanigan zu, dak Moskau 1)- 
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nen die Befreiung bom Militär- 
dienit nit verfihert bat, doc 
hätten fie Reutte getroffen, die au 
Seiwiifensgriinden miht Waffen- 
Dienft taten, jondern Erfaßdienit. 
Aber joldhe müßten die Behörden 
wirklich ihberzeugen, daß man ein 
ED. jei. Die Frage, ob Moskau 
ihre Küchwanderung finanziell ın- 
terftügen wolle, beantivorteten jie 
nieht. Den oft erwähnten „Eifer- 
nen Borhang” hätten fie nicht ge- 
fehen, der exiftiere nur in der Ein: 
bildung der Gegner Somjetruß- 
land3. Bon 450 Zuhörern auf ei- 
ner Werbeberfammlung meldete 
fc aber nur einer, der nad Si- 
birien reifen will, ein ruflifcher 
Schuhpuker aus Vaneouper. 

— Son Bolendam, Paraguay, 
begannen die Volksfchulen ihren 
Unterricht am 4., die Zentralichule 
om 11. März. Syn der Bentral- 
fehle arbeiten nur mit den eriten 
drei Rlaffen folgende Rehrer: Ger- 
hard VBenner, Sans SHübert, Ta- 
mera Sommer und With. Dyd. 
Um 3. März begann auch die 
Aibelfigule ihren Unterrit mit 
dret Maffen. Lehrer find Hand 
Hibert und Bruno Epp. 

Die Öejangbereine aus Tried- 
land und Bolendam hatten hier 
ihren jährlichen "Divigentenfur- 
fus, 

Eine „Buntt-4”-Romiffion: - be- 
juchte unfere Kolonie. Sie zeigte 
großes Sntereffe für die wirtichaft- 
liche Entwidlung. Dean beithtigte 
die Felder und Obitgärten. Die 
Kommtifion gab nu Vorschläge, 
befonders für die Hühnerzudht in 
unserer Kolonie. 

Am 19. Februar Ttarb Fran 
Katharina Zunf, Grunewald, 69. 
Sie hinterläßt ihre Tochter Rath. 
Sangzen. mit drei Rindern. — Am 
23. Bebr. hat e8 bier endlih ge- 
reqnet, 

9. Bankrag, SFriesfand, fährt 
nach Argentinien, um dort im 
Bibelfeminar fein Studium fort- 
aujeßeıt. > 

Am 16. März war ein Tauffeit 
der MDG. 

Heinrich Sanzen und Frau find 
nad Kanada ausgeivandert. 

&3 regnete hier im Sanuar 88 
und im Februar 161 Millimeter. 

Sn der Rolonie Neuland wird 
in Diefem Sahr neben Yıl, War- 
fentin noch eine zweite Vehrerin 
aus Ranada arbeiten. Est Zul. 
Siaaf. Sie arbeitet in Gnadertal. 

Sri. Rena Siebert aus Neu 
Halbitadt ftarb am 17. Februar 
im Alter von 34 Sahren an einem 
Serzleiden. | 

Hans Nieken, Lehrer und Bre- 
diger, Fehrte von feiner Cvangeli- 
jationsretfe giruüd&r arbeitet wie- 
der als Lehrer an der Zentral- 
fchule. 

- Yım 9. März fand in Siladelfia, 
gernheim, ein Tauffejt der Chu- 
fupie-Indianer Statt. Meiffionar 
Yranz taufte 21 Männer. Zu die 
jem Felt waren jehr biele Menno- 
ntten aus den Kolonien und etwa 
1,500 Ssndianer gelommen. 

7 Rranfenfchiweitern wurden am 
2. März in der MBG eingefegnet, 
nadjdem fie einen jährigen Aur- 
jus unter der Leitung bon Dr. 
Dollinger mitgemacht Hatten, Da- 
mit hat fi) die Zahl der ausge- 
bildeten Schiveitern auf 16 er- 
böht. 5 von ihnen gehen ins Aus- 
land, too ie in berichiedenen Aran- 
fenhäufern acheiten werden. 

Die Bollsihulen eröffneten Tb- 
ren Unterridt am 3. März. Am 
6. März begann die Zentral- 
ihule. Die Zentrafichule hat 87 
Schüler, der pädagog. Rurjius 15. 
Zeider gab e3 Teine 2, pädagog. 
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Rlaffe, weil zu viele Schiiler des 
borigen Sahres abgebrödelt find. 
Sn der 1. Rlafie find 5 aus Fern- 
beim, 6 au8 Neuland, 2 aus Vo- 
lendam und 2 aus KBriedland. 
Venn alle durähalten, dürfte dem 
Rehrermangel borläaufig abgehol- 
fen fein. ; 

Sn Witmarfum, Braftlien, hat 
die Neisernte begonnen. Wern das 
Vetter günftig bleibt, fan e8 
wohl eine Nefordernte geben. 

Neges Leben brachte Witmarfum 
der Shortfonntag, am 9. März. 
E3 waren auf mehreren Laft- 
wagen mennonitiiche Sportler aus 
Euritiba gefommen. Sm Fuhball 
fiegten die Boqueiraoer ‚gegen die 
Wilmarjumer und die au Vila 
Suaira gegen Curitiba. Lekten 
Endes Ffanı e8 aber nit auf das 
Siegen, fondern auf die Aamerad- 
Thaftspflege an. 

xx x i 
Somwjetrußland, — Ein iiber 
ralhendese Bild vermittelt die 
Statiftik- der Moskauer Staats- 
druderei iiber die Seit Beginn der 
fommunitiihen Nebolution in 
Sowjetruhland erzielten Buchanf- 
lagen. Dana wurden 12 Meillio- 
ten Bände bon Sules Verne ber- 
fauft und 13 Millionen Erem- 
bare der MWerfe von Victor Hugo. 
An der Spike der Malfenauflagen 
aber jteht Dad London, von def- 
fen Büchern in der Sowjetunion 
bisher 18 Millionen Stid baer- 
kauft muredeıt. 

— Die Religion fet ein Pro- 
blem, da3 den fowjetifchen Streit- 
fräffen zutveilen Sorge mache, 
muß die in Moskau ericheinende 
Seifung der Roten Mrmee, der 
„Rote Stern”, zugeben. Das 
Blatt bezeichnet die Neligton als 
„\oadlichen Mhberglauben“, der die 
Armee an der Seranbildung „gu- 
ter Soldaten und tüichtiger Rämp- 
fer für den Romununismus” Gi- 
dere. 

— Run Hat endfich auch MoS- 
fau die in der Somietunion herr: 
Ihende Trumklucht öffentlich zuge- 
‚geben und den Mlfoholismus icho- 
nunasloien Ranıpf angefagt. Das 
alte ruffiihe Sprichwort „Nicht 
teinten heißt nicht Keben” foll mit 
drafoniihen Meaknahmen außer 
Kurs gejeht werden. Somjetruß- 
fand folat damit dem fommuni- 
ftitchen Polen und. den anderen 
boffsdennofratiihen Staaten des 
Ditens, in denen überall die 
Trunffucht zur Geißel der Men- 


hen geworden ift. Der Handel3- 
preis Fir MWodfa wurde um 30 
Prozent, auf 30 Nubel, fiir da8 
halbe Liter erhöht. Da aber da$ 
Grundübel ber der heimlichen 
Schnapsbrennerei Tiegt, gab der 
Barteriefretär Chrwichtihom das 
Signal zum Feldzug gegen die 
„Samagonhtichiit”. 

— Die Somfetunion machte ei- 
nen au8 bier Punkten bejtehender 
Borichlag, daß eine Spikenfonfe- 
renz die Cinjeßung einer Könper: 
fchaft der Vereinten Nationen in 
Betracht ziehen follte, die die Aurf- 
gabe Ihaben mwitrde, alle Borjtöße 
in den Weltenraum zu überwachen 
und zu Kontrollieren. Gleichzeitig 
follen die interfontinentalen bal- 
Gitifchen Raketen verboten und die 
Milttärftigpunfte ing um die 
Sowjetunion geicjleift werden. 
Die Sowjetunion erflärt, da die 
Vereinigten Staaten duch die in- 
terfontinentalen balliitifhen Na- 
feten - Sowjetrußlands bedroht 
werden, nd daß die Sowjetunion 
durd) die ameritanischen Nuflear- 
ftüßbunfte in anderen Ländern 
bedroht wird. 

— Sn der Sotvjetumton wurden 
Wahlen für das fowjetiihe Barla- 
ment durchgeführt. Der Fommus 
nötiihe Barteiführer Nikita 
Chrufhtihom bezeichnete da8 }o- 
mietiihe Warlament (Oberfter 
Sotmjet) al3 „die höcjite Form der 
Demokratie in der Welt”, 

xx x 

Bolen. Die amerikantichen 
Duäter dürfen jekt in Rolen ihre 
Silfstätigteit nad) neunjähriger 
Unterdredung wieder aufnehmen. 
Die polnische Regierung it damit 
einverjtanden, daß zwei inter- 
nationale Studentengrirppen beim 
Wiederaufbau einer Dorffichule 
und beine Bau eines Spielplates 
in der Nähe von Warjheau mit- 
twirken. 

— Der Vizepräftdent des twelt- 
deutichen Bundestages, Brofejjor 
Carlo Schmidt, der Polen bejudh- 
te, äußerte fich Tehr anerfennend 
über die Aufnahme, die ihn zur- 
teil geworden jet. Sotmohl in den 
politifchen al3 auch in den wirt- 
Ihaftlien Gejprädhen, die er in 
RWarihau gefiihrt habe, fei deut- 
Lid zum Musdrud gekommen, dat 
Bolen an einer Zufanmenarheit 
mit den mitteleuropäifchen Rul- 
turzentren ehr interefjiert Sei. 

— Sn Sälefien Sollen in: die- 
fen. Bahr 120,000 ‚PVolen ange- 


Alennenitifche Bundichan 


fiedell werden, die aus’ den von 
der Soivjetunion befekten ehema- 
ligen Gebieten |tammen. 


* 0: %+ 
Vereinigtes Nrabien, — Ml3 Ber- 
treter Präfident Naffers eröffnete 
am Wochenende der bisherige 
Bizebräftdent der äghyhtiihen Na- 
tionalverfammlung Antvar Sadat 
in Saza das erite Varlament der 
im Sagaftreifen Tebenden Bald- 
jtina-Flühtlinge, Beobadter Te- 
hen in diejfen Vorgängen den er- 
iten Schritt Naffers zur Bildung 
eines jelbltändigen Staate® Pa- 
lältina im Gagagebiet. Anwar 
Sadat warf in feiner Rede in 
Icharfer Form’ den Meitmädten 
bor, Sirael zu unteritügen, 

x 0 M 


Tuneiien. Die Unteritaats- 
jefretäre Murphy (NSW) u. Bee- 
ley (Großbritannien) beendeten 
ihre Bermittlertätigfeit in Zune» 
fien. Shre Teßte Unterredung dien- 
te dazu, die Mindeitforderungen 
Tunefien3 für eme Verjöhnung 
mit Srankreich niederzulegen, tvo- 
bei die tunefiihe Regierung it 
einigen Punkten Zugeltändnifje 
gegenüber ihrer Jrüheren Haltung 
gemadjt yaıt De Ü 


* 

Großbritannien. — Neiter de3 
Königl. Britithen Snftitutes für 
internationale Angelegenheiten, 
&barafterifterte unlängit die ganze 
Husmweglofigfeit der internatio- 
nalen Lage mit den Worten: 


„Zeaven wir den Ruffen, fo Iau- 


fen wir Gefahr, daß der Weiten 
von ihnen vernichtet wird. Trauten 
Yote ihnen nicht, fo Taufen wir &e- 
fahr, daß fi der Weiten und der 
Diten gegenfeitig vernichtet.” 

— Bir. eine Verfchtebung des 
Zermins der. nächiten Weltkirchen- 
fonferens bi3 1961 Hat Fi der 
Erefutipausfhun des Weltfirhen- 
rafes auf feiner Tagung in Lon- 
don ausgelprodhen. Er folgte da- 
mit dem Vorfchlag, der auf der 
Weltmiffionskonferenz; in Ghana 
gemacht worden var, Sm Sinblid 
auf die dort beichloffene Vereini- 
gung de3 Ssnternationalen Mij- 
fonsrates mit dem Weltfirchen- 
rat war empfohlen wordeıt, sie 
nächte Meltfirchenfonfereng nicht, 
Ivte urfprünglich geplant, bereits 
2960 in Ceylon einzuberufen. 


‚ * 4% 
Eybien hat ein forjetiiches Silfe- 
angebot zum Bau und zur Mus- 
tüftung zweier Sranfenhäufer an- 
genommen. 
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Do wird die Mennonitifche Weltfonferenz 1962 
in Kanada ftattfinden? 






N 





Zur Beratung iiber Die Frage waren am 28, Schr. 1958 im Elmioood-MBE- 
Bethaufe, Winnipeg, Ma., ciiwa 301 Brüder aus verjihiedenen mennonitifchen 
Gemeinden Kanadaz und Dr. H. S. Bender, Gofhen, Ind, USA, Vorfizender 


de Präfidinms der Weltfonferenz, verfammelt, — Das Bild zeigt, v. I 
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©. Lohrenz, Vorfibender diefer VBerianimlung, ©. A. Defehr, Wirnipeg, Aelt. 
8. Ihiegen, Sastatoon, 3. B. Martin, Waterlon, 3. A. Tömws, Winnipeg, 


und ©, SF. Swaln, Dirnteson, 


Die VBerfanumlung wurde bon 
Helt. 3. 3. Ihießen eröffnet, und 
er erflärte den Zived diejer Be- 
jprehung. &. Zohreng wurde zum 
Leiter der Verfammlung gewählt 
und B. R. Harder, Arnaud, und 
Howard Snider, Chmonton, zu 
Screibern. & W. Törns, Präft- 
dent de8 MBG-Bibelcollege, fprad) 
über Neh. 4, 19—23: Zum er- 
folgreihen Bau des Reiches ot: 
te8 bedarf e3 Erkenntnis der Grö- 
Be des Merfes; grundiäkliche 
Einigkeit; einen Flaren Bd Für 
die der Sache deohenden Gefah- 
ven und Gemißheit de Stege 
mit Gott, Dann beteten 2 Brüder. 

Na diefer Einleitung gab Br. 
Bender einen Weberbfid tiber die 
Organtjation der Mennonitifchen 
Meltkonferenzg und die Fiir foldhe 
aroße, internationale Zufammten: 
fünfte erforderlihen Näumlid 
feiten: . Verfammlungsiacl und 
Sigungszimmer,  Speilezimmer 
md Küche zur Zirbereitung. der 
[Sy y 5 vv vv vv vv vv vv vv vvvvvy 


Ungarn, — Religion Sei für den 
Kommmmilten Feine Privatange- 
legenheit, erklärte Radio Buda- 
beit. Leider gebe e3 in Ungarn 


“immer noch zahlreiche Yunktio- 


häre, die regelmähtge Rickhenbe- 
juder feiern, Geld für Firchliche 


Bwere Tpendeten und ihre -Kin- 


der in den Religionsunterricht 
(FHortfegung auf S. 12-2) 
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Zum Abfchlrh ihrer Betätigung im Schuljahe 1957/58 Hatte diefe Vereinigung ımter dem Vorfib porn David Talk, 


ung der. Association of Mennonite University Students (AMUS) in Winnipes, Man. 
"gr - ! 






Student der Rechte, ansgangs Februar ihre 


legte Verfommlung. Nach Gebet und einem gemeinfamen Mahl, traten die Studenten mit Furzen Reden über felbitgemählte Themen auf. Harold Du von 
Winfler, Man,, erhielt den Preispofal, der ihm anf dem Bilde reht8, von 9. 3. Klaffen im Namen der Chriftian Brei, td,, Kberreicht wird. David Falk fteht 


in der Mitte, Das Bild Finks zeigt, dv. I. n. r.: Dr. 3. GC. Peters vom MBG-Vibelcollege, der al3 Keftredner mit einer Abgandlung über Wandlungen und Ehr- 
lichkeit in einer wechfehrden Lebensphilnfophie diente; Ernie Redekopp von Winkler, Vorfisender der AMUS für 1958/59; Prev. ©..9. ‚Sohrenz, Ehrenuorfiten- 
der für 1957/58; David Talk, ansfheidender Vorfikender, und 9. 3. Maffen, Schriftleiter der „Mennonitifchen Nundihen”. Das Bild in der Mitte zeigt den 
neuen Vorfisender, Ernie Ntedefopp, die Sekretärin, Frl. Sugrid Nenfeld von Gretne, und Wm. Dyt von Niverville, Vizenorfttender. 


Mahlzeiten, Wohnheime‘ oder Fa- 
milienhenne zur Murfnahıne alfer 
zugereijten Delegierten und Säfte. 
Zube jollte die Konferenz, wenn 
möglid, in einer größeren ımen- 
nonitiichen Giedlung ftattfinden. 

Prod. Siwalnt zählte die in Rit- 
bener, Ont., borhandenen Bor- 
teile für eine Mennoritifche Welt- 


"Eonfereng auf: Aula mit 7,000 


Sieplägen, wo au. Mahlzeiten 
ferviert werden Tonnen, (Miete 
82,500 für 1 Woche); 3 große * 
mennonit. Siechen in der Nähe; 
etlihe Schulen mit Wohnheimen; 
mennonitich-Hiltorifch wichtige Ge- 
gend ı. a. m. 

Pred. ©. Lohrenz ımd Br. E. 
%. Degehr hatten die in Winnipeg 
erhältlichen Gebäude erwogen, aber 
pajfend jeien nur Häufer und Ge- 
lände der Manitoba-Untverfität. 
Zu haben jei die Normalfchule 
(Zeader’3 College) nit Nula- für 
2,500 Berfonen, Speifefaal für 
etwa 500 und Wohnheim für 480 
Perjonen, alles mietefrei. Winni- 
peg Hat 12 mennonitifhe Kirchen 
und Taujende mennonitifhe Ka- " 
niilten wohnen Hier, it dir der 
Nahe der größlen mennonttifchen 
Siedlungen Kanadas, mıd Tiegt im 
Bentrum de3 Landes. ; 

Nat meiterer Belpredung 
Itinımte die Mehrheit der Anive- 
jenden dafür, Ritchener, Ontario, 
ols den Ort für die 7. Mennoni- 
tie Weltfonferenz zur ermbfehlen. 
Die endgültige Ensiheidung trifft 
das Prafidtum. 

Zugegen waren aus Ontario: 
9. riefen, Bineland; SB. Mar- 
tin, Waterloo; &. 8. Swahn, 
Dunteoon; W. W. Wall, Niagara- 
on-thertafe. — Yıs Manitobe: 
3. 83 Wall, Em Creef; %. PR. 
Rente, SS, Slaflen, EM. De: 
Schr, 9.5. Mafjen, ST. W. Rede: 
fopp, 3. U. Töws, S. 9. Enns, 
Winniven; FE. RP. Sinne, Rofenort; 
Heny Gooßen, Melaviih, War. 
Salt, North Kildonan; D. Schulz, 
Altona; Alfred Barknann, Stein- 
bad; Bohn P. Did, St. Anne; 
8.8. Enns, Binfler:; PR. Har- 
der, Nırnaud; Frank Epp, Altona. 
— Bon Sasfathewan: S.N. Thie- 
Ben, Sasfatoon; U. NR. Rlaflen, 
Serihel; 3. VB. Aröfer, Saska- 
too; Sslaac Blo, Bonden; $. T. 
SHaffen, Zaird: W Quiring, 
Roithern. — Born Mlberta war 
Howard Snider, Edmonton. — 
Bon B. &:. A M Wiens, Yar- 
void. — Aus den USA: $. © 
Bender, Gofhen. 

Bred. 8. B. Martin Schloß die 
Berfammlung mit Gebet. 
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Derwandte 

und Sreunde achucht 
Ritive Chiiabeth Nogalsiy geb. 
Boihmann, Brafilien, fucht ihre 
Better Heinrich 9. Dabid $. und 
Gerhard 9. Bolhmann, früher 
aus Orloff, Siatugorod, Sibirien, 
und 1926 nad) Kanada ausgewman- 
dert. — Auskunft jende man an: 
Frau Elifnbeih Nogalsiy, 
Suarituba, E. P. 1607, Euritiba, 
. PBarana, Brazil. 


Frau Katharina Mbramotona 
Maffen, tammend aus Saporofh- 
je, juht ihre Schweiter Anna 
Abramatona, Frau 3 Sohann 
Rorneltus Penner, Früher: 1657 
PBacitic Abe., Winnipeag, Man. 

Shre ruiiiide Möreffe tft: 

USSR — PC&CP., Keme- 
poBcKas 061., TOP. JIeHHHCK, 
Kysueuxuf 7, Tpamorteackuf 
nepeyrox, 6apak 12, KB. 2. 

Kraccen Exarepuna AOöpa- 
MOBHa. 

Eingefandt von R. B. Ranzen, 

RR. 2, Wall R., 
Nıagara-on-Ihe-Zafe, Ont. 


Sau Mdina Keln aus Sıtiich, 
-Nukland, Jucht ihre Tante, Frau 
Emil Tieda geb. Helene Lange 
und ihre Tochter Erna, Frau Paul 
Brinkmann. Frau Wöina Keln it 
eine Tochter von Mibert Sank. 
Khre Mutter Hit eine Frau Gott- 
fieb Zange, und ihre Schwieger- 
unter tft eine neh. Anaus. rau 
Keln erwähnt Dat Bank, Mant- 
toba. — Mdreffe ift zu haben bei: 

Ruftina Born, 
523 Mans Rd, N. WR. 1, 
Samdiz, B. E. 

Frau Lena Wittenbera «eb. 
Mailen, Steinfeld Nr. 14, Sa- 
gradoiwmfan, wird von ihrer Nichte 
in Rukland gefucht. 

Aoreite bei Racob Sant, 
24 Victoria Street, 
St. Katharines, Ont. 





1) Heinrich Heinr. Nauzen, geb. 
91. Sanıar 1914, ftannmend aus 
Margenau, Saborofhte, wird bon 
feiner ran Tina Namen ach. 
Benner und Rindern MWauline, 
Seineih und Hda) aefucht: Die 


Sucenden befinden fi alle in, 


Sibirien. 

2. Heinrich Veter Neaehr, eb. 
den 7. Sept. 1905, wird bon Tei- 
ner Frau Selena KRegehr aeb. 
Born und Rindern (Hemridh, Zen- 
Ken und Maraarete) gefucht, — 
Nachricht erbeten an: 

David Maffen, 
27 Zonan Street, 
St. Kalharineg, Ont. 


Sohannes Gottlieb Diener, der 
nah Amerifa auswanderte, toir) 
von feiner Schweiter in Rußland 
acluht, die feine Mörefje verloren 
hat, — Näheres zu erfahren bei: 

9. Wall 





Bor 117, Birgif, Ont. 


Aaatya Dörkjen, Sadjlen, Oft- 
deutichland, fuhrt Gerhard Braun 
in Sanada. Beide, W. Dörkfen und 
$. Braun, ind taubftumm und 
haben feinerzeit die Schule in Tie- 
ge, Molotichine, Südrukland, be- 
fucht. Sie find etwa 70 Sahre alt. 
Um nähere Wusfunft wende man 
fi an: 

Vred. Salob Bankrab, 
430 Victor Street, 
Rinnipeg, Manitoba. 
(Eingejandt von B. St.) 


 D) Frau Elijabeth Hua, heute 
in Sibirien, jucht ihren Bruder 
Sriedrich Safob- Mendt, geb. une 


gefähr 1888 in Dorf Hanna, Rau: 
faju8. 

2) Rorentz Nagel, geb. 20. Of. 
1906 in Blumenthal, Kreis Tof: 
taf, feine Srau Berta Nagel geb. 
Schlegel, geb. 12. Rod. 1902 in 
Keinau, Kreis Tokmaf, und Shh- 
ne Zorenk, geb. 30. Oft. 1980, 
Sarıy, geb. 5. Wurg. 1984, und 
Hugo, geb. 1. März 1938, all drei 
in Reinau, Kr. Tofmal, geboren, 
werden gefucht.: . 

3) Elijah. Enns geb. Düd jucht 
ihren Gatten Kornetius KRornelins 
Enns, geboren in Mltonau, Mo- 
Totichna. 

Auskünfte werden erbeten bom 

Mennonite Central Committee, 

ron, Vena, USA. 





e 
Wilhelm Ahr, Bärg, geb. an 
12, April 1914, und fein Bruder 
Mram Wr. Bärg, geb. 1916, 
werden bon .ihrer Schweiter, Tina 
Haft geb. Bärg, geludt. Selbige 
wohnt im Ural. — Yustunit er- 
haltlich bet Ss. Siack, 
33 Thorndale Noenute, 
St. Watharines, Ontario. 


Dawlodar, Sibirien 


Nachdem ich die beiden Bücher, 
die „Seihichte der Mennoniten- 
Briidergemeinde, von Br. DR 9. 
Anrıh, und „Su den Steppen Si- 
biriens“ von Br. ©. Salt, geleien 
Habe, finde ich, daR aus dem Ge- 
meindeleben der MBG von Watv- 
Yadar, Sibirien, fehr wenig De- 
richtet tworden tt. Sm Sntereiie 
der Gejchwifter, die von dort hier- 
her eingeivandert find, möchte ich 
eine wichtige Gemeindeanaelegen- 
heit von damals Hier furz Fhil- 
dern. 

Der Aeltelte, Br. Sakob Wiens, 
war alt geworden, zudem auch bon 
dort weggszogen, und 1927 "be- 
ichloffen die Genteinden dort, den 
Bruder Abraham Anrıh, Saba- 
roimfa. der damal3 jehon Tarıe 
Prediger gewefen war, zum Wel- 
teiten gu ordinieren. Diefes mwidh- 
tige Gemeindefeit Fand am 11. De- 
aentber 1997 Hat. Zum Dienit auf 
diefem Seit hatte mar Br. Daniel 
Seide und mid, beide von der 
Sitatwaoroder Anftedlung, gerufen. 
Der Iiebe Gott gab damals gro- 
Ben Segen und viel Gnade, ihnı 
die Ehre dafür! Wie das Schiefal 
des Tieben Bruders Abr. Unrub 
weiter geivejen. it, babe ich nie 
erfahren, iweil wir 1929 außwan- 
derten. 

Was mid perfönlich Yheteifft, 
fo bin id) dem Heren jehr danf- 
bar für gute Gefundheit, deren id) 
mich bei meinen 84 Sahren tod 
immer erfreuen darf, obziwar ich 
oft ehr mitde werde. Sch Fanır nod) 
alte und Tranfe Leute beiuchen 
und mit ihnen beten. 

Wie oft denkerilh an die beiden 
Semeinden Schönwiefe und Sna- 
denheim in Sidtrien und an die 
liehde Gemeinihaft mit den Ge- 
ichiiftern dort und hier. Der Tiebe 
Setland wollerns alle jelig voll- 
enden. 

Ile Lefer mit Bjalm 92,-1 bi3 
3 grüßend, > 

Seinrih Me. Sanzeit, 
420 Edifon Moenute, 
Winniveg 5, Manitoba. 


Erdbeben 
in der Mlonaslei 

Das Mosfauer Negierungs- 
organ „Sioeitiin” veröffentlichte 
Einzelheiten iiber die. gewaltigen 
Nusmabe des Erdbeben bom- 4. 
Dezenber ». &. im Gobi-ltai- 





che Bundichan 





Gebirge in der Mongolei. Das 
Dlatt erklärt, e8 Handelt ih um 
eines der heftigsten Erdbeben der 
Sefhichte, da Berge verfekt und 
life umgeleitet wurden. Das 
aejamte gevaraphiihe Bild der 
Gegend habe ft vollfommen ver- 
ündert, 

Das Blatt Schreibt: „Ein Tvahr- 
haftes Chaos wide angerichtet, 
da8 mit dem Snferno Dantes ber- 
gleihbar tt.“ Sm Bericht wird 
aber nicht erwähnt, toie viele Men- 
n dabei ums Leben. geloimmen 
110. 

Meiter heißt e8, noch Tchmehe 
eine gelbbraune Staubivaolffe 1,500 
Meter über einem Berggipfel, 
60 Kılometer bom Epizentrum de3 
Behen3 entfernt, Terner hätten 
fi) neite Täler und Flüffe gehil- 
det, die bon neuen Bergen um- 
geben feien, Eine mongofiihe Er: 
bedition, die die Kolgen des Erd- 
bebens ilberpritfte, habe diefe mit 


„wrähtiteriihen Ronvbulfionen” auf, 


der Erde beralichen. Unter amde- 
rem Teien einige Berggipfel’ ge- 
boriten, und e3 Hätten fi große 
Krater mit mehreren Hunderten 
bon Metern Druchmeifer gebildet. 
Ein Berg fer geipalten worden, 
twober fich ein Mögrund von 20 
Meter Breite und 250 Ailometer 
Zänge geöffnet habe. AUndererfeits 
babe ji ein großer Gebirgszug 
um je Meter gehoben. 


Sutllew 
acaen Ehrutichichsw 
in Sowjetrufjland 


Sı den NRillinien Für die 
Sandwirhihaftsminiiterien der So- 
wjetrepublifen Fir das Sahr 1958 
fteht Furz und fnabp, die Aultini- 
rung heuer Böden in den Neit- 
landgebieten Sibirien, Kafadı- 
stand ud des Urals fer abzu- 
bredden. Neuland dürfe Fünftig 
ur bon den Schon borhandenen 
Kolhofen und Somchoien eriählof- 
jen werden, foweit die bereits bor- 
bandenen Arbeitskräfte und Na- 
Ihhinen dazu ausreichen. Zufäbe 
liche Arheitsfräfte dürfen nicht 
mehr für die Neulandgeininnitg 
beansprucht Iverden. Hinter diefer 





Weitere Lifte der Spenden 
fiir das Mennonitifcre Zentrale Hilfswerk 


im Februar 1958 


MBG Leamingten, Ont une 
NBS St. Catharineg, Ont. ... 
Nic. Schmidt, Chinoof, Uta. ....... 
Sruppe Racombe, Alla. .....eenee 
MS Tofield, Alta... 
NBS Coaldale, Mia... 
MBS Lalgay, Mia... 
MDBS Grafiy Lake, Mia. ...... 


MBS Laßlace, Alte. une. 
MNES Binder Ereet, Alte. ..... 


MED Linden, Mid. eurer: 
MIS Lindbrood, Mila. nenn 
MBS Gem, Mlta. nee 
Gruppe Zacombe, Mia. ne. 
RMS St. Catharines, Ont. ....... 
BMG Reamington, Ott... 
Som., B. 8. ... 
MBS Lena, B. E. ..... RER... 
ME Niverdille, Man. ce " 
Richtenauer MG, Man. .nuneeen 
MS Morden, Mat. une 
ASS ana, MI vr 
MBG Springltein, Man. none. 
MBEG Nordkildonan, Man. ..... 
PBS SHSolmfied, Mai. ee 
ME Whitewater, Mat. nen 
MBE Arnamd, Man. nee 
MBE Domaiıt, SS, Man. ... 
MBEG Nemton Siding, Mar. ... 


Probinciel Men. Nelief 











































Das 


Samenkorn 


Djembo, der Wrmaldfihnimeiiter. 
Albert Schweißer erzählt aus 
feinem Wrwaldfrantendaus in 
Afcika : 


Auf die Wange gelegt. Ein alän- 
zender Schhttihuhläufer auf der 
Somnenfeite, md ein haklicder 
Menih, auf der Sthattenfeite 
de3 Neben, Denen zivei Kreuns- 
dinnen gegenüberitehen, eine 
aber fiegt über fich jelbit umd 
wird Gottes Werkzeug .... —.15 


Tante Greteg Geheimms, Mie 
das Verantivortungsgefühl eines 
jungen Mädcjeng durch bie 
‚Offenbarung der Schuld eines 
Lebens geiveit wurde .... 


PLPPPERTETTETTETSESERTERT ER Sea 


Der Töpfer non Kandern. Die Ge- 
Schiefte don einem berfannten 
Meitter, der erkannte, dak Tchöp- 
ferifche Abeen die Not als Lod- 
mittel brauchen wie die Mänrie 
den Eped 15 


Die Stimme de3 Gewilfen. Die 
Sefchichte einer Schuld und nie 
man kon ihre Yosfommt. auch 
nenn daher eine Sreimdfihatt in 
die Brüche geht 15 


—15 
Der Riniadadler, Die Geichichte 
eines Menfchentindes, das in: 
mitten vieler Menfhen einfam 
bleibt, deifen Seele aber Rfii- 
gel hat —.15 


Dat die Seele nicht zerrinne. Die 
Rerunftaltung eines Schönen 
Menfchenfindes Dich einen Un 
fall führt e3 direch ein fchimech- 
und jamnterbolles Lehen zu eis 
ner gottfelinen Reife, die im Mr 
teil eines einen Kindes voffen- 
bar mwird 5 


Alle 7 Befte nur $1.00 


Be lnalecn) D 


Brenrennreeensesereninee = 


— Rortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St. Winnipeg, Man. 


müchternen Mitteilung verbirgt Ttch 
die ernftefte Niederlage Chrufd- 
tihow3 Teit Stalins Tod. Cr war 
3, der bor drei Sahren die „Be- 
Innifi“, die Neulandfiedler, mit 
bathetifhen Aufrufen nah Rılad)- 
tan und Sibirien geholt hat. Sie 
follten 21 Millionen Hektar ur: | 
bar maden, ein Gebiet, das fait 


jo groß geivejen wäre iwie !die weit- 
deutfihe Bundesrepublit. 1956 
ging alles gut. 1957 folgte die 
Dißernte, und viel fchkinmmer:: eine 
Wind-Crofion des Boden3 mie 
einft im amerikanischen Mittel- 
weiten, 

Diefer Schwere Mikerfolg im 
größten mit Chrufähtichoms Na- 
men verbundenen Wirtihaftspro- 
jeft (dazu aber au die Schwie- 
tigkeiten bei der Dezentralifie- 
rung der Sröufteie) haben alle 
perfönfihen Erfolge Chrufc- 
tichoins in den Machhfämpfen hitn- 
ter den Rremlmauern wieder in 
Stage gejtellt. Nachdern e3 ihm im 
Sommer und Herbit 1957 aelırr- 
gen tar, erit Malenforw und Mo- 
Iotow, und Ihlietih au Mar- 
ihall Shufomw zu ftiirzen, ehren 
fein Nufitieg Stell nah oben zu 
gehen. Schon Tpradh man von ei- 
nem zweiten Stalin. - 

Sept mehren ftch die Anzeichen 
dafiir, dak ich unter dem Bartei- 
dogmatiter Suslow eine: neue 
Gruppe ım Bolitbüro und wohl 
auch in den höchiten Spiten der 
Birofratie aebildet Hat, Die 
Ehrujchtihows Machtfülle ener- 
aifch zu Keichneiden miniht. Tas 
Begräbnis dritter SMaffe Fiir Tern 
mit 59 gemaltigem Aplomb ange: 
Fiindigte3 Neulandprogramm it 
dafür bezeihnend. Sn Warjeau 
und Brag toird chen ganz offen 
Daritber aeiprochen, Suslow Tei 
tet Stark gemig, um Chrufch- 
tichom8 Fortgeiekten Werijtöke aeg. 
die Sdee der Follektiven Führung 
wicht mehr Schmeiaend hinsuaeh- 
men. Schon Ipridt man davon. 
der wendtae Mifojan, der einziae, 
der alle Stiirme au Stalinz Bei- 
ten ımd foater überlebt hat, Tet 
a: Suslon Hinüübergemechelt. 
Schon Spricht man auch bon neuen 
Schintertafeiten mit den Spiken 
der Armee. 

Dies alles it Am einzelnen 
ichmwer au Fontrolfteren, ficher aber 
tt. dark Chrufchtichoma Stella 
in den Yeßten vier Monaten ftarf 
einaebürt hat. Der Machtkampf 
im Rreml ft Schon iwteder in eine 
neiie Phnfe eimaetreten. Er be- 
ginne fih abermals zugufbiken. 

dba. 





AA nn anna 





ME Steinbah, Man. nennen 39.00 
MG Ninga, Mat. ce ehearsrrunnssennnnnt 15.63 
MG Crifial-City-Mash ASnowfl., Man. 75.00 
MG Pigeon ve NTROBERS reinen 2. 
ME Maniton, Man, een ; 
92556 MG Lena, Mat. „een 94.00 
Bisher 58.07 MBS Domain, Mat. „een 23.25 
rreeen 40.00 Gruppe Wingham, Man. een 7.42 
25.00 MG Eimwood, Mat. men 44.32 
SRpes 43.00 ME Glenlen, Man... 28.00 
wre 283.08 MG Arnaid, SS, Mat. une 24.29 
en 64.18 MS Arnaud, Man. nenne 51.29 
ne 46.45 MBG Elm Greef, Mar. nee 25.00 
67.41 (Sruppe Wingham, Man. ....... ER. 2er 7.90 
45.30 MNG Morden, Man. nennen: - 76.80 
Bosco 9000 MIG Kronzgart, Man. „ee 78.27 
ren 39.00 MBE Springftein, Man. u ‚59.95 
un en MEG Nordkildonan, Mat. un a 
Fe ; Blumenorter. MS, Mat... .0 
abreenn 57.02 MS Steinbadh, Man. um 88.00 
Bien 186.30 MG Pigeon Lake, Man. nee 27.60 
71.48 ME Eriftal-Ciig-Math.-Stowfl., Mar. 60.00 
Bonaach 48.410 MES Newton Siding, Mint. nee 0.16 
BR 20.00 ME Rena, Mill anne 92.70 
en 14.70 MG Mhiteivater, Mat. men 42.00 
Bouaae® 38.38 MG Manitou, Mat. „ee 9.75 
ee 12.29 ME Mlerander, Man. ren 42.00 
kein 12.36 ME Niverbille, aM. mm 69:31 
ae 152.54 mg Niverville, Man. Nühperein) ...... 20.00 
eures 107.00 Men. Brob. Relief Committee, Sasf. ... 650.83 
u a Summe 8380180 
33.88 
39.00 €. %. Defehr, Schreiber-Schakmetiter. 
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Der barmherzige Samariter 


Luk. 10, 3035. 


Seht hier den armen kranken Mann, 
Seht seinen treuen Helfer an, 

Wie sanft er auf das Tier ihn setzet 
Und schonend mit sich führet dann, 
Daß er ihn freundlich hielt und letzet. 


Der Arme war mit stillem Gang 
Gezogen seine Straß? entlang, 

Bis er zur Wüste hergekommen. 

O Wandter, wird dir da nicht bang, 
Daß dir der Weg kann übel frommen? 


Denn einsam schleichend spähet hier 
Nach seinem Raub das wilde Tier, 
Ach schlimmer als das Raubtier lauert 
Auf Wandrers Schritt des Mörders Gier, 
Den Flehen nicht noch Jammer dauert. 


Seht ihr die zwei am Felsen dort, 
Die stürzen vor zu Raub und Mord; 
Nun fliehn sie mit des Armen Habe. 
Er lieget blutig, kraftlos dort, 

Halb tot schon ohne Hilf’ und Labe. 


Da zieht des Weges ungefähr 

Ein Priester, Gottes Diener, her. 

Er siehet wohl des Wandrers Schmerzen, 
Doch an die Räuber denket er 

Und eilt vorbei mit bangem Herzen. 


Nicht lang darnach kommt ein Levit 
Gegangen mit besorgtem Schritt: 

Ihm war schon erst gar angst und: bange, 
Doch als er sieht, was jener litt, 

Da eilt er fort mit schnellstem Gange. 


Du Armer, helfe Gott dir nun. 

Die zwei läßt es die Angst nicht tun. 
Sie denken an ihr eignes Leben 

Und lassen dich in Frieden ruhn, 

Mag Gott dir sanftes Ende geben. 


Sie waren wohl aus frommem Stand, 

Mit Pflicht und Tugend wohl bekannt. 
Gott und den Nächsten sollst du lieben! 
So schrieben sie auf Kleid und Hand; 
Dem Herzen nur ist’s fern geblieben. 


W. Hey. 


Eine Tuete voll Birnen 


- Erzählung von A. B. 
(Schluß) 


Wenig später stand Thomas wie- 
der auf der Straße.. Er hatte vor- 
her gedacht, daß es ein großarti- 
ges Gefühl in ihm verursachen 
müsse, seine Birnen edelmütig an 
einen alten Bettler zu verschenken. 





Fruehling 


Nun ist er endlich kommen doch 
in grünem Knospenschuh. 

„Er kam, er kam ja immer noch,” 
die Bäume nicken sich’s zu. 


Sie konnten ihn all erwarten kaum, 
nun treiben sie Schuß auf Schuß; 
im Garten der alte Apfelbaum, 

er sträubt sich, aber er muß. 


Wohl zögert auch das alte Herz 

und atmet noch nicht frei, 

es bang und sorgt: „Es ist erst 
März, 

und März ist noch nicht Mai.” 


O schüttle ab den schweren Traum 
und die lange Winterruh’, 

es wagt es der alte Apflebaum, 
Herze, wag’s auch du! 


Als er es. nun getan hatte, war gar 
kein deutliches Gefühl, nicht ein- 
mal ein deutlicher Gedanke in 
ihm. Er rannte die Gasse entlang 
zur Kirche, doch der Pfarrer war 
nicht mehr da. So lief er weiter 
bis zum Pfarrhaus und klingelte 
ungestüm an der Tür. Der Pfar- 
rer selbst öffnete ihm. 


Er war den Kindern also nicht 
gefolgt, um sie.zu beobachten. Er 
hatte es ihnen selbst überlassen, 
sich auf die Rrobe zu stellen. 
„Herr Pfarrer,” stieß "Thomas her- 
vor, „bitte geben Sie mir noch ein 
paar Birnen, bitte! Ich habe sie 
ihm geschenkt, dem Bettler, und 
er hat sie weitergeschenkt — der 


Bettler!” — „Komm herein,” sag- 


te. der Pfarrer, ‚und berichte mir 
alles in Ruhe.” 

Nachdem Thomas erzählt hatte, 
führte ihn der Pfarrer in den Gar- 
ten und ließ ihn so viel Früchte 
auflesen, wie er wollte. Als Tho- 
mas zum zweitenmal in die Her- 
berge kam, hatte er zwei Spankör- 
be ‚voll Aepfel und Birnen. Er 
verteilte sie, ohne etwas zurückzu- 
halten. Es war an diesem Tag, als 
seien alle Worte, die der Pfarrer 
die Kinder gelehrt hatte, gar nicht 
vergessen, sondern bei Thomas in 





eine dunkle Tiefe gesunken, aus 
der hervor er sie nun wieder hörte, 
und er war plötzlich begierig dar- 
auf, noch mehr zu hören, noch 
deutlicher zu erfahren, was sie aus 
ihm zu machen imstande waren — 
denn.er fühlte deutlich genug, daß 
sie ihn besser machten. 

Fortan gehörte er zu den weni- 
gen, die auch im Frühjahr in die 
Kirche gingen — in der Zeit, in 
der den Kindern keine Erdbeeren, 
Kirschen, Pflaumen, Aepfel und 
Birnen, gegeben wurden, sondern 
Worte, nur Worte. Aber .die we- 
nigen Kinder, die um dieser Worte 
willen kamen, waren ihrem Lehr- 


herrn die liebsten. 





Ein Beispiel 
Von H. A. 
Es ist Gründonnerstagabend. 


Zum letztenmal haben sie nun 
miteinander zu Abend gegessen. 
Judas ist auch noch dabei. Da 
steht Jesus auf. Er geht auf die 
Tür zu. - Dort stehen Wasserkrü- 
ge und eine Schüssel. Ein Tuch 
liegt daneben. So war es dortzu- 
lande in jedem Haus. Es gehört 
zur guten Sitte, daß man sich den 


-Staub von den Füßen wäscht, ehe 


man sich zu Tisch setzt. Meistens 
besorgt ein Diener oder eine Die- 
nerin diesen Dienst. Erst als die 
Jünger ihren Herrn vor den Krü- 
gen sehen, fällt ihnen ein, was 
heute doch wohl einer von ihnen 
hätte’tun müssen. Nun sehen sie 
schon, wie ihr Herr das Oberge- 
wandi ablegt, wie er sich das Tuch 
umschürzt, wie er Wasser in die 
Schüssel gießt und damit zu sei- 
nen Jüngern kommt. 

Sprachlos vor Verwunderung 


lassen sie es geschehen, wie der 


Herr sich niederkniet und einem 
Jünger nach dem andern die Fü- 
Re wäscht, Judas auch. 

Gerade bückt er sich vor Petrus 
nieder. Der wehrt erschrocken ab. 
„Herr, solltest du mir die Füße 
waschen?” — „Was ich tue,” sagt 
Jesus, „das weißt du jetzt nicht; 
du wirst es aber hernach erfah- 
ren!” Aber Petrus wehrt sich mit 
aller Heftigkeit: „Nimmermehr 
sollst du mir die Füße waschen!” 
Da antwortete Jesus mit ernstem 
Ton: ‚Wenn du dich nicht von 
mir waschen lassen willst, kannst 
du nicht mein Jünger sein!” 

Nicht zu Jesus gehören?: Nicht 


sein Jünger sein? Nicht mit in den. 


Himmel dürfen? „Herr, dann 
nicht die Füße allein, sondern auch 
die Hände und das Haupt!” Da 
belehrt ihn der Herr mit einem 
Hinweis auf das dortige Leben: 
„Wenn jemand hierzulande zu 
einer Tischgesellschaft geladen ist, 
so muß er sich waschen, Und ihr,” 
sagt Jesus, „seid auch rein, aber,” 


und dabei blickt er Judas an, 
„nicht alle!” f 


Nun hätte Petrus schon begrei- 
fen müssen, daß es sich bei allem, 
was Jesus tat und sagte, um ein 
Beispiel handelt. Er hätte auch 
begreifen müssen, daß es nicht auf 
Kopf und Füße ankommt. Darauf 
kommt es an, daß man sich von 
ihm die Sünde und alles Böse ab- 
waschen läßt, daß man sich von 
ihm dienen läßt mit seinem Wort. 
Jetzt verstand er es nicht, aber als 
es Karfreitig geworden war, hat 
Petrus verstanden, was Jesus ihm 
und allen Jüngern durch ein Bei- 
spiel zeigen wollte, wie sein gan- 
zes Leben ein Dienen ist und wie 
tief er sich in diesem Dienen noch 
erniedrigen wird. 


Durch dasselbe Beispiel will 
der Herr seinen Jüngern noch et- 
was anderes sagen. Als der Herr 
seinen dienenden Rundgang be- 
endet hatte, legte er sein Oberge- 
wand wieder an. Dann setzte er 
sich wieder in den Kreis der Sei- 
nen. Keiner sprach ein Wort. Erst 
die Stimme des Herrn löste das 
Schweigen: „Versteht ihr. auch, 


was ich eben getan habe? So wie. 


ich euch gedient habe, so sollt ihr 
auch einander dienen. Ein Bei- 
spiel habe ich euch. gegeben, daß 
ihr tut, wie ich euch getan habe!” 


Sich vom Heiland dienen lassen 
mit seiner großen Liebe und dann 
andern dienen mit derselben Lie- 
be, dazu ruft uns der Herr durch 
das Beispiel am letzten Abend sei- 
nes Erdenlebens. 


Gehet hin in alle Welt 


Korinth war früher die größte 
Stadt Griechenlands. Berühmt war 
es durch die „Isthmischen Spiele”. 
Das waren Sportveranstaltungen 
und Aufführungen aller Art, die 
eine große Anziehungskraft besa- 
ßen. „Wer zählt die Völker, nennt 
die Namen, die gastlich hier zu- 
sammenkamen?” Im. Jahre 146 vor 
Christus war die Stadt in einem 
Kriege völlig zerstört und erst 
nach hundert Jahren wiederaufge- 
baut worden. TV; 

Eine Riesenstadt war es gewor- 
den mit vielen großen Häusern, 
einer zahlreichen Einwohnerschaft, 
zusammengewürfelt aus allen Tei- 
len der Welt. Korinth war eine Ha- 
fenstadt. Es rühmte sich, an zwei 
Meeren gelegen zu sein. 





Prächtige kindertümliche Erzäh- 
lungen mit entschieden christ- 
lichem Inhalt. Auch als Evan- 
gelisationstraktate oder als Bei- 
spielgeschiehten in der Sonn- 
tagsschule, bei der Hausandacht 
und vor dem Schlafengehen zum 
Vorlesen zu verwenden. 
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Hier war der große Umschlag- 
hafen zwischen Morgen- und 
Abendland. Hier hörte man alle 
Sprachen. Hier kamen und gingen 
die Schiffe. Hier stapelten sich die 
Waren. Hier wurde gekauft und 
verkauft. 


Trotzdem ging das Sprichwort: 
„Nach Korinth zu reisen, ist nicht 
jedermanns Geschmack.” Schiffs- 
jungen erhielten vom Vater den 
Rat: „Wenn ihr Korinth anlauft, 
geh nicht in die Stadt! Da fallen 
die Landhaie über dich: her!’ 
Mütter sagten zu ihren Töchtern, 
die gern in einer Stadt den Haus- 
halt lernen wollten: „Ueberall in 
der Welt, nur nicht in Korinth!” 
Warum diese Bedenken? Die 
Stadt war ein Stapelplatz für alle 
Schlechtigkeiten. Sie hatte in der 
ganzen Welt den übelsten Ruf. 
Wenn man damals von einem Men- 
schen sagen wollte, er führe ein 
liederliches Leben, dann sagte 
man: „Der lebt korinthisch!” 


In anderthalb Jahren hat diese 
Stadt ein anderes Gesicht erhalten. 
Die Häuser waren noch dieselben, 
aber die Menschen waren anders 
geworden. Nicht alle, aber doch 
viele. Wenn nun die Schiffer, die 
Kaufleute und die Reisenden von 
ihrem Aufenthalt in Korinth er- 
zählten, war das erste Wort: „In 
Korinth weht ein anderer Wind!” 
Wie das gekommen ist? 


Auf seiner zweiten Missionsreise 
ist der Apostel Paulus nach Ko- 
rinth gekommen und hat dort das 
Evangelium von Jesus verkündet. 
Wo das gehört wird, wird manches 
anders. Der Apostel hätte frei- 
lich die große Umwandlung gar 
nicht herbeiführen können, wenn 
sein Herr ihm nicht die Kraft und 
den Segen dazu gegeben hätte. 

Paulus hat später den Korin- 
thern selbst geschrieben, daß er 
damals mit Furcht und Zittern zu 
ihnen gekommen sei. Nach seinen 
ersten Eindrücken habe er diese 
Stadt wohl am liebsten sofort wie- 
der verlassen. Wie kam’s daß er 
trotzdem aufßseinem Posten geblie- 
ben ist? 

Weiler eines Nachts die Stimme 
seines Herrn vernommen "hat: 
„Fürchte dich nicht, sondern rede 
und schweige nicht! Denn ich bin 
mit dir,.und niemand soll sich un- 
terstehen, dir zu schaden; denn ich 
habe ein großes Volk in dieser 
Stadt!” 
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Su verkaufen 


zweiftüriges Haus, 6 Zimmer, 


alle Bequemlichkeiten, . Oel, ur 

nace" Heizung. Garage. Nur $150 

Steuern. Diejes Haus an Cobourg 

Avenue in Elmmood, Winnipeg, 

it in _beitem Zuftande und foitet 

nur 89,500, mit einer Anzahlung 
von $2,500, 


Telefonieren Sie ED 44377 
oder ED 4-0%97. 





Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünjche: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pahbilder. 


im nähere Auskunft rafen Ste 
ına telefoniid an: 


— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 





Richtig 
sprechen und schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kürzester Zeit 
spielend durch unsere geistige 
Sprachschulung! 

Hans H. Ziekert-Methode 
Prospekte kostenlos. 
Deutsche Fernschulung 
P. ©. Box 178-A, 
Vancouver A, B. ©. 





DAVID FROESE 
AGENCY 
Life, Accident & Health 
Auto & Fire 
EUAYELUBSNINSUBSTIUE 


205 Dayton Building 
Bus. Phone WHitehall 3-8475 
Res. 43-5708 








Laffen fie Shre 
Reparaturen u. Inftellationen 
jebt, * 
in der günftigen Winterzeit, 
ausfiihren, 


JANTZEN 
Electric 


1409 Henderson Hwy, 
Winnipeg 
Phone: EDison 4-7743 


Rroun’s 
Drug Store 
© 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
°  DROGISTEN . 
239 Kelvin St. 
Winnipeg - Manitoba 
Tel. LE 3-2126 und LE 3-2619 





Kerr’s 
Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St., Winnipeg 








Die Offenbarung Johannes 
Schlaf des 26. Vortrages von Pred. W, H, Inenf im MBG-Vibeleollege 


„Und die fieben Engel mit den fieben Pofaunen Hatten fi) ge- 
rüftet zu pofaunen, Und der erjte Engel pofaunte: md e8 ward ein 
Hagel und Zeuer, Mit Blut gemengt, und fiel auf die Erde; und das 
dritte Teil der Bäume venbrannte, und alles Grüne berdrannte.“ Der 
Hagel und das Feuer war den Siraeliten nichts Tremdes. Wir braucen 
uns nur daran erinnern, ivie Gott oft mit Sagel in befonderer Weije 
geantwortet hat. Denkt an die Schladht bei ©ibeon, wo Sojua betete. 
die Sonne follte ftille Stehen. Wir finden, dat bei der Schlacht vom 
Hagel mehr erihlagen wurden, als die Kinder Sfrael erwürgten. Das 
find Gottes Bomben. Wenn er fte ichiekt, jo wirken fie finchtbar. 

Run fieht Johannes, daß Gott feine Waffe losläßt: Hagel, Feuer, 
Blite mit den andern zufammen. Auffallend ift, daß fie mit Blut ge- 
mengt find. Manche Leute denken dariiber nad, wie Blut von obeit 
fommen fünne. € ift bereit3 in der Welt geichehen. Wie Bullinger 
Ächreibt, berichtete Cicero, daß dem römiihen Senat gemeldet wurde, 
dah e8 Wut geregnet habe. Woher das Blut gefommen it, wilje man 
nicht. 

Hier aber finden wir zugleich) Hagel, Feuer, Blut. Das fit die 


Einleitung zu den Gerichten Gottes. Diefes Gericht fommt mit der er- 


ften Bolaune. Wir verfuchen die Sache nicht zu analyfteren, um die 
Sade naturwiffenfhaftlic gu veritehen. Wir wilfen, daß es geihieht. 
Wenn man 3. B. bon der Atombombe hört, da jagt man niit: „Das 
will ich erft glauben, wern ich das berjtehe.“ Vielleicht werden wir das 
Geheimnis diefer Waffe nie erfahren. Der Schöpfer der Aiombombe 
aber Fennt es. So Können wir auch nicht Tagen: SH will exit da Ereig- 
nis berftehen, und dann till id} glauben, was da gefant fit. Nein, wir 
hören, was Gott fagt. Das tut der aläubige Menich. Gott Hat geredet. 
az wird die Menfchheit unter diefen Gerichten erfahren? &3 
heißt hier: „Das fiel auf die Erde.” Unter „Der Erde” iverden wir da3 
damalige römiiche Reich veritehen müffen. Das iit die Welt, die mit 
Sirael in Verbindung jtand, nicht der ganze Erdball. Das römiihe Reid) 
— da8 heutige Europa, Novdafrikr und Sleinafien — hat dem Evan- 
gelium in befonderer Weife widerjtanden. Was war die Wirkung die- 
fer Gerichte? Das dritte Xeil der Bäume verhrannte, jo aud) alles 
grüne Gras. Waldbrände find ettvas Furdkbares. Zur Zeit der eriten 
Rofaune brennt das Gras-und die Bäume. Was bedeutet dn3? Gemifie 
Dnellen, aus denen die Menfchheit Iebt, werden angegriffen. Denken wir 
uns einmal den dritten Teil alles Holzes in Kanada fort, den dritten 
Zeil alles Grafes, auch des Getreides, und auch alfer Gemitfearten. 
Das Eommt alles unter da8 Feuer. Der Herr greift die Quellen aıt, 
die unfere Rultur ausbauen helfen, die unser Stolz tft. Gott Tent feine 
Sand darauf, und e3 twird fcjrer fiir die Menichheit. . 

„Und der andere Engel pofaumte” al3 die Neihe an ihn Fam. Das 
Bericht wurde feitgefegt. Wir mirfen una das nicht fo vorstellen, al2 
ginge das erite zıt Ende, ehe daS zweite ambracd. Der zieite Engel 
King an gut pofaumen, während das erfte Gericht oc anbielt. 

„And e8 fuhr wie ein großer Berg mit Feuer brennend ind Meer.“ 
Satte Gott erit die Erde angegriffen, fo greift er jekt da3 Meer ar. 
Hud) das Deeer hat ja eine große Bedeutung für die Surltur der Menid- 
heit. Denfen wir an die Schiffahrt, den Fiichfang und alfe Vergrügum- 
gen auf dem ımd an dem Meer. Nun greift Gott diefe Duelle Fiir die 
Exiftenz der Menfchen an. Was diejer Berg war, willen wir nicht. Heute 
twirden Zeute jagen, das ift womöglich die Wiombomdbe gemefen. Andere 
werden jagen, das it eine Sinnestäufhung. Wir Tonnen e8 nicht aus- 
Tagen, Wir befchäftigen ung auch nicht mit der Analyfe der Erfehernung, 
fondern fragen: Wa3 tat Gott an den Menihen? Da anttvorten mir: 
er iibte Gericht und griff das Meer an, und das dritte Teil des Meeres 
ward Yu. 

„Und dag vierte Teil der Tehendigen Kreaturen im Meer ftard. 
Und Ins dritte Teil der Schiffe wurde Herderbt.” Weld eine Furt muß 
itber die Seeleute fommen! Welch ein furdhtbarer Geruch muß fich ver- 
breiten, wenn dag Meer Blut wird! 3 Sterben die Stiche, die Tebendigen 
Sfreaturen im Meer. Riefenivale und andere Tiere Schwimmen als Lei- 
hen auf dem Waffer. &8 wird eine furditbare Zeit fein! Gott ftrerkt 
feine Sarı$ aus nach der Erde, anf der wir wohnen und bon der wir 
alles erwarten, Gott ftredt Seine Sand aus nad) dem Meer und areift 
dort die Quellen der Eriftenz an. Stud das die Tekten Gerichte? Nein. 

„Und der dritte Enael bolaunte: und e3 fiel ein großer Stern vom 
Simmel, der brannte vie eine Radel, und Ftel auf das dritte Teil der 
Wafferfteöme und über die Wafferbrunnen. „Dort war e8 ein hrennen- 
der Borg, dad war ein euer im großen Umfang; bier aber brennt 
ein Stern, der bom Simmel fällt imd wie eine Sadel nur auf einem 
Ende Brennt. Diefes Gericht fommt auf die Wafferjtröme und über die 
Kafferbrunnen. Sekt areift Gott das Sißmwaifer an. Die Schiffe habe 
fich vielleicht in die Mindunaen der Ströme zurüdgezogen. Die Waher- 
Grimmen nit den Trinfwaiter Find noh unversehrt. Was aeichieht 
da? „Und der Name des Sterns heißt Wermut: und das dritte Teil 
der Waller ward Wermut: und viele Menihen ftarben von den Wai- 


fern, weil fte waren fo bitter geworden.” Diefer Wermut it eigentih 


ein bitteres Straut. E3 hat eine beraufchende, aber auch eine lanafanı 
Yühmende und tötende Mraft. Gott Sagt in Bialm 79: „ch toill fie mit 
Galle tränfen, mit Wernut tränfen, mit Bitterfeit will ich ihre Seele 
füllen.” Run ift die Stunde da. 

ALS der Serr Kefs am Ktrenze ftard, dann gaben fie dem. Erlöfer 
bittere Galle. AL der Serr Sefus einmal mit feinen Wundern auftrat, 
danır gab er ihnen den beiten Wein. AI3 er mit feinen Süngern ab- 
ichloß, aab er ihnen den Wein. de3 Mbendmahls. Die Menichen aber 
haben ihm bittere Galle zu trinken gegeben. Womit man fündigt, damit 
wird man aeftraft!"Sest fommt die bittere Galle’iiber die Menfchheit. 
Die Walferitröme werden vergiftet. 

Rir willen, daß e8 zu den größten. Verbrechen gerechnet wird, 


Alennenitiiche Bundichan 
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wenn man einen Brunnen vergiftet, Wir wifjen, ivie tief da8 ind Neben 
hineingreift, wenn man das Waffer in dem Brunnen nicht mehr brau- 
hen Ffann. Menihen haben da3 getan und haben die Brummen dergif- 
tet, um andere zu bertilgen. Seßt gibt Gott ihnen das "Gift, und läßt 
fie ernten, was fie gejät haben. Die Wafferitröme und die Waflerbrun- 
nen werden fo bitter, daß viele Menichen daran Yterben. Wenn mar 
fih da8 einmal voritellt: Die Waldhrände, die Steppenbrände, die 
Vernichtung der Schiffe, die Vernichtung der. Tiidhe, das bittere Waffer 
— da8 ijt Gottes Antwort auf die Sünde der Menfchen, weil fie den 
Sohn Gottes verworfen und den Heiligen Geift geläftert haben. Sekt 
ernten fie. das, iva8 fie gejät haben. 3 ijt Fein Aufhalten, 'e3 geht dor- 
mwärts im Gerichte. Schlag auf Schlag fommt über die Menfchheit. 

„Und der. vierte Engel pofaunte; und e3 vard geichlagen da3 dritte 
Teil der Sonne und da3 dritte Teil des Mondes umd das dritte Teil 
der Sterne, daB ihr drittes Teil verfinftert ward, und der Tag da8 
dritte Teil nicht Schten und die Nacht desgleichen.“ Gott hatte die Sonne 
geihaffen, damit die Sonne Zeiten und au Zeichen gebe. Der Sohn 
Gottes jagte den Leuten: „ES werden Zeichen geiehen an Sonne, 
Mond und Sternen. Und die Sterne werden vom Htmmel fallen.” Er 
bat e8 ihnen angekündigt. 

"Sekt wird, der dritte Teil des Tages Finfter, die Sonne fcheint nicht 
Har, der Mondl tjt dunkel, die Sterne wırden angegriffen. 

Wir -Tiebten die Menfchen der Finfternis! Sie Tebten in der Fın- 
fterni8 und bollbradhten in der Sinjternis die größten Verbrechen. Gott 
gibt ihnen jeßt die Finfternis. Wie Haben die Menden da3 Licht mib- 
braucht ?.Wie hat das Licht der Sonne binhalten müfjen, ımm den Leuten - 
3u helfen, WBhotograbhien zu fchaffen, die die Phantaften bvergiften. 
Die Statiitif Iehrt, daß die Veute viel mehr fchmußige Bilder Faufen 
al3 gute Bircher. Sekt greift Gott einmal die. Reute durch das Gericht 
an der Sonne, von der unfere Ernten abhängen, an. Das ilt das Ge- 
a Gottes über diejenigen, die die Finfternis mehr Lieben als dag 
Licht. 

, „Und ich jah, und hörte einen Engel fliegen mitten dur den 
Himmel und fagen mit großer Stimme: „Weh, iveh, tweh denen, die 
auf Erden wohnen.” Die Eiberfelder Ueberfebung jagt: „Und ich fah 
einen Adler Fliegen” (nicht einen Engel). Wir fönnen bei dem Morte 
„löler” bleiben. Der Möler it ein Gericht3vogel, Wie Gott einmal die 
Eielin des Bileam reden Ließ, So fchiet er Hier den GerichtSadler durch) 
den Simmel, und Täht den Serichtsadler etivas berfündigen. 

Der Ruf lautet nach Vers 13: „Weh, iveh, neh denen, die auf Er- 
den wohnen, vor den andern Stimmen der Bolaune der drei Engel, die 
noch pojaunen jollen!” Wenn ein Vrediger ein Wort einmal, zweimal, 
dreimal fagt, Jo fieht man darin nur Kedefunitt. Man meint, das tut 
er mr, um einen gewiffen Eindrud zu machen, und fühlt hinter der 
Wiederhohung nit die Wirklichkeit. Später aber zeigt Fi, daß jedes 
Meh eine Bedeutimg hat. ; 

Ein dreifache! Met inied itber diejenigen ausgerufen, die hier auf 
Erden zu Haufe find und fich feitgefekt Haben, während die Rinder Got- 
te3 nur Pilger find und nad) der ewigen Heimat feuern, weil fie ihr 
Bürgerrecht im Simmel haben. Diefes Weh werden die anden drei En- 
gel bringen, die no) polaumen werden. Selhft mitten im Gerichte it 
der große Gott no anädig und Täht Seinen Buhruf an die Welt er: 
gehen. Aber wir jehen, dak die Welt auch diefen Bukruf überhört 

Mit dem näditen Kapitel treten wir in die furdhibare Zeit hinein, 
in der die fchreflichiten Szenen offenbart werden. Der 'Serr gebe uns 
Gnade, daß twir e3 wirffich ernft nehmen, was nod über die Melt 
formmt. Vielleicht 1wird das unfer Gebetölehen mehr fördern, anregen 
und auch unfern Mrbeit3etfer vermehren. 





‚darbradite. Er 


Rivers, Man, 


Das Bahr 1958 it Schon ie: 
der borgerüct, und der Herr hat 
und in mander Weile gejegnet, 
angefangen it den Gebet8aben- 
den, die bi heute, jeden Meitt- 
mochabend in der Mode, abge- 
halten werden, wie aud) durcd 
die Bejuhe bon auswärtigen PBre- 
digern, ‚ 

Sm Sanıtar hatten wir unferen 
Lieben Weltejten G. &. Neufeld um- 
ter ung. Er diente ums Örei Tage 
nit dem Worte Gottes, machte 
Sausbejuche und bediente ins au) 
mit dem Mbendmahl. 


Veltefter 9. Nidel, Ranghan; 


Sasf., diente und zwei Tage mit 
Wortverfindigung. Die Seligprei- 
fungen in Matthäus 5 imurden 
uns von ihr ar ausgelegt. 

Einen ganz jeltenen Wortver- 
fündiger hatten wir in PBeter ®. 
Penner aus Winnipegofis, Man., 
der uns mit Sarbfreide, an Hand 
von drei gemalten Bildern, bihfi- 
fche Erklärungen und Vergleiche 
gebrauchte 
blattdeutihe Sprache. 

Unfer alter Bruder Heinrid 
Rebp hat vor etliher Zeit eine 
Operation durehgemadht und it 
leidend. 

Sen Sender EFM.M. von AT- 


die. 


tona Fönnen wir hier im Weiten 
nur Schleht hören, mandmal gar 
nicht, Wir Mennoniten hier im 
Weiten NManitobas winicdhen, der 
Sender wiirde beritärtt erden, 
fo daß aud) toir den Gegen. ge- 
nießen Zönnten, der ilber Dieje 
Station Tommt. 

Die Sangjtermethoden der Ver- 
breder bei Brandon, Man., wer- 
den immer schlimmer. Erit wird 
geitohlen, naher ivird das Ge- 
bäude in Brand gefekt, um die 
Zat zu bevdeden. So find in un- 
ferer Umgebung in einer furzen 
Seit mehrere Läden und eine 
Schule. niedergebrannt, ein. Ge- 
treide-Elevator Konnte, dank de3 
Eingreifens der Roligei, gerettet 
iverden. ; 

Wir genießen hier in Marnitoba 


“einen angenehmen Winter, mie 


faum je zudor. &3 it Fat nicht 
zu glauben, wenn wir Toldh herr- 
ces Wetter haben. Die‘ Wege 
find fchneefrei und man fanır feine 
Arbeiten erledigen und zum Nad- 
barn zu Befuch Jahren. . 


- Und kommt man dann zum guten 


_ Sreumd, 
fo it der „Uichaj” bereit, 
Sit das nit „otichent chorofho” 
bei guter Winterzzeit! 
—Rorr. 
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Branendienft 


Was iit dir Iefus? 


Was it dir Sefus von Nazareth? 

- Sit er dein Rehrer und dein Brophet? 
Halt du gefchmedt feines Wortes Kraft, 
Das Leben wert und Erkenntnis Ichafft, 
Das una den Meg zu dem Water zeigt, 
Der verihmaditende Seele Erquidung reicht? 
OD jelig, iver folde Gnade Ichmedte, 
Sn Sefu die Quelle des Lebens entbedte! 


Was it die das Ranım bon Golgatha, 

Das man am. Kreuze einit jterben jah, 

Mit Sünden Ibafaden, dorngefrönt, 

Bon Bott verlafien, von Menichen verhöhnt? 
Salt du erkannt die Schuld, die es trug? 
Weit du, daß Bott jeinen Sohn dort fchlug ? 
D jelig, Fannit dur anbetend jagen: 

AT meine Siinden hat er dert getragen! 


Was it dir Sejus, des Menfchen Sohn, 
Den Gott erhöhte auf feinen Thron? 

Sit er der Herr, dem du dich geweiht? 
Gehört ihm dein Reben, deine Zeit? 

Rann er dich Heute mit Freuden Neh’n 

Dur die Welt als feinen Zeugen geh’n? 

D jelig, im Dienfte de8 Seren zu Stehen, 
Shm wartend md dienend entgegenzugehen! 





Palmjonntag 


„Auf dich bin ich geivorfen don 
Mutierleib an; du bift mein Sott 
von meiner Mutter Schoße an.“ 
Palm 22, 11. 





SUNTZETTE 


Sm Schatten des Sretizes fteht 
diefer Tag, an dem wir an Sefu 
Einzug in Serufalen benten. Die- 
fer Tag will uns bejonders mad)- 
drüdlih zum Bemußtfein bringen, 
iva8 uns dom eriten Tag des LXe- 
ben3 an eigentlih erhält und 
trägt: „Du bift mein Gott.“ 
Aber niht nur darin, daß er 
mein Leben hütet und beivacht, it 
er mein Gott. Er Hat mich zur fich 
gezogen durd Sejus, der uns in 
diefer itillen Woche unter fein 
Kreuz jtellt. Exit unter dem Kreu- 
3e weiß ich, tva3 e8 bedeutet: Dur 
bift mein Gott! Was ich dort fehe 
auf Golgatba, verbindet mich mit 
©ott fo feit, daß mich nichts bon 
einer Liebe Icheiden Kann. Und 
fönnte ich bei diefer feiner gött- 
lichen Liebe Stumm umd talt blei- 
ben? Muß fie mich, wenn ich ein 
fühlend Serz habe, nicht. autdh ent- 
flanımen, daß ich dir, mein Gott, 
bringe, was ich) habe? Was ich 
babe, #t ja nır Mangel und 
Stud. Dir it ein gerbrocden 
Herz die liebite Gabe: „Schmade 
Tränen, Eindlih Sehnen bring’ 
ich dir, du Menfchenfohn. Laß’ dich 
finden, lab’ dich Finden von mir, 
der ih in Mich und Ton.” 


An alle nennonitifchen 
Ocmeinden 
in Saskatchewan 


Die leiderfammlungen find in 
unjerer Brobinz in den Iekten Mo- 
naten eimas ins Gtofen gefom- 
men, was wir mit Bedauern 
wahrnehmen. 

Muf ımferer lebten Sahreöber- 
jammlung am 22. Nov. 1957 in 
Saskatoon wurde eine Refolution 





verfaßt, md Hier Folgt ein Teil 
derfelben: 

„E3 werden die berichiedenen 
Srauenbereine ermuntert, teiter- 
auarbeiten und Sachen anzuferti- 
gen und den Erlös dom Verkauf 
der Sachen an das Hilfawerf zur 
befördern. Einftmeilen follten Fei- 
ne leider an Br. %. PB. Kröfer 
gejchift werden, bi3 im Februar 
die Sahresfikungen der Board 
und des Weltlichen Stilfstomitees 
Stattfinden. Dann werden Die No- 
nutees den Beihluß über Mleider- 
famınlımgen in den Blättern be- 
fanntmachen.” i 

Dieje Sigungen der Board und 
v3 Weftlichen Silfskomitees fan- 
den am 26./27. Februar 1958 in 
Winnipeg, Man,, Itutt, 

Wie unjer Provinziales Pomi- 
tee ihre Snformation und Dire- 
tiven zur Arbeit in der Vergan- 
genheit immer wieder bon der 
Board und dem MENT. befom- 


men. und berjucht hat den Nat 


der Komiteeglieder auszuführen, 
jo wollen wir au) in Zukunft Sn- 
formation, Rat und Anordnung 
von Siefen Komitees fchäkend ent- 
gegennehmen und nad Möglich- 
feit ausführen. Wir wollen hier- 
mit nun die Empfehlungen die- 
fer Slomitee® ar die Gemeinden 


befanntgeben. Hier folgt nun Sie 


Empfehlung über Mlerderfamm- 
lung: 


„Das MESE bitfet weiter um 


. Meiderfammlungen und 3 wid 


allen Gemeinden empfohlen, auch 
weitere Sammlungen zu beran: 
falten und fie der MEE zur Ver- 
fügung zur Stellen, Bejonders wird 
and die Not in Roren erwähnt, 
two e8 in den Sinderheimen an 
allem Fehlt. Maır beichließt, mit 
den Meiderfanmlungen energijch 
fortgufahren umd diejeg immer 
au enibfehlen. Was PBaragıray be- 
teifft, it e3 borteilhafter Geld zu 
Ihiden, weil man die Sachen dort 
Billiger faufen Tann. Diefes he- 
steht fich auch befonders auf Bett: 
wälhe fir Rranfenhäufer.“ 

Wir menden ung mn mit die- 
jen Zeilen an alle iinfere örtlichen 
Hilfsfomifees und bitten fie, von 
neuem an die große Mrbeit zur 


gehen und Stleiderfammlungen 
au veranitallten. : ; 

Wir danken Öeihw. 3. B. Krö- 
fer in Sasfatoon, die ihr Heim 
und ihre Beit in den lebten Jahren 
dem Hilfsfomitee zur Verfügung 
itellten und die SMleiderpafete ent- 
gegennahmen und dann weiterbe- 
forderten! 

Umständchalber Gaben wir ei- 
nen andern Ort fuchen müifen, 
um die Sleiderfammlungen ent- 
gegenzunehmen. Wir bitten daher 
alle Gemeinden, Nähbereine und 
örtlihen Silfskomiteeglieder in 
Sazkatıheiwan, fi die neue Adref- 
je zu merfen und zu notieren, tvo- 
hin von jett an alle Mleiderhafete 
von Nordjastathernen gur Ber- 
pakıng und Weiterbeförderung 
gebracht werden follen. 

Siemens 

Transport & Service, Ltd, 
Ave, A, 42nd Street, 
Sasfatoon, Sask, 


Hier werden euch die Meider- 
bafete Freumdlichht abgenommen 
werden, und zwar 6 Tage in der 
Woche, bon S.Uhr morgens bi3 
6 Uhr abends, täglich. Um Emp- 
fangsbeitätigung zu befommen, 
bitten toir alle Geber bon Meider- 
bafeten, ihren Namen und Mdreife 
von außen an das Paket und au 
bon innen auf einen Bettel zu 
Ichreiben. Br. 3. P. Kröfer bleibt 
Auch ferner der berantwortlicde 
Bruder in der MWeiterbeförderung 
diefer Sachen, md wird auch die 
Rechnungen und QDuittungen an 
die Detreffenden PWerfonen oder 
Gemeinden jchieen. 

Gruß an alle Gemeinden mit 
Spr. 14, 30-31: „Ein gütiges 
Herz it de8 Xeibes Leben. , . tver 


fi de$ Armen erbarmt, der ehret 
Gott.“ 


. Sn Namen de 
Prod. Silfsfomitees von Sast., 
Siaae 9. Blod, Vorfikender, 
AR. Rlafien, 
Screiber-Schagmeilter. 


Oiterbrot-Paska 


nad) einem alten ulrainifchen 
Nezept 


Ein wohlgelungenes DOfterbrot 
it immer ein Triumph für die 
Heuzfrau und fol leicht und Tof- 
fer Sein und eine feine Tertur 
haben. Sn diejem Nezept toird dns 
Mehl mit heiger Milch angebrüht, 
die den Teig feiner madt und 
länger frij erhält. 

1 Taffe Mil, 3 Tale Mehl, 
2 Teelöffel Zuder, 1% Taife war- 
nes Wailer, 21% Mäcdden Hefe, 
10 518 12 Eigelb, 2 ganze Eier, 
1 Teelöffel Salz, 9% Zalle Buf- 
fer, 12 bis 94 Zafle gefchmolgene 
Butter, 2 Teelöffel Vanille. Ge- 
riebene Schale bon einer Zitrone, 
415 518 5 Taffen Mehl, 1 Taife 
oder mehr Rofinen. 

Man erhigt die Mil bis zum 
Sieden, giekt fie Yangfam in die 
% Tale Mehl und rührt die 
Date 613 fie glatt und ohne 
Klimbihen it und läht fie bis 
laumarın abfithlen. Weittlerweile 
dat man die Kefe in das Tautvar- 
me Waifer gejtreut, in der die 
2 Teelöffel Zucker verrührt wor- 
den find, laßt fie fich auflöfen und 
rührt Die Milch dazu, Nun Täpt 
man die Mifhung zugedeet' am 
warmen Orte ruhen, %i3 fie 
Ihwammig und boller Bläschen 
it. Die Eigelb und die ganzen 











 Srühftüctsbrötchen zu Oftern 





Br 


Ein locderes, Inufpriges Bröt- 
hen für den Oftertiich it befon- 
ders willfonmen, wenn fie der 
Sturm gelegt hat und die Kinder 
alle Dftereier und Süßigkeiten ge- 
funden haben. Die Brötdhen mer- 
den anı Tage borher gebaden und 
morgens erwärmt. Man Tann fie 
auch noch Früher baden und bis 
zum ®ebraucd gefrieren Taffen, 

% Zalfe Mil, 14 Tafle Zuf- 
fer, 214 Teelöffel Salz, % Taffe 
DBadfett, 4a Taffe lauarmes 
Bafler, 1 Teelöffel Zucker, 1 Päd: 
chen Hefe, 114 Teelöffel Zitronen- 
extraft oder geriebene Bitronen- 
Ihale, ungefähr 4 Taffen gefieb- 
te3 Mehl. ‘ 

Man erhikt die Mil bi3 zum 
Sieden und rührt Zuder, Salz 
md gTett hinein und läbt bis 
fautvarm erfalten. Son der Zeit 
hat man die Hefe in den Tau- 
warmen Waffer mit 1 Teelöffel 
Zuder aufgelöft, 10 Minuten rır- 
den Yaffen, Daun gut verrühren. 






Kun gibt man die laumarme 
Mil, den Extraft und 2 Taffen 
Mehl dazu und Schlägt den Teig 
tüchtig. Dann fügt man das 
übrige Mehl Hinzu und Fnetet 
leiht auf dem Badbrett, 513 
der Zeig elajtiid sit. Er wird nun 
in eine gefettete Schüffel gelegt, 
mit Sett beitrichen, zugededt, und 
man läbt ihn am warmen Drt 
ungefähr eine Stunde gehen. 
Man fretel den Teig no) ein- 
mal leicht und teilt ron in gimei 
gleihe Zeile. Au3 jedem Stüc 
formt man eine 9 Zoll große 
Rolle, fchneidet fie in nem Teile, 
und jedes Stud noch in drei Teile, 
die man au Fleinen Bälldhen formt, 
jedes in geiimolzene Butter oder 
Margarine taucht, und zu dritt in 
eine Muffinform gibt. Man läßt 
fie zugederft nod) eine Stunde ge- 
ben, pinjelt Butter oder Marga- 
rine drüber atııd bädt fte im hei- 
Ben Ofen, 400° F, 20 bis 25 Mi- 
nuten. Ergibt 18 Brötchen. 


Sinast Sem Deren ein 
neues Lied, denn er tut 
Wunder Biakn 98, 1.) 
Nad) des Winter! Dumfelheiten 
it der Frühling aufgeblühr. 
Die ihr aus der Nacht gekommen, 
jeht, er Hat die Nacht genommen! 
Singt dem Herrn ein neues Vied! 
Singt dom Wunder neuen Zebenz, 


‚tie e8 jaudzt und ihaumt und 


aliihtl. 
Die ihr durd) Die Nacht gegangen, 
jebt, der Tag hat angefangen! 
Singt dem Herrn ein neues Lied! 
Die ihr durd) die Nacht gegangen 
ohne Hoffnung, arm und mid, 
fingt bom neıten, eiv’gen Xaben, 
bon dem Heil, da3 euch gegeben! 
Singt.dem Serrn ein neues Vied! 
Einft toird e8 noch heller Hingen, 
wenn die Nacht für immer flieht. 
Dur) des Himmels Lichte Weiten 
tönt e3 dann in Cmwigfeiten: 
Singt dem Seren das neue Lied! 
Ruth Roftod. 


DIEDDEDOIE ID ED ID DB LO D LED DO DI LIION 


Eier werden zuerft mit dem Salz 
tüchtig geidhlegen. Dann Eommt 
allmählich der Bucer dazır und 
man jhlägt folange, 613 die Maffe 
leicht it. Dann werden Butter, 
Vanille und‘ Zitronenschale dar- 
untergerührt, Nun verbindet man 
den Schtvammteig mit den Eiern, 
rührt das Mehl Hinzu und Tne- 
tet den Teig in der Schüflel zehn 
Minuten lang. Der Teig it fehr 
wei, und man muß ihn Yange 
genug Fneten, damit er elaftifch 
wird. Die Nofinen follte man nadı 
dem Sneten beifügen. Nun Yaßt 
man den Teig zugededt am mar- 
men Drt 513 zur dobpelten Söhr 
aufgehen, Tnetet ihn herunter und 
laßt ihn wieder aufgehen. 

Man bereitet hohe rumde Yark- 
formen bor, um der Paska die 
traditionelle Korm zu geben. Die 
Bormen werden reichlich mit mei- 
her Butter oder Fett ausgeitri- 
Sen, mit Bröfeln oder Manne- 
grüße ausgeftreut. Die Form wird 
nur zu einem Drittel gefüllt md 
der Teig wird am warmen Orte 
gelaffen, 5i8 er die Form ge 
füllt hat. Die Oberfläche wird 
mit ©, da3 mit 2 EHlöffel Mil 
berdünnt wırrde, beitrichen, 

Dan badt die Brote zuerjt 10 
Minuten bei 375° F, dann ber- 
mindert man die Sike bi3 325° F 
für 30 Minuten. Dann bermitt- 
dert man die Site‘ auf 975° F 
und bat fie no 15 bis 20 Mi- 
nuten länger. Die Badzeit hängt 
bon der Größe der Brote ab. 
Wenn notivendig, bederft man fie 
mit Staniol (Mumintum foil). 
damit Te nicht dumfel werden. 
Der Teig tft ehr deltfat und tem- 
beramentboll. Deshalb badt man 
ihn auerft bei mittlerer Site, da- 
mit er aufgeht und eine feite Aru- 
fte bildet, und dann bermindert 
man die Hibe, weil er Teiht an- 
brennt. Man nimmt die fertigen 
Brote aus dem Dfen und TäRt fte 
5 bis 10 Minuten in der Korm 
ftehen. Dan nimmt man fie fehr 
borfichtig heran und legt fie auf 
ein mit einem Tuch bededtes Rif- 
fen, niemal3 auf eine harte Släche. 
Das ilt jeher wichtig, denn der Teig 
it fo Toder, daß auch da3 fertige 
Brot noch Fallen und feine Ter- 
tur..berändern Fönnte, Man rollt 
da8 Brot leicht: in eine andere 
Stellung, daß e3 nicht die Korm 
berfiert. Die erfalteten Pasta 
iverden mit einer Teihten Glafur 
berjehen und mit buntem Zuder 


* berziert. 


(Aus einem ukraimtichen Rochbud) 


“A nun. 
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(16. Sortjegung.) 


Die Kinderberfammlungen vitt- 
den auch im großen Rahmen ge- 
halten. Keine Mühe wurde ge- 
iheut, um am die - Kinderherzen 
herangufommen. Und fo hatten 
wir bisweilen adhthundert Kinder 
im Zelt, und der Herr wirkte und 
bereitete fi aus dem Munde -der 
Unmimdigen ein ob zur. 

E3 galt aud), eine Neihe be- 
währter Gottestinder für die feel- 
forgerfihen Ausipracdhen mit den 
nad) Frieden Suchenden zu fin- 
den. Zunächft ging jeder, deu nad 
eine Seele zum Kern geführt 
hatte, gagend an dieie Aufgabe. 
Wenn aber der Serr die Betref- 
fenden gebrauchte nd erleben 
Yieß, mie Seelen da8 Heil in 
Ehriito erfaßten, dann konnte man 
Saum feititellen, ob im Serzen des 
Seelforgers oder im Herzen des 
Sungbefehrten die größere Sreu- 
de war. SH glaube, daß mande 
Släubigen bielmehr Freunde im 
Slaubensleben Hätten, wenn fie 
diefem Föftlichen Dienit der Ser- 
Vengewinnung nidt To aaahaft 
gegenikberitehen milrdei. 


Der Al und Abbau 
der Zelte 


E3 bedurfte einer mweifen und 
geichieten Sand, die diefen Dienjt 
verantwortlich iidernahm. Da kann 
ih dem Seren nicht genug dan- 
en, daß er mir befonders aud 
für diefe techniihen Arbeiten ei- 
nen fehr treuen und einfigtsbollen 
Bruder beigegeben hatte. Sumals 
£onnte ih ein Wort im Glauben 
nehmen: „E83 wird dir nicht an 
einem Manne fehlen, der gefchiet 
und tillig Üt zu jedem Dienit.” 
Sefchiett macht der Herr, willig 
milien wir feir. 

Bum Aufbau des Zeltes und zu 
feinem Wiederaufbau ivaren efiva 
zwanzig Mann erforderlich. Dazır 
jtellten fi) immer wieder in den 
einzelnen Städten PBrüder aller 
Kreife zur Verfügung. E3 var 
dann oft eine Zuft, zur jehen, wie 
fie ihre ganze Nraft einfekten, 
denn der Auf und Abbau des 
Zeltes wirrde a zum Teil in den 
NRacıtitinden durchgefiihrt. 

Die langen Maften wourden auf- 


gerichtet, mit Bilöden und Tauen' 


befeltigt, dann famen die vielen 
Nundelitangen, ein großer Hau- 
fen, und die fchmeren Cijenpfähle, 
1,20 Meter lang, die mit Zu: 
ichlaghammern im Nundfchlag 
eingerammt werden mußten. Wie 
tparen iwir dankbar, wenn fich da 
wirfiih Männer einjegten und 
diefen Dienit taterr. Aulekt Tamen 
die Kleinen „Seringe” (jo wurden 
die Eifenjtiide genannt, mit denen 
die Beltrundleinvand nach unten 
gezogen koird). Dann wurde da& 
breite Zeltdadh mit Fräftigen Häan- 
den in die Höhe gezogen. Wenn 
dann alles Stand, war oft Die 
erjte Turze Gebetszufammenkumft 
der Brüder darin. 

Das Zelt wide Hell 'erleudh- 
tet, Die Zırleitung des eleftrifhen 


Stromes gejhah dur, eigene Sta- 
bel. Nicht nur das Belt, Yondern 
auch die Schilder an den Straßen 
wurden durch Scheinwerfer ‚be. 
Leuchtet, ebenjo die Tafel, auf die 
täglich. das Ühema gejärieben 
wurde. Alles mute hell und weit- 
hin fichtbar fein. An den bier Zelt- 
malten wurden dann drei ein 
Meter breite und mehrere Meter 
fange SLeinwanditreifen aufge 
hängt, die folgende Anthrift Hat- 
ten: „Bolfsmtifion”, „Heute abend 
8 Uhr”, „Komm au du!” Die 
eiizelnen Buchltaben prangten it 
zoter und in Schwarzer Tarbe. 
Dan wirrden die Lautiprecher- 
amlageıı gelegt, jo daß der Ned- 
ner im großen wie im Fleimen 
Zelt und darüber hinaus auf dem 


-gangen Beltplat gehört und ber- 


fanden werden Konnte, 


Die Zahl der eigenen Bänke, 
die wir immer milnahmen, be 
trug Hundertfehzig Bi8 hunderi- 
adtzig. Mlles das wollte zujam- 
mengefegt und verfvachtet wer- 
dent. 

Mit Genehmigung der Der- 
£ehr3polizei wunden an den Saupt- 
verfehrspunften der Stadt große 


blaue Pfeile mit meißer Auf- 


Ihritt „Zur Beltmiifton“ aufge- 
hängt. Auch dadurch wurde auf 
unfere Webeit aufmerffam ge 
macht. 

Damı wurde die Zeltanlage 
und der ganze Blak umher in ei- 
nem guten Eifenzaun eingefrie- 
digt. Das alles Eoftete wiel, viel 
Arbeit. Sachleute, zum. Beijpiel 
Stefusleute, die auch nit Zelten 
zogen, jagten ung, daß fie eine jo 
modern eingerichtete Anlage, die 
fo fchnell aufgebaut, abgebrochen 
und transportiert werden Lore, 
nob nicht gejehen hatten. Wir 
mären in der Nage geiwejen, Heıtte 
in diefer und morgen in jener 
Stadt zu Ipredeı. 

Wem gegen gioölf Uhr nadıt3 
die VBerfanninliingen mit der an- 
Ichließenden Zob- und Dankftunde 
aut Ende waren, begann fchon der 
Abbruch) des Zeltes. Bei Tages- 
anbruch, gegen bier oder fünf 
Uhr, Tag das Zelt Ihon zum Ab- 
transport bereit. Die Raftziige Ya- 
mei, alles wurde aufgeladen, ırnd 
weni die Meittaasgloden Yäuteten, 
Itanden Mir fchon mit dem ganzen 
Zreoß auf dern neuen lab in ei- 
ner anderen Stadt. Wenn wir das 
Ganze überfchauen, förmen Mir 
mir jagen: e$ war alle® au8 ei- 
nem Guß — ein Gehen! Gottes! 


Die Gebelsarbeit 


Standen ir mim mit dein Zelt 
tı der Stadt, fo riefen wir zu 
allererft den Herrn an: „Seht brin- 
ge ung die Sinder Gottes aller 
Rreife und mache du fie mobil fürr 
die bevorftehende Arbeit!” Wie er- 
quiekend var e8 dann, zu beobadı- 
tet, wie einer den anderen einlıd, 
abhofte und mitbradjte, wie fi 
die einzelnen die Sebetsgegenftän- 
de aufs Herz legen Tieken. Niele 
Brüder wurden wirkliche Mit: 





arbeiter und fühlten fi berant- 
wortlih Fir die Urbeit. Da faß 
der Piarrer neben dem freifird)- 
lichen Prediger, da waren fchlichte 


Männer neben Hochgeitellten PBer- 


fönlichfeiten, und alle verband das 
gemeinfame Miffionsintereife. 
Wir gingen in unferen Gebeten 
weiter: und baten den Seren: 
„Herr, nım bringe die Welt!“ Se- 
der Bejucher des Zeltes befam am 
eriten Mbend einen Cinladezettel 
und tourde gebeten, fid) eine PVer- 
fon bom !Herrn zeigen zu lajleı, 
an die er diefen Zettel weitergeben 
folfe. „Seder bringe morgen eine 
Seele mit!” jo Tautete der ein- 
dringliche Wppell an die eriten 
Zelfbefuder. Dann begann ein 
Einladen und Werden, oft im 
Wetteifer. Keiner mollte allein 
fomment. 
Vor VBegim einer Verfamm- 
fung, jobald eine Anzahl Befucher 
da waren, kourden fchon exiwed- 
fihe Lieder gefungen, mandmal 
Ichon eine Stunde borher. Seder, 
der fan, erhielt ein Liederheft, 
entiweder gejchenft oder gegen Be- 
zahlung bon gehn Bremmigen. Und 
jo wudS die Mihbeit. Nicht nur 


uden Gläubige die Unbefehrten 


ein, jondern Zreunde bemühten 
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fih um Sreunde, E3 fan jogar 
vor, daß Unbekehrte lau und träge 
getwordene Gläubige einluden oder 
folhe Chriften befehänten, die im 
Herzen dachten, die Zeit der Cvan- 
geliumsberfündigung filr die Ma]: 
fen jet vorbet. 

Wenn Fich danı die Zelte nıehr 
und mehr füllten, ver die Er- 
weiterung aufgezogen werden ıu$- 
te, dann lautete unfer Gebet: 
„Herr brich Durch, Sri duch! 
Wirte jest tiefgehende, göttliche 
Buhe, Diefes Geihenf aus der 
oberen Melt, aib Gnade, dah fi 
jekt Seelen file dich entiheiden!” 

E3 war 1937, in. einer Zeit, 
in der das Chriftentum in Deutich- 
land ftarf angegriffen mırde. 

Huch in Wurbpertal-Barınen Fa- 
men viele liebe Menschen aus allen 
Streifen, jung und alt, zu dent, der 
die Siinder Tiebt. Oft war Tange 
vor Beginn der Berfammlung das 
gelt überfüllt und wurde abage- 
jperet. „Wenn der Herr uns mei- 
ter jo jegnet”, fo fchrieb ich damals 
an meine reunde, „miüllen foir 
daran denken, da8 Belt zu ber- 
arößern. Mehrere größere Städte 
Weitdentihlands rufen das Zelt 
fite die fommende Sommerarleit. 

An jeden Blake, wohin ung der 
Herr jandte, riefen wir alle Brü- 


der zur Mitarbeit auf, und fo hat 


der Herr auch. in diefem Sommer 
tiefgreifende Erwecungen jchenfen 


fünnen. Die Zufammenarbeit in 
allen Aretfen der Kinder Gottes 
bildet allein dag Fundament für 
eine Eriwelung. 

Gerade in der „frommn“ Stadt 
Barmen hatten wir ftärfere Stö- 
rungen. Runge Burihen glaubten 
ihren Auftrag darin zu jehen, im- 
mer iieder, wenn ich den Namen 
Sefn nannte, Zwifchenrufe gu ma- 
chen, wie: „Der Nudenjunge, der 
Simmel!” und ahnlihe Häkliche 
Wusdrüde. Much wurden Knall 
fapfeln geworfen, Nie- und Sud- 
pulver geitreut, Streichhölser an- 
gejtet und Sigaretten geraucht. 
Sole Yältigen Störungen waren 
an der Tagesordnung. 

Brüder meinten, man nmiüfle 


doch ettva3 dagegen tun und poli- 


zeilihen Schug in Anspruch ne- 
nen, weil ich auch perfönlich beim 
Ausgang -aus dem Zelt immer 
ftarf beläftigt wurde. Wir Tehı- 
ten-e3 ab, diefen Meg zu gehen. 
Wir Hatten auf den Herrn dber- 
traut und eriwarteten don ihm, 
daß er einfchreiten merde. Iynztvt- 
ichen wırrde der Befuch iminer ftär- 
fer. Die Zeltleinwand mußte weit 
in? Gelände gezogen werden, To 
da ein großer Teil der Hörer nur 
den offenen Simmel iiber fi Ihat- 
te. In diefer Erweiterung tourden 
die Imiichenrufe fortgefet. 

Eines Wbend3 Tomme ich wie- 
der zum Belt, und am Zeltein- 
gang Steht ein Wolizeimeifter und 
jagt zu mir: „Halt! Das Belt it 
iüberfitllt, e8 geht nit3 mehr hin- 
et!” Nachdem ich mic dann al 
den Redner borgejtellt hatte, Tagte 
er: „Ach, Bruder Seufelbach, ich 
bin auch EChrift und halbe in diejen 
Nevier Dienst, und »diejer hier“. 
dabei zeigte er auf feinen Neben- 
mann, einen großen, breiten Boli- 
zeibeamten, „der it auch Chriit. 
Sie wollten uns nicht rufen, aber 
8 Ihat der gerufen, den Sie die- 
nen. Wir twerden Meite abend, 
wenn Fich irgendeine Störung be- 
merkbar madt, aufräumen!” Sort- 
an jah ich jeden Abend dieje bei- 
den uniformierten Schußengel im 
Zelt. Niemand wagte mehr zu 
ftören, 

Huch in Velvert durften toir 
aufs tere die Nettermact unferes 
großen Gottes jehen, wie der Va- 
ter zum Sohn gieht und Hunger 
nad feinem Worte in dein Hergen 
wirkt. Snumer wieder erwies fich 
da3 teure Blut Chriiti, des Soh- 
nes Gotte, al3 ausreichend für 
jeden Schaden. 

Daun Standen wir tr Melt 
manıt, wicht weit von Düifeldorf. 
Un die Miffionsfreunde fchrieb ich 
damals: „Die Siraft der Raitträ- 
er finft, und. des Schutteg ijt viel. 
(Ned. 4, 10.) Tretet melde für ung 
ein am Thron der Gnade! Wenn 
wir itber die Arbeit in Mettmann 
berichten follen, dann Können ir 
mir den Seren loben und preis 
fen, der Wunder wirkte.” 

Sn dtefen Sahre durften wir 
im den berjchtedenen Städten er- 
leben, daß immer wieder KRatho- 
fen Sieden fanden. Unter dei 
vielen, die in Mettmann zum 
Heren kamen, tvaren 3ivei Srauten 
von ziwerundachtzig md Tehsund- 
achtzig Sahren. Weld, eine Gnade! 

Ein Straßenbahner erzählte ei- 
nen Bruder die Begebenheit, daß 
cr amı Testen Mberd der Seltarbeit 
6:3 10.30 Uhr Dienst gemacht habe. 
Dan wäre die innere Not bei ihn 
jo Hark geworden, dak er no in 
fo fpäter Stunde Hätte zum Belt 
gehen müffen. Auf jein Drängen 
hin wäre ihm das Zelt geöffnet 
worden, und er Habe jo anı Teß- 


ten Mbend Frieden gefunden. Und 
nun jei fein Serz fröhli, und er 
befenne freudig feinen Herrn, auch) 
auf der Straße, wo er die Schie- 
nen reinige. 

Unter den Sungbefehrten iva- 
ren Zeute aus den berjchiedenitei 
Gegenden Deutichlands, auch eine 
Schiweizerin fom gum Herrn. An 
legten Mbend war unter den -Frie- 
denfuchenden ihr Mann. „DO felig 
Haus, wo man dich aufgenom- 
men!” 

Eine Schweiter im Herrn: kam 
an einem Vormittag ins Zelt. Un- 
ter Tränen Sagte fie, daß fie nicht 
mehr Zommen dürfe, ihr Wann 
habe e3 ihr. verboten, und zwar 
nit der Begründung, daß er duch 
das ını Zelt gehörte Wort jo ums 
ruhig geworden fei, daß er nicht 
mehr Ihhlafen Fönne. Wir Flechten 
zum Serrn. Ibend3 Tah diefer 
Mann in der Reihe derer, die um 
Vergebung ind Erretting baten. 
Er fand Ruhe im Blute des Lam- 
mes, Herrlihe Nettermadjt unfe- 
res großen Sellandes! Wir beten 
ibn an! 

Bor furzan Fam morgens ein 
betrunfener Man zu uns in den 
Wagen und dagte, daß er jeine 
Frau mit mehr zur VBerjamm-” 
fung gehen daffe. Cr var fehr er> 
regt. Sch fagte ihn, daß er frei 
werden mitffe von feiner Leiden- 
Ihaft. Darauf wurde er ruhiger 
und Nagte: „Sch toollte, daß ich von 
Diefer Gebundenheit Frei wirrdel” 
Wir beugten unfere Snie, und er 
tchüttete fein Herz vor dem. Herrn 
aus, 

Snmer Ivieder Ihenfte ung der 
Herr herrliche Ermunterungen im 
Sampfe. Shm fer Dank dafür! 
Wir miien folde Ermunterungen 
haben, um nicht zu ermatten, 

E3 it mir eine große Freude, 
zu twilfen, daß füglicdh viele Ge- 
treuen mit mir und file mich beten. 
SH jehre mic) nad) der Gebets- 
hilfe folcder Getreuen im arten 


‚Rampfe. Oft will der Meut finfen, 


mandnal find die Schioterigfeiten 
wie Berge hoc), doc Sefus it Sie- 
ger. Er wird nie befiegt!| Tag für 
JVag brauche ich neue Kraft bon 
ihn. So möchte brauchbarer, Frei- 
mütrger werden, - möchte mehr 
Liebe haben, ınehr Gut des Hei- 
Iigen Getltes. sch blicke auf ihn. 
Er it mein Fels, mein Sort und 
meine Stärke, 

Wir zogen dann nad) Hagen in 
Reitfalen. E83 war der Höhepunkt 
unferer biäherigen Beltarbeit. Die 
Nachmittagsverfammlungen  er- 
reiten eine Bejuherzahl von 
etwa fünfhundert VBerfonen. Und 
abends reichte das Zelt nicht aus. 
Durch die Erweiterung minden 
dreihundert neue Sitpläke ge- 
Ihaffen. Da auc diefe nicht aus- 
reichten, liehen wir bon einem 
Zirkus noch Dreihumdert Stithle. 
Arm Ende der Arbeit mußten aber 
noch Hunderte draufen ftehen. Wie 
viele errettet mwirrden, weiß der 
Herr, Scharen bekannten, Frieden 
gefunden zur Haben. Die feelforge- 
riihen Ausipradhen gingen mand)- 
mal von morgens. bi3 in die Nacht 
drnein. E83 waren noch bier. Brü- 
der ftändig bei mir. Wir dachten 


‚an das Wort: „Sch Ivirfe ein Wert 


in euren Tagen, ein Werk, da3 ihr 
nicht glauben werdet, menn. e8 
euch jemand erzählt.” Mir beten 
ion an, der die Verforenen Yiebt. 
Zäglih wurde im Gebetsinagen 
bon mehreren treuen Briidern 
während der Zeit der PRerfiindi- 
gung gebetet. Dort Tiegen die 
Qitellen uirferes Segen3! 
(Bortfegung folgt.) 





26. März 1958 


Einweihung der Rapelle 
der Mlennonitifchen Brüdergemeinde 
in Sinz, Deiterreich 





Der 28. TER war für die 
Mennonitische Brüdergemeinde in 
Binz, Deiterreich, ein großer Tag. 
Nachdem man fi nun ichoi jahre: 
lang in berfchiedenen Sälen ver- 
fornmelt hatte, angefangen mit ei- 
nem einen Saal in einem Gaft- 
bauje, two e3 ftaridig nach Jaurem 
Bier roh, dann im Saal der 
Schweden - Hilfsaftion und im 
MEN. Rolel, die man ftändig 
wechleln mußte, weil andere dar- 
itber zu berfiigen hatten, fehnte Fi 
die Meine Gemeinde jhhon Sehr nad) 
einem eigenen Merlammilung3- 
hau. An diefen Tage nun durf- 
te ein foldhes eingeweiht terden. 

Dak Heute die Evangeliums- 
fapelle an der Salzburger Reichs: 
ftraße. jteht, die am Wegicheider 
Rager vorbeiführt, Wit durdaus 
nicht jelbitverftändlich. ES hat viel 
Beten, Planen und Arbeiten ge- 
foitet. Dazu bedurfte e3 der fat- 
fräftigen Mitarbeit der Gemein- 
den in Mnerifa, die mit Gelb- 
mitteln beifprangen, um den Bau 
fomweit herzuftellen. Wohl ijt der 
Ya no nicht ganz Fertig, dad 
it er fomeit vollendet, dak man 
die Verfammlıngen Ächon in der 
Sapelle abhalten Kanır. 

Bon außen fehlt noch der Ver- 
puß anzulegen, wm der Rapelle 
auch nach außen Hin einen freund- 
Tichen Anfteich zur neben. Sm eriteit 
Sto befindet fich ein leinerer 
Saal für Rinder- 
verfammlungen, die Wafchräume 
und die Wohnung für den Bre- 
diger. Reobtere ift noch nicht fertig. 
Sm aieiten Stod liegt der große 
Berfammlungsfaal, der, wenn alle 
Site befekt find, gut 255 Ber- 
fonen faßt. Mn borderen Ende 
liegt ein Kleines Zimmer, da8 für 
die Miitter mit ihren Heinen Rin- 
dern eingerichtet it. Un anderen 
Ende, two fih Die Kanzel befin- 
det, ift eine Kleine Empore für den 
Chor und hinter Derielden Das 
Taufbeder und das Bimmer des 
Prediger. Sm Seller Tiegt die 
Selzungsanlage und auch ein gro- 
Bere3 Zimmer für ebentuelle Be- 
Tucher, Die hier logieren Tünnen. 
Das Tleßtere it au noch nicht 
fertiggebaut. 

Die Ravelle it einfach aber 
praftiich aebaut, und bejonders 
der; Saal, der fehe freundlih auß- 
fieht, ladet recht zu Verfammlun- 
gen ein. Viele der Behucher, Die 
zur Einweihung gefommen kon- 
ren, Gaben diefes anerfennend 
ausgelproden. 

Das Tanffeit 

Yın 22. Februar, abends, Hatte 
Die Gemeinde eine Zeugnisitunde, 
in der fie die Zeugmiife von acht 
Tauffandidaten arnhörte. ES var 
eine Segenäjtunde, .dieje von Her- 
zen Tommtenden Bengniffe and: 


amd Suaend- 


rem zu dürfen, Außer zwei jürge- 
ren Mädchen, ftanden die Täuf- 
linge alle ihon im dorgefchritte- 
nen Lebensalter. In zwei Fällen 
waren e8 die Väter, die zugleich 
mit ihren Töchtern ihre Erxfah- 
rung erzählten. Sie famen ent- 
weder aus der Zatholifchen oder 
aus der protsftantifhen Sirche, 
und die meiiten hatten fi) in un- 
ieren VBerfammlungen um Seren 
befehrt, 


Am Sonntagdormittag fand die 
Taufe Matt, die erite in der neuen 
Rapelle. Das war ein Schöner Ein- 
weihungsaft, und wir mollen ger- 
ne hoffen, daß diejes nur der At 
fang einer Tangen Reihe bon 
Tauffejten tt, die nun folgen iver- 
den. Br. 3. W. Vogt von Neu- 
inted, Weitdeutichland, der mit Tei- 
ner Srau und einigen jungen ©e- 
ichwiftern aus der Gemeinde zu 
Neuwied nach Linz, Defterreid), 
gefommen mar, hielt die Tauf- 
predigt, und Br. Neufeld vollzog 
die Taufe. 

Sm Anflug an diefe Hand» 
fung wurde der Tieben Schweiter 
Maria Both noch ein Moichied3- 
twort zugerufen. Sie nahm Mb- 
fchted von Oelterreich und gedenft 
in einigen Moden bon Europa 
Abichied zu nehmen und Mieder 
nad Kanada zurüdzutehren, nad)- 
dem fie faft drei Sahre in der Ar- 
beit unter den Kindern an Zinz 
tätig gewejen it. So mijchte fid) 
in die rende au ein Trobfeit 
Moihiedsihmerz. CI geht im Le- 
ben wohl nicht anders, und reu- 
de und Schmerz jtehen jtelS neben- 
einander, 

Die Einweihung der Kapelle 

Der Nachmittag war Sieler 
Beier gewidmet. Wie Ächon am 
Bormittag, hatten fich auch dieles- 
mal viele fiebe Gälte eingefunden, 
und aiwar bon nah und fern. Der 
Ehor der Eleinen Gemeinde dien- 
te mit paflenden Liedern, ımd die 
Senteinde fang, freudig und Fräf- 
tig Die Lieder, die und auß uns» 
jeen Berfammluıngen daheim jo 


bertraut find. Schäbungsiweile wa- 


ten chva 300 Berfonen zugegen. 

Br, Neufeld begrükte die Ver- 
lamımlung, und Br. Bfeiffer, Zelt- 
mijlionar, der auch au unjerer 
Semeinde gehört, machte die Ein- 
leitung. Sodamı Beachte Unter- 
zeichneter die Werhepredigt. Nadı 
derjelben wurde das Meihegebet 
geiprochen, und zivar bon den 
Brüdern Ü. Neufeld, 3. W. Vogt 
und 9. 9. Sanzen. 

&3 folgte das Rejen bon Gfid- 


winnjehtelegrammen und miünd- 
Gi aebradite Griige bon Vertre- 
tern verichiedener &enteinden. 


Aus allen Grüßen langen innige 
Zeilnahme, 


beralihe Meitfremda 


Alennenitifche Kundichan 
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und viele Segenswünfhe für die 
Gemeinde. Zioiichenein hörten wir 
Sejänge bom Chor der Baptiiten, 
Methodiiten und ein Duett bon 
einem  Miffionsgeichteiiterhaar. 
Sott Ichenkte ung biel und reihen 
u an diefem jo wichtigen 
Tage. 

Crwähnen müßte ih no das 
gemeiniame Mittagsmahl, da3 
wir alle im S.S.-Saal der neuen 
Kapelle einnehmen durften. Die 
Yteben Schweltern, nicht nur un: 
ferer Gemeinde, Jondern au aus 
andern Gemeinihaften, hatten ich 
biel Mühe gemacht und forgten 
dafür, dak niemand hungrig 
blieb. Ein Zeugnis warmer, hrit- 
Kcher Liebe und Gaftfreundichaft, 
die wirklich jehr wohltuend war. 

Wir, die wir dad Werden der 
Arbeit in Linz bon Anfang an 
verfolgt Haben und willen, unter 
iwiebielen Kämpfen diefe Gemein- 
de entjtanden tft, toie mukten und 
im Laufe der Feier immer joie- 
der einmal fragen, ob wir auch 
nicht träumten. Nein, e8 war je- 
lige Wirflichfeit, und inniger 
Dank itieg auf zu Gott für feine 
unausfprechliche Sitte gegen und 
und diejes, fein Werf. 


Dabon zeigten auch die Gebete 
der Beichwifter, die abends in 
Verbindung mit der Aufnahme 
der Neugetauften und dem Abend- 
mahl, das die Gemeinde dan un- 
terhielt, aus vieler Munde zu 
Sott enboritiegen. Sch wünfchte, 
die Geber daheim hätten Gelegen- 
heit gehabt, diefe Danfgebete zu 
hören. Das wäre volle Belohnung 
gemwejen füir”die Geldopfer, die ihr 
u für diefen Bau gebradt 

abt. 


Die Kapelle it natürlich nod 
nieht gang fertig. C8 bleibt no) 
mandes zu tun. &3 toivd auch mei- 
ter noch Selömittel brauchen, und 
wir Hoffen won Herzen, daß die 
Seber daheim nicht müde geivor- 
den find, Diejes Werk zu umter- 
füßen. &3 wäre zu Ichade, wenn 
die Kapelle unvollendet ftehen blei- 
ben Sollte. Es wäre auch Fein Eräf- 
tige® Bengnig bon unferer Liebe 
zum Herrn und umjerem Ssnter- 
effe an der Errettung unfterblicher 
Seelen. Daher beten wir, daß der 
Herr auch weiter die Mittel fiir 
die Vollendung des Baues flüffig 
machen wolle. 

Sch Kam am 18. Februar in 
ins an und fing fjofort mit {pe- 
ziellen Perfanmlungen für die 
. Zäuflinge und die Gemeinde an. 
Un den eriten zwei Wbenden fprad 
ich iiber dte bibliihe Taufe, ihr 
Wefen, Bedeutung und die Bedin- 
aungen zu derjelben. Teoßden Br. 
Keufeld die Berfammilungen fchon 
lange borher angefiindigt, und 
auch die Thenien, iiber die ich Ipre- 
chen wiirde, angegeben hatte, iva- 
ren doch recht viele Zeute gefom- 
men, Die nicht zu unferer Gemein- 
de gehören, und unter den Gläu- 
bigen der Stadt tt die Trage nad) 
der Slamdenztaufe ein aftueller 
Sefprächsitoff geworden. 

Sr diefer Woche habe ih um 
noch an mehreren Abenden über 
de Genteinde Chrifti geiprocen. 
Das Sntereffe fit rege, und der 
Serr Tegnet un8. 

Yn 3. März fahre ich, jo Gott 
will, wieder nad) Balel zurrüd, mo 
ich meine liebe Frau diefesmatl 
allein zurüicfgelajfen hatte, weil fte 
Rorbereitungen fir die Hochzeit 
aiveier Kanadier machen mußte, 
die. in Bafel ftattfimden joll md 
die ich nollgiehen joll. Das glüd- 
liche Brautpaar find Rudy Wiebe, 
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Coaldale, Aita., und Tena Sfaaf, 


Abbotsford, 8. C. 

Und nun bleibt alle Gott be- 
fohlen. Betet auch weiter für die- 
jes Ihöne, dielverfprehende Werk 
bier in Linz an der Donau. 

Unter Wunfh und Gebet ift, 


daB der Herr die Mennonitifihe 


Drüdergemeinde hier brauchen 
möchte, ein helles Licht in diejer 
dunklen Naht zu fein, das nod 
manden Wanderer den Weg nad 
Saufe zeigt. . 
9. 9. Sanzen, 
Bajel, Dittingeritraße 12. 
Smigterland. 





Sest zu berabaejehten Dreifen 
Rebensmittel -Batete 


nach Ruiland, den Baltiichen Staaten 
und Ser Aifraine 


Alle Vakete garantiert ® Lieferungszeit 4 bi3 6 Wochen 
20 %fd, - Pakete 


Nr. 60: 10 Pd. Schmalz (tins), 5 Pd. Neid, 5 Pd. Zuder $19.10 
Nr. 61: n Bf. geir. N 3 Pd. Pflaumen, 3 Rd. Rojinen, 
e ie: Butter, 2 tin Eorned Beef, 8 Pid. Schmalz 

TIERE FREE ER 2 ee ee Museen 
2 Bfd. Schmalz (kind), 5 Rh. Auder, 1 Rd. Kaffee, 
2 Bf. Ralao, 1 fo. Honig, 2%. a 1 Rp. 
Hepfel, 2 BR. Nofneren. ee 


AO fd. = Wnkete 


Nr. 206: 20 Bf. Schmalz (tins), 20 Pd. Zuder .....nnenee $32.00 
Nr. 207: 10 Pf. Schmalz (tins), 5 Pd. Neis, 5 Pd. Auder, 
2 Pd. Aafao (tins), 2 Pd. Butter, 2 BD. Bacon, 
2 tin Corned Beer, 5 BfD. Pflaumen, 4 BiD. Ro: 
ine, 3 S6), aaa, MON euren $ 
Nr. 208: 10 a a (tin), 10 Bfd. Zuder, 10 Pd. Reiz, 
10 


924.55 
Nr. 62; 


925.85 


Bitte, Schreibt um Preisliften 
für leider, Stoffe, Schuhe, Unteriwälhe, Hanshaltsfahen n.a.m. 


Mir befördern auch eigengepadte Patete nad) Nukland. 
Beitellung mit Money Order fchieft bitte an 


J. H. Unruh Agency 


: 802 Power Building, 


Winnipeg 1, Man. Telefon WH 2-1349 








Die ER ee 
Deffentliche Befannimadhung 


&s follen öffentl. Derhandlungen der $rage 
über Belieferung von Groß - Winnipeg mit 
Katurgas abgehalten werden. 


Jedermann wird fomit. Gelegenheit geboten, 
feine Anficht in der Frage vorzubringen. Die 
Betreffenden müffen ihre Hedanfen aber erit 
brieflich oder in fonftiger gefchriebener Rund- 
gebung ver oder am 2. April 1958 einfenden. 


Seit und Ort der öffentlichen Derhandlungen 
werden an einem fpäteren Datum befannt- 
gegeben werden. 


Man adreffiere alle diesbezügliche Rorre- 


fpondenz an den Secretary, The Natural Gas 
Distribution Enauiry Commission, 511 Power 
Building, Winnipeg. 


The Natural Gas Distribution Enquiry 
Commission of Greater Winnipeg 


Commissioners: 
Chairman J. J. Deutsch 
S. Juba 
E. F. Bole 


A Te eG Zen Te Tr en 
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Mennenitiiche HAundfehbau 











„, « 99Vollelektrische u. 
Westfalia handbetriebene 
Entrahmungs- 
R Separatoren 
e Vollkommen rostsicher 
e ganz vernickelt 
« Feinste 
Entrahmer 
« Hervorragende 
Schoenheit 
und Leistung 
# Haelt ein 
Leben lang 











®@ Wirklich der 
Beste auf der 
Welt— und Ihr 
bester Kauf, 


Preise 


von $89.50 an. 


"roessen und 
Medelle fuer alle 
Beäuerfnisse 
»DOMO” und “WESTFALIA” 
Handseparatoren von $42.50 aufwaerts 
Wenden Sie sich an Ihren Haendler 
oder schreiben Sie an 


C.A. De Fehr & Sons 


10970-834th St. 


%8 Princess St., 
Edmenton, Alta. 


Winnipeg 2, Man. 








Gejucht 
erfahrenes Mädchen 


für den Saushalt in gutem Hau- 

je mit allen efeftrifjen Geräten. 

Nicht Koen. Sehe Hoher Lohn. 

Darf im Haufe Ichlafen oder nicht. 
Telefonieren Sie 

L£Enox 3-1842 — 330 Bredin Dr,, 
Winnipeg 5, Man. 

a en 

Wie schuetzt man sich vor Grippe? 

Knoblauch ist gut fuer Sie! 


Fragen Sie Ihren Arzt oder Apotheker. 

Seit Jahrhunderten benutzen Millionen 
Menschen Knoblauch als Gesundheitsmit- 
tel, weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 
ma. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
reinen Knoblauchsaft aus der ganzen 
Knoblauchzwiebel und in dieser konzen- 
trierten Form bekommen Sie alles das 
Gute, was diese wunderbar zuverlaessige 
Pflanze zu bieten hat, in voller Staerke. 
Wenn Sie sich schwach und abgekaempft 
füehlen und an Rheuma leiden, holen Sie 
sich noch heute eine Packung Adams- 
Knoblauchperlen. Adams Knoblauchper- 
len helfen vorbeugend gegen Erkaeltungen 
und Grippe. Sie sind geruch- und ge- 
schmacklos in . praktischer Kapselfurm. 
Holen Sie sich noch heute eine Packung 
und Sie werden sehen, wie gut sie auch 
Ihnen helfen — Sie werden dann wirklich 
{roh sein, es getan zu haben. 


EEE u nn 
Crosstown Credit Union Society, 


ACHTUNG! 


Was will ic; im fommenden Fr 
Plane ich einen Nenban, Umban, oder, 
Auto, beifere Farm oder Mafchinerie u.a. m.? 


Bum Finanzieren der Ausführung Ihrer Pläne möchten wir un 


Bundichan .. » 
(Sortfegung von Seite 5—4) 


ihieften. Diefe Situation fer op 
fenbar durch Die 
Beripirrung“ während der „Nott- 
terrebolutron“ entitanden. 


Spanien. —. Die Negierung Hat 
in den noröweitlichen Kohlenge- xx“ x 


Ehriitl. junger Mann 


fucgt Onaxtter ımd Koft in Norde 








zu vermieten 
möbliert oder. unmöbliert; chrift- 





ühling und Sommer beginnen? 
Ankauf oder Tan) auf bejjeres 


bieten die Bürgerrechte aufgeho- 
ben, um den jet 10 Tagen an- 
dauernden Streit von rd. 3,000 
Bergarbeitern unterdrüden zu 
können. Die Regierung erhält da- 
mit das Recht Verhaftungen durd)- 
führen zu Tönnen und Streiffüh- 
rer aus dein Kohlengebiet zu de- 
bortieren. 


„Weologtiche 


* %* + 


Schweiz. — Auf einer Tagung in- 
ternationaler Kriftliher Sugend- 
werfe in Sreidorf wurde feitge- 
jteift, daß die chriftlichen Sugend- 
verbände nach neuen Mitteln und 
Wegen fuchen müßten, um den 
jungen Venfhen an den Söheren 


LEHRER GESUCHT 


fuer 
„English and Science” 
am 
EDEN CHRISTIAN COLLEGE 
NIAGARA-ON-THE-LARE, ONTARIO 


Anmeldungen richte man bitte an 
A. H. REDEKOFP, 
29 Thompson Ave., St. Catharines, Ont, 


fildonan oder Umgebung. 
Phone ED 4-1979 








DE Beben ze a Dun nn nn 


WIENS MOTORS 


Vertreter der berühmten, außergewöhnlich Teiftungsfähigen, ipariamen 


und Doch Iehönen 


D KW-Autes und Laitwaaen 


(Raum für 5—6 N Meilen per Gallone) 
m 


er 
JAWA-CZ-Motorräder 
Vrofpekte und. Aushmft bon 


165 Smith St., Winnipeg 1. — Telefon: WHitehall 2-7726 
Se EEE 





Zwei Zimmer 


Yiche Perionen bevorzugt. 
Phone LE 3-6601 


Limited 


IT I5 A NECOnD OF THE 
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Schulen da3 zu geben, mas jte 
fuchen. Viele Oberfchiiler jtänden 


den Fragen des riitlichen Slau- 


ben aufgejchloffen _ gegenüber, 
ober fie fänden nur zögernd den 
Meg in eine Kirche, die nicht fo 
ipricht, tie fie e8 verftehen. 
xx x 

"Defterreich. — Die Defterreiher 
gedachten im März eines folgen- 
ichiweren Ereigniffes in ihrer Ge- 
ihichte: Bor 20 Sahren, um 13. 
März 1938, marihierte Hitler in 
Deiterreich ein. Das Land hörte 
auf, als jelbftändiger Staat zu be- 
ftehen und. wurde als „Ditmark” in 
d08 Deutfhe Neich eingegliedert. 
Erit nach dem Seiege erhielt es 
feine Unabhängigfeit wieder. 

— Eine „Evangeliiche Woche“ 
findet vom 10. dis 15. März in 
Mien zum evftermal nad) zivaıt- 
zigjähriger Unterbrechung wieder 
ftatt, wie Tte in den Sahren 1927 
hi3 1938 alljährlich abgehalteit 
wurden, 

#4 »* 


Sihanon. —. Der zurüdgetretene 
tibaneftihe Miniiterpräfident Sa- 
nt &8 Solh hat eine neue Negie- 
rung gebildet, die Die. proineft- 
liche Politik des Staatspräfiden- 
ten unterjtügt. 

De Se 


Marsffo. — Zu meiterer Hilfe- 
Tetititntg für die nach Maroffo ge- 
Hüchteten alaeriihen Banilien, 
insbefondere fiir die Mütter und 
Kinder, hat das Hilfaiwert der 
Evangelifchen Rirchen der Schweiz 
aufgerufen. Die meiiten »iefer 


rauen und Rinder Yeben in pris 
mitinen Zeltlaaern an der alge- 
riih-marodffaniichen Grenze. 





Wenn Sie Saataut kaufen « . . 
schauen Sie nach diesem Anhänger ! 


PRODUCT OF CANADA 


Seed Inspection Certificate Tag 
ISSUED BY PLANT PRODUCTS DIVISION 
CANADA DEPARTMENT OF AGRICULTURE 
WHEAT 


REGISTERED NO. 1 


SELKIRK 


VARIETY 


GRADE NAME 


S7w-11111 





KEEP THIS TAG 





fere Dienite anbieten. Brauchen Sie Geld, fo verfuchen Sie e8 mit 


Shrer „Eroßtown Credit Union“, ehe Sie andersmo Geld borgen.. 


Sprechen Sie in unferem Office auf 284 Kemtedy St., Winnipeg, vor 
; oder rufen Sie an telefonifh an: WE 3-0488, 
Freundliche, zuporfommende Auskunft und prompte Bedienung 
it jedem zirgefichert. 
0.5 ide Montag bis Donnerst 
9, T ntag bi Donnerstag 
9.°3 Nor am Sreitag. 3.0. Renfeld, Manager 


— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








Häuser zu verkaufen 


Benerlen Street: 6 Zimmer, Volffeller, „Stofer” Heizung, Sartholg- 
fukböden untem; alles Studwände, jchön deforiert. Preis $9,900. 
Rhone Mi. Suderman, abends ED 1-0856. 


Alveritone Street: 8 Zimmer, Vollteller, Stotecheizung, große Küche, 
nee Garage, gut geeignet für Mieteinnahmen. Breis $11,500. 
Nhone Mr. Dued, abends SP 5-6677, oder Mr. Koop, ED 1-4786. 

Ottatua Avenue: 6 Dimmer, 1% Stodiverf, „Stucco”, Delheizung, drei 
Schlafzimmer, alles Hartholadielen; neue Sarage, gut erhaltenes 
Haus, Breis 811,500. Phone Mr. Roop, abends ED 1-4736, oder 
Mr. Suderman, ED 1-0856. 


J. H. Unruh, Agency 


302 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1848 
Member of Co-op Listing Service 


De 


CROP CERTIFICATE NUMBER SEED INSPECTION CERTIFICATE NO, 


PRODUCT OF CANADA 


Weberprüfungen des Santguts in Manituba haben beiviefeit, 
ivie notwendig e3 ift, gute Saat zu brauchen, 


Diefe Aufnahnten zeigen, daß 


© 24,000 vun Manitobag 49,000 Zurmern nidt anerkanntes Saat: 


setreide füen. 


© 10,000 Fermer füen Eantgetveide, dad im-Handel als Nr. 3 gelten 


würde. 


© 12,000 Farıner füen Saatgetreide, dn3 im Handel als Nr. 2 gelten 


würde. 


© Nur 3,000 Farmer füen Saatgetreide, das im Handel ald Nr. 1 gel- 


ten witrde, 


In diefem Frühling füen Sie 
zegiftriertes oder anerkanntes Santgetreide, 


Reinzudt-Saatgut tt 


Herfunftsgetren. 


Saatgut höchiter Qualität, die erhältlich tit. 


Gefunder, wohlgereifter Samen mit hoher Keimfähigfeit. 
Frei don verbotenem und jchädlichem Inkrautfamen. 
Einigermaßen frei von anderen Unfrautfamen oder Inreinigfeiten. 


e Broduziert auf infpigierten Feldern. 
* Gereinigt amd graduiert laut Anfprüchen des „Sanadian Seed Act”. 


Sprechen Sie Ihren drilihen landwirtihaftligen Vertreter 
in Riage der am Orte vorhandenen Santgetreidenorräte, 
Beben Sie Ihrem örtlichen Getreideelevator-Mgenten einen Auf- 
trag. — Fragen Sie ihn jpeziell bezüalich der Heber-Quote-Ge- 
treidelieferung im ZTaufch gegen regiftriertes oder anerkanntes 
Saatgetreide. 


MANITOBA DEPARTMENT OF AGRICULTURE 


HON. C. L. SHUTTLEWORTH, 
Minister. 


DR. J. R. BELL, 
Deputy Minister 





26. März 1958 


Manila, — Von der Südoitalien- 
fonferenz in Manila verlautet, 
Aukenminifter Dulles Habe Ti 
bereit erflärt, auf der Gipfelfon- 
ferenz über die Wbriiftung als ein- 
zigen Tagesordnungspunft zu ver- 
handeln. 


ö * %* + 
Weftdentihland, — Der nächte 
gelamfdeutjhe hangeliihe Rir- 
chentag fell vom 12. 618 zum 16. 
NYırgilt des nächiten Sahres in 
Minden ftattfinden. 

. — Die mweitdeutihe Regierung 
twivd mit allen ihr zur Verfügung 
ftehenden Mitteln dafür eintreten, 
daß die deutjfehe Trage auf einer 
bevorjtehenden Gipfeffonferenz be- 
bendelt wird. ‚ 

— Ber foinjetiihe Botichafter 
in Bonn, Andrej Smirnoto, ent 
twidelt eine auffallend ftarfe poli- 
tie Aktivität. Muf feine Smitia- 
tive Hin hatte er in den lebten 
Tagen längere Geipräde mit Bun- 
desfangler Dr. Adenauer und an- 
deren. Wichtiges , Thema Dabei 
war der Vorfchlag Moslaus, auf 
einer Fonmmenden Gibfelfonferenz 
über einen TFriedensberirag mit 
Deutichland zu diskutieren. lm 
ganz fiher zu gehen, will die Pte 
gierung MWeftdeutichlands ich in 
Moskau und auch bei Smirnom 
genau dariiber informieren, fvel- 
be Vorstellungen der Areml "bei 
I SriedensbertragsNngebot 
het, 

— %ait 15 Millianden Marf 
in Devifen braten ausländtiche 
Touristen 1957 nad MWeitdeutich- 
land, gegenüber 1,3 Milliarden 
Mark im Vorjahr. Die Zahl der 
Uebernadhtungen bon Ausländern 
Itieg don 8,5 Millionen auf 9,2 
Millionen. 

— Die Zahl der tır der Zeit 
von 1945 513 1955 allein in Weit: 
deutihland zur Welt gefommenen 
unehelichen  „Beiakungs - Babys” 
wird mit 67,753 angegeben. 
86 Prozent aller unehelihen Be- 
fagumgsfinder find bei ihren Mit: 
tern geblieben oder !bei Bertwand- 
ten der Mütter. Nur bet 6,7 Bro- 
zent. diefer Sinder haben die Vü- 
ter ihre VBaterfhaft anerfamıt. 

— Der Heidelberger Theologie- 

Brofeffor Schlinf Hat eine Ein- 
ladung des Deosfauer Patriar- 
hef3 gu einer Gaitvorlefung an 
den theologishen Mfademien in 
Moskau und Reningrad angenom- 
men. 
— Die Lohnverhandlungen für 
rund 200,000 Arbeiter in ber 
Stahlinduftrie des Nuhrgebietes 
find geicheitert. Damit ift erneut 
die Gefahr eines Streifs in dem 
wichtigen deutihen Snöuftrie- 
sentrum in greifbare Nähe ge- 
rüdt, Die gegenwärtigen Durd- 
ihnittsitundenlöhne der Nuhr- 
tahlavbeiter betragen 2,88 DM, 
während die Bergleute 3,13 DM 
erhalten. 

— Das Bild, das in.zahlreichen 





‚weitdeutfchen Zeitungen über die 


Sorgen de8, NRuhrgebiets gezeidh- 
net wird: Zeierfjichten, machjen- 
de Stohlenhalden, Auftragsrüd- 





In Eimtwood, . 
in mennonitifchem Difteikt, 


gutes Haus 


zu verfaufen 


Dupleg mit je 4 Simmern und 
fompl. „plumbing“, neuen Del- 
brenner- „Surnace”, Vollfeler und 
allen Bequemlichfeiten, in beiten 
Buftande. Preis nur $12,500. 
Anzahlung $5,000. 


Telefonieren Sie LE 3-2646 


mm bon nn 





26. März 1958 


Alennenitische Rundichan 








Noch etliche 
zu haben! 





Tägliches Brot 
Hbreißfnlender mit bibl. Betrad)- 
fungen für alle Tage des Sahres,. 


Preis nur $1.00 


Derjelbe Kalender in Bud- 
form, guter Ganzleinen-Einband. 


Preis nur 81.50 


Mer jchon einen hat, denke an 
Bekannte hier oder in Giidame- 
tifa. Wir jhiden portofrei Hin. 


Gnessdruck- 
Kalendern 


mit bibliichen Betrach- 

tungen in aeriade jolcher 

Schrift wie diefe bier. 
Preis nur 81.25 


— Bortofrei zu beziehen von — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


I SS z 
gang bei der Stahlindufteie und 
por allem der Lohnfampf der 
200,000 Stahlarbeiter. Niemand 
weiß, ob e3 fih um eine begin- 
nende Lungenentziindung oder 
nur um einen Huften der meit- 
deutihen Wirtihaft Handelt. 

— Die neue Neijeivelle Tauft 
an. Sn Weitdeutichland meldet 
man Sntereffe au) für private 
Nuplandreifen im eigenen Wa- 
gen, die allerdings bis zu jeweils 
mehrere taufend BMark Eoften. 
Bolen jcheint ein relatib gern be- 
fuchtes Land in Diteuropa zu fern, 
während NAumänten nah den 
neuen Bewegungseinihranfungen 
für Ausländer unintereilfant ge 
worden ift. 

xx x 
Storen, — Die erite Abteilung rot- 
Kmeftiher Soldaten hat auf 
Grund eines Ahfommens giviichen 
Rothina und Nordkorea das Land 
verlaffen. E3 tjt bvorgelehen, daß 
80,000 rotchineftihe „Sreimillige” 
- Kordforea ziiichhen dem 15. März 
und dem 8. April verlajjen follen. 





xx «x 
Stalien. — Sm italienifdhen Bar- 
lament fam e3 zu einem wilden 
Taufttanpf gmwilichen 


Lorne A. Wolch 


.  B.Sc. B.O„, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Eimwood 
Telefon LE 3-6991 u. LE 83-1137 


Baldhiiter 


und Rommuniften, wobei fieben 
Berjonen verlegt. wurden. Der 
Kampf entitand, al3 da8 Barla- 
ment iiber ein Gejeß beriet, mit 


dem die italienifchen Wideritand2- 


fämbfer, die feinerzeit gegen den 
FZalhismus aufgejtanden waren, 
gejeglih anerfannt werden foll- 
ten, womit fie dns Recht auf Pen- 
fionen erhalten werden. 

x * « 


Dftdentichland. — Der Blücht- 
Iimgsftrom aus Dftdeutichland hält 
fait umbermindert an. iu der 
Woche vom 8. bi8 zum 14. März 
haben 8,851 Perfonen die Not- 
aufnahme beantragt. 


— Bmei Mitglieder der „geu:. 


gen Sehobas” find in Leipzig zu 
mehrjährigen  Zuchthausitrafen 
verurteilt worden. Man warf ide 
nen illegale Einfuhr und VBerbrei- 
tung von Schriften der „Zeugen 
Sehovas” vor. 
xı x 
Europa, — Die Berteidigungs- 
ausgaben der NALT.D.-Länder 
find jeit 1949 von 18,7 auf 59,6 
Milliarden U.S.-Dollar geitiegen. 
Am höchjiten tvaren die NAT.D.: 
Rüftungs-Musgaben im Bahr 1953 
nit 64 Milliarden Dollar. 
xx x 
Sracl, — Nach den deutih-iirae- 
Lihen Wiedergutmahungsabfom- 
men wird Wejtdeutichland bis 31. 
März 1959 für 250 Millionen 
D-Marf en u en Tiefern, 


Kanada, — Sm Laufe des Som- 
mer wird in Zoronto die erjte 
deutihe Nuslandsichule in Rana- 
da eröffnet. Sie wird bon den 
60,000 Deutihiprahigen in To- 
ronto bereits jehnfüchtig erivar- 
tet. Heute ift die deutfche Sprache 
im Ausland jo tar! gefragt wie 
nie zuvor, 


— Die ftädtiichen Behörden in’ 


Calgary, Mlberta, erproben euro- 
bäiihe leinautos, mit denen die 
größeren, “amerikanischen Mırto3 
erfeßt werden follen. 

* %* x 
drankreih,. — Franfreih Hat zu 
verjtehen gegeben, daß e3 jomwoh) 
aus techniichen wie aus innenbolt- 
tiihen Gründen einer horzeitigen 
toirtfehaftl. Nückehr des Saar- 
landes nad Weitdeutichland nicht 
aujtimmen fönne. 

xx x 


Smdonejien. — Die inbonefifchen 
Aufitändiichen auf Bentralffumatra 
berichten ber Erfolge ihrer Trup- 
pen in der Nordprobing, die bis- 
ber der Zentralvegierung in Dje- 
Farta die Treue gehalten bat. Rad 
einer Meldung des Rundfunks der 
Aufftändiichen in Padang (Ben- 


tralfumatra) haben ihre Einheiten 
den Flugplag von Medan, Der 
Sauptitadt von’ Nordfumatre, be- 
jest. Dadet jeien die Aufitändi- 
ichen von übergelaufenen Truppen 
der Zentralregierung _unterjtikt 
worden. 


er a SE. 
Monaco. — Könige, Königinnen, 
Bröäfidenten, Bolitifer und ge 
wöhnliches Bolt inberichiwermten 
Monaco anläplid der Freuden- 
botichaft, daß Fürftin Grace dent 
375 Ucres großen Ländchen einen 
TIhronerben geboren bat. 

xx x 


Sndodjina hat die Snternationale 
Waffenftillitandsfommiifion dabon 
unterrichtet, daß die Vereinigten 
Staaten in Verlegung de3 Gen- 
fer Abkommens allein im Monat 
Sanuar iiber 2,000 Tonnen an 
Naffen und militärischer AMus- 
eitung nad Sidpietnam gebradh: 
hätten. 


x x “ 
NSN. — Den Crabtihof von Chi- 
fogo, Rardinal Samuel Stritd), 
ernannte Bapit Pius XI zum 
Prohräfeften der Propaganda- 
Kongregation in Nom. Streit it 
der cerite amerifaniihe Kardinal, 
der In die römische Kurie berufen 


” wurde, 


— Der Erreger der Leufünnie 
tt don amerifaniihen Virusior- 
jchern feitgeitellt worden. Die Yor- 
icher warnten jedoch vor. übereil- 
ten Hoffnungen. Bi8 ein wick- 
jamer Smopfftoff entwidelt mer- 
den Zönne, mwiteden noch Sahre 
vergeben. 

— Die amerifaniihe Aton- 
energiebehörde hat befanntgege- 
ben, daß in der Somjelunion wie: 
der zivei Rerhwaffenberjuche jtatt- 
gefunden haben. Eine der Kern- 
waffen foll im Gebiet der Arktis, 
die andere in Sibirien zur Erplo- 
fion gebrait worden fein. Sin ©e- 
genfaß zu Trüheren Tomjetiichen 
Berjuhen joll nah Mitteilung der 
Wtomenergiebehörde die Spreng:- 
fraft der beiden neuejten Exhlo- 
fionen nit im Megatonnenbereich 
gelegen haben. 

— Sn den Vereinigten Staa- 
ten fönnen die tauglihen jungen 
Männer no immer mit 100- 
prozentiger Geinifiheit damit redh- 
nen, eingezogen au werden, 'bi3 fie 
etwa 23 Sabre alt find. 

— Die PBereinigten Staaten 
machten der Sowjetunion flat, 
daE auf einer Spikenftonferenz 
feine Disfufion itber die Abrit- 
fung in Frage fommen fönnte, 
wenn nidt die Mbrüftung mit den 
Bereinten Nationen berbunden 
werden dürfe. 

— Rröfident Eifenhowers Be- 





Zullfrei! 


Garantiert! 


40 - Pfd. - Pakete nach Russland 


Stoffe — Eiywaren — AMleditamente 
Beite und Schnellfte Auslieferung. 
Vreije fließen Zoll und alle Gebühren ein. 


— 101 — 20 163. Schmalz 20 168. Inder 


N 
R — 102 — 20 188. Zuder 
NR — 103 — 20 168. Schmalz 
— 104 -— 20 163, Mehl 
KR — 105 — 10 163, Seife 
10 168. eis 
R—— 106 — 2 168, Meyt 
0153, zangh 
R— 107 — 10 163. 9 


Kähmajdhinen „Eifer“ 


Tahrrad „Remington“ für Männer en: Frauen - 


nig 
5 1b8. nennen 5 168. Rofinen 
Wir ihieen au felbitgepadte neue Sachen 118 1714 1638. netto. 
55 


DIUTTERUNGEN sure 
10 163. Reis 10 168. Buder .... 34.60 
10 168. Schmalz 10168. Zuder .... 26.90 
10 168, Schmelz 10168. Zuder 
ob 32.20 
10 168. Zusfer 10 168. Reis er 
10 168. Mehl 10 168. Schmalz 
ee Sir, 39.75 


. VEGA OVERSEAS PARCEL SERVICE 
903 MAIN STREET WINNIPEG 4, MAN. Phone JUstice 6-5319 


Filiale: 
VEGA, 320 nie A—S, Saskatoon, Sask. — Phone 2-8490. 
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tater für Mbrüftungdfragen arbeit: 
ten zur Zeit einen Plan aus, nad)- 
dem die Verjuche mit Wafferjtoff- 
bomben für die Tnuer bon drei 
Schren eingeitellt werden Fönn- 
ten, und zwar unter Aufficht durch 


ein internationales Ronteollfgiten: 


der Bereinten Nationen. 

— Am 7. Sanuar d. 8. belief 
fi die Bevölkerung der Vereinig- 
ten Staaten auf 173 Millionen. 
Diefe Biffer liegt um 14,5 Pro- 
zent itber der im Sahr T950 bei 
der lekten VBolfzzählung ermittel- 
ten a 

— Die Forderung Moskang, 
daß Amerika feine fäntlichen über- 
feeiihen Milttäritügpunkte fchlei- 
fen fjollte, damit Sotwjetrußland 
auf jeine interfontinentalen 'bal- 
hittichen Nafeten verzichten Eönn- 
te, wurde in Walhinaton ala „pol: 
fig unannehmbar” bezeichnet. 

> *+ + 
Merifo, — Bei Tepic Nayarit, 
liegen zwei Miutobuffe zufammen. 
wobei 9 Berjonen getötet und 47 
berleht wurden. 





TIP TOP TAILORS 


873 Henderson Hwy, E. Kildonan, Man. 
Phone: EDison 4-4070 


E.Kildonan Tailors & Cleaners 


Unfere Breife find niedrig! 
Unfere Arbeit wird garantiert! 





HOEREN SIE AUF, 
AN JUCKEN ZU LEIDEN 


REINIGEN SIE IHRE HAUT! 


Warum sollten Sie sich. von schmerzen- 
dem Juckreiz hilflos peinigen lassen? 


ELIK’S ECZEMA 
OINTMENT Nr. 5 


bewaehrte sich in Tausenden von Faellen 
von aeusserlichkem Hautjuckreiz, beson- 
ders bei Ekzem, Schuppenflechte, Ringel- 
flechte, “Poison Ivy”, ‘Athlete's Foot” 

und vielen anderen Hautkrankheiten. 

Die milden Bestandteile besaenftigen 
die gereizte und entzuendete Haut, und 
dadurch wird auf natuerliche Weise ge- 
holten, die Hautkrankheit zu heilen. 
Nr. 5 beendet das staerkste Jucken nahe- 
zu sofort — die Haut heilt schnell. 


Preise: $1.85, $2.90, $8.75 
Gebrauchsanweisung in deutscher Sprache. 


Es wird mit Rueckgaberecht verkauft. 
Erhaeltlich durch Ihren Drogisten oder 
direkt von 


Elik’s Ben Drug Store 


RB 
le) st. ca Saskatoon, Sask, 





MENNO TRAVEL SERVICE 


302 POWER BLDG., 


WINNIPEG 1, MAN. 


vermittelt Fahrten aller Art nad) und von Europa, Südamerika, 

WESSR und anderen Ländern. Yu) werden hier die Anträge für 

Smmigranten oder für Bija und Pälfe ausgefüllt und eingereidht. 
Um Ausfunft und prompte Bedienung rufen Sie. bitte 

J. H. UNRUH, Geihäftsführer, an. Tel. WH 2-1849, abd3. ED 1-3945 





Sutzichmerzen? 
Da fann geholfen werden. — Nah; Abdrud und Mak genebeitete 
Einlagen, die man fir jedes Baar Schuhe verwenden Fann. 
- H. LANGER, Fußspezialist 


1015 Main St., Winnipeg 4, Man. 


Tel. JU 6-4461 





Hauser zuverkaufen 


in ganz Winnipeg und VBorjtädten, au 


Geihhäfte - „rocery Stores“ - 


„partment”-Häufer - Yarmen. 


&rı allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
VBerfiherungen, Lebensverfihderung oder Geldanleifen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Ste 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-58385 — Residence 40-6771 








OAKLAND 


8 


WHITE 
ROSE 


SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleijtung 


Gigentümer: Henry $. Epr 


Telefon ED 1-3253 








Schreiben Sie der telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien‘ 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


EDison 1 - 4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Beredzen! 


Seite 14 








Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
179 Kelvin St., 


Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 







Elmwood, Winnipeg 





ZAHNARZT 


SILAS E, GREERBERE 


612 Boyd Building. 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 








Bes. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. 3. H, BÄTTERSHILL 
Arzt und Chirarg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg. 








Bernard Ressier 
Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterfuht — 
— fpricit plattveuti — 
- 542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 38-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 








Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
49-1853 


Dre. 5, Oelkers 
Arzt und Chirnrs 
Empfangsihimben: 
2—5 Vhr nadhmittags 
81? Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





De UP. Warkentin 


rated Chirurg 
815 Medical Arts Bldg. 


Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 








Dr. med. I. U, Peters 
Vrzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephone2: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 
Empfangaftunden: 


2—5 Uhr nachmittags 
bon Montag bis Freitag 





Dr. 27. 3. Neufeld 


Yrat dd Chirerg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 






MECNahriehten 
(Sortfegung von Seite 3—5) 


und dienen zum Schlafen, Rodhen 
und zur Aufbewahrung de8 Tan- 
ge3. 

Der Geftant der Nebe und der 
Teiche, die zum Todnen aufge- 
hängt find, tt fait unerträghid. 
Aber die Filder ind daran ge- 
möhnt. Das Flok it einfah aus 
Baumitammen oder SHolaltiiden, 
die sufammengebunden find, ge 
macht, und Ywied don Rudern oder 
einem WBaddel getrieben, wenn der 
Wind nicht das rohe Segel füllt. 

Nah einer Wohe armieligen 
vılchfangs Tigen die Siicher tage- 
lang zu Saufe in Stiller Nufleh: 
nung gegen die Natıre und find 
fich jogar Yelbft eine Laft. 

Dit Silfe der Ueberichuß-LXe- 
bensmittel der USA Negierung 
begann dn3 Romitee für Hilfswerk 
und Spenden de3 Nationalen 
Chriitlifen NRate3 von Sindien, 
ihre mageren Mahlzeiten zu 
bereichern. E3 dauerte eine Wei- 


- Ye, bi3 Wal, Aäfe, Butteröl und 


Bohnen ihnen genügend Törper- 
lie Kraft gaben, jo daß die piy- 
üoloatiche Wirkung folgen fonnte. 


Dana) begann die WohlfahhrtS- 
million für Siiher in Trangue- 
bar, Südindien, mit einem Nus- 
bildungsprogramm, in der Hoff- 
nung, DaB Moichtige Sozialwirt- 
Ihaftlihe Wenderungen folgen 
möchten. 


Die Hoffnung auf ausreichende 
Speifung bon Sndiens Millionen 
Einwohnern fregt in hohem Gra- 
de in der Entwidlung der großen 
Seefifchereien. DVerbejferte Fahr- 
zenge und Arbeitsmaterial, viel- 
leicht maihinell, und Transport- 
borrihtungen mit Rühlanlage find 
ein Xeil de8 Negierungspro- 
gromms. Dafür muß die Fifcher- 
gemeinde ausgebildet werden. Die 
Sıcer find vielleicht mehr als ir- 
gendein anderer ihrer Rand3leufe 
die Hoffnung Sndienz in ihren 
Streben nad Erzeugung don ge- 
nigend Lebensmitteln. 

Defterreih. — Bon den inz- 
gejamt 179,400 Flüchtlingen in 
Deiterreich Find e8 158,600, die 





William Martens 


Deutfchfpredhender Rechtsanmalt, 
Adnofat und äffentliher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH2-61%9 


Dr. €, Derkien 


Yrat und Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangzftunden täglich von 2—5 Uhr nadimittags 
Sonnabend von 11—12 Uhr 


Office Telefone: WHitehall 2-5069 
611-612 Boyd Building 


2 Winnipeg, Manitoba 








Dr. 5. Günther, Dr. P. Enns u. De, P. Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechitunden: 2—5 Nr nadmitiags, Montag 618 Freitag 
Telephönes: 
Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Gueniher LE 83-1732 
Res.: Dr. P. Enns ED 1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 







Aiennenitiihe Bundichau 


in ein anderes Land auswanderten 


oder nad) Ungarn zurückgefchict 
tourden, mährend 20,800 in 
Deiterreich verblieben. Stene Bi- 
hob (Berfafie, Ba., USW.), Xei- 
terin der MET - HSilfsarbeit in 
Delterreich, Tagt, dab von den um- 
gariihen: Flüchtlingen, Die in 
Defterreihh zuriteigeblieben find, 
über die Hälfte privat wohnen. 


rl. Biihop erhielt für das 
MEET eine goldene Nadel vom 
tudetendeutihen  Flüchtlingsber- 
band al3 Anerkennung Für die 
Dienite de3 MEE an ungarischen 
Slühtlingen. 


Weonatlihe Stleiderverteilungen 
werden in Wien und in anderen 
Zeilen Oeiterreih3 abaehalten. 
Das MEC-AZentrum in Wien fen- 
det au) ab und zu ein paar Pa- 
fete mit gebrauchten Befleidungs- 
ftitefen an Berfonen in Rolen und 
Ungarn, die um Hilfe anfıngen. 


Paraguay, — Der Dienit an 
Aussäbigen-PBatienten in Barrio 
Grande, Zentralparaguay, beiteht 
jekt 7 Sschre. Der größte Teil der 
mediziniichen Arbeit find Haus- 
befuche des Arztes. 


Dnhiehnitiich zehn Patienten 
werden im Gäftehaus der Mij- 
fionstlintt behandelt. Chriftliche 
Unterwerfung. ft ein Teil der 
MEcCIrbeit dort. 


Majlenunterfucdiingen werden 
in Zufammenarbeit mit der Ge- 
Nundbeitsbehörde Fir Paragıray 
Ducchgefiihrt. Viele Ausjähigen- 
fälle werden auf diefe Weife ent- 
det, die font nie Behandlung 
gejucht Hätten. 

Diefe MNursfagigenmiffton wird 
gemeinfan bon den Mennoniten 
in Paraguay und Nordamerika 
und der amerifanifchen Nusjäht- 
genmtilton finanziert, 


Sirasflatvien. — 50 Ballen mit 
Siuglings- und Rinderbefleidung 
wiwden in Sugoflawien bei der 
eriten MEC-Berteilung ausgege- 
ben. 


Serdanien, — Eine MEL- 
Srantenfchieiter dient in der 
Stadt de8 Safobsbrunnens, iso 
Sejus einjt zu der Samariterin 
über da3 „lebendige Maffer” (Bo- 
hannes 4) jprad. Die Stadt heit 
Nablız und war früher als She: 
hem in Samarien befannt. Tina 
Malen (Mbbolsford, B. E.) Ipen- 
det in Übertragenem Sinne „Ie- 
bendiges Waffer” in ihrem Tran- 


»fenjchtveiterlichen Dientt al8 Obe- 


rin eines Kranfenlaafes in dein 
arabiicd) - anglifantichen Kranken. 
haus mit 50 Betten. 


Sausmutter des Rranfenhaufes 
at Afıfeh Rumman, die durch das 
MET die Krankenichweiternichufe 
in Zafunta (Colo.) und im Be- 
thel-Diafoniffen-Rrankengaus - in 
Nervton, Sanf., USW, ein Sahı 
lang befitchen Fonnte. 


Neblus hat 60,000 Einwohner, 
die überwiegend mohainmedanifch 
find, E3 gibt dort je eine Mirche 
für die auglitanifche, römisch-Ka- 
holiihe und griehiich-orkhodore 
Gemeinde hd einen jamaritifchen 
Zempel, 








Das Hesie ETeitament 
Deutih / Enaliich 
The New Testament 
German/English 


Suter Doppelleinen - Einband, 
Kotiehnitt, Tafhenformat. 


51.50 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Bibelwoche 
in dem M.E.3., Sretne, Manitobn 

„Sudet in der Schrift, denn ihr 
meinet, ihr hatt da8 ewige Xe- 
ben darin; und fie 1j1’3, Die bon 
mir zeugei” (ob. 5, 39). 

Dom 7. bi8 zum 9. Februar 
diteiten toir alles andere zur Seite 
legen und in der Schrift Tuchen 
und forihen. 

Behrer Lohrenz vom Canadian 
Menn. Bible College hatte freund- 
ich zugejagt, uns in Dielen Tagen 
zu dienen. Um uns mit dem 1. Io- 
bannisbrief befanntzumachen, zeig- 
te er ım& das persönliche Leben 
de8 Apoitels Sohannes und den 
Bwel feines Schreibens. Diejer 
Brief enthält drei Puıffteine, 
namlid) 

1. iwer bon Gott geboren ift, 

tut recht, 

2. der Chrift liebt dre Brüder, 

3. er glaubt, daß Kejuß Got- 

des Sohn lt. 


Die Sreude, mit Gott die in- 
nigjte Gemeinfchaft zu pflegen, 
wird ımd aber nur Dan zuteil 
erden, wenn iwir ein bejtändt- 
ges Gebetsleben firhren und das 
Wort Gottes täglich tudieren. Am 
Sonnabendmorgen fhrad) er nur 
au den Schülern. Der Herr Se- 
jus bat befohlen, daß jeder twieder- 
geborene Chrift, ein Zeuge jein 
joll und darin Liegt die Kraft, die 
zur Seligfeit firhrt, 

Alle Sinderniffe müffen twegge- 
räumt werden. Unfer Leben joll 
jo Jein, daß andere die Liebe in und 
merfen. Dies muß alfo zu Haufe 
anfangen. 

Weiter führte Lehrer Zohrenz 
uns im Studieren de8 Nohannes- 
briefes und zeigte uns die zimei 
Wege, nämlich, den Weg des, Lidh- 
te8 und den Weg der Sinfternis. 
Wir find alle von Natur Sinder. 
Wer dies aber verfeugnet, ift in 
der Binfternis. Die Sünde mu 
bereut und befannt werden. Dann 
Mt Gott treu und gerecht und ber- 
gibt und unfere Üebertretungen. 
Da wir wohl alle fündigen, Ieben 
tote doch nicht in der Sünde, denn 
wir haben einen. Sürfpreder der 
fiir uns fpricht und ift die Ver- 
führung aller Menfchen mit Gott. 
Um ridtig bor Gott zu ftehen, 
müjjen fvir alles aufräumen, md 
nicht die Kleinjte Siimde unbekannt 
lafjen, wenn mir ıma ibafehren, 

Die Wichtigkeit der brüßderlichen 
Rtiebe wurde uns gejchildert. Wern 
Wir auch Unrecht Teiden, fo diir- 
fen wir doch nicht bitter gegen um- 





A. Buhr, B.A,LL.B. 


D. Friesen, 0.C. 


J. Thiessen, LL.B. 





suhr & Friesen 


Deutichiprechende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 
410 Electric Railway Chambers -— Notre Dame at Albert St. 


Telephone WHitehall 2-2171 


Winnipeg 2, Man. 


26. Marz 1958 


iere Mitmenfchen fein. Weil Gott 


ein allmächtiger Vater ift, dürfen 
wir e5 ihm Flagen, wenn wir je- 
mand, nicht Teiden oder nicht jo 
heben Fönnen, twie wie follten. 
Seldfttuht, Zorn und Neid ftö- 
ren Die Liebe zwilhen den Brit- 
dern. Uns al3 Schüler, munterte 
Lehrer Lorenz befonderz auf, un- 
fer Leben völlig dem Seren zu 
geben, damtt wir unjeren Mit- 
nenfchen zum Seren fein fünn- 
ten. Wenn wir Ehriftt Eigentum 
geworden find, danı jollen wir ihm 
ähnlich fein und unjer Biel it, 
ihn gleih fein. Wenn diefes un- 
jere Beithinmung tft, dan miüfen 
wir uns immer wieder reinigen 
lafjfen, dem ohne die Heiligung 
wird niemand Gott Ihauen. 

Auch die Lieder, die von den 
Schülern vorgetragen murden, 
waren ein bejonderen Segen für 
die Berfammlung. 

E3 war dteies ein Wochenende, 
da ioie die Nähe de3 Seren ber- 
fpüren durften und feine Stimme 
in befonderer Weife zu uns fprad). 


Leta Veters und Nettie Brandt, 
Schiulerinnen der 11. Klaffe. 


Elevelandia, Brafilien 


Nach Yangandaftender Dürre, 
worunter der jüngere Neis ftarf 
Yitt, fing e3 am 22. Februar aiı 
zu. regnen. Der eritgefäte Rei 
toird jebt geerntet. Das Ergebnis 
tit jehr gut, von 40 bis 60 Sad 
pro Hektar, zur 40 quito den Sat 
gerechnet. 

Sr den Gärten werden Uepfel, 
Pflaumen, Weintrauben ır. a. m. 
geerntet. 

Die Mikchhorrtichaft tft Goihnend. 
Zeider aber -fönnen die meijten 
nicht genitgend Kühe anfchaffen. 

Die Grippe Hat wohl in diefem 
Sabre bier niemand itberichlagen, 
fie hatte Ihhivere Folgeerichetiunt- 
gen. Bruder Peter Kemibel hatte 
am Schenkel ein Gelhwür. Ar 
Berdem hat er einen Tvanfen Arm. 
Ber ihren Kindern, Saltob Koe- 
fers, Fehrte das eritgeborene Töch- 
terlein Ende Februar ein. Die 
Freunde war groß. Mutter umd 
Kind Find gefund. ; 

Sn der 2. Febritarmohe mar 
Prediger md Lehrer Sakob Derf- 
jen, Fernheim, VBaraguay, hier zur 
Beluh. Am 11. Februar Tprad) 
der Bruder itber den Text Hohel. 
2, 15. &3 it ein jehr zeitgemäßes 
Wort. Manche Dinge wurden und 
gezeigt. Wir wireden aufgefordert, 
um3 arändlidh zu prüfen. 

NRachträgli danken wir der 
Bruder fir die Dienit. Much der 
Algen. Nonferenz für die uns 
entgegengebrachte Liebe, infonder- 
beit dem Lieben Welteiten Sacob 
Saat und Bruder Beter Wieng, 
die dazır beigetragen haben, daß 
der werte Bejuch zujtande gefom- 
men, wobei auch Opfer nicht ge- 
icheut iwirrden. 

Sole Bejuhe find die Onfen 
auf unferer Wanderihaft. Unfere 
Herzen find geitärkt, wir find be- 
reichert Iorden. 

Die Nahriht, Jah Bruder Da- 
v0 Fröfe, AO Sahre lang unfer 
Nadıbar, gejtorben äft, war für ung 
ein harter Schlag. Der Brider 
war una ein lieber Freund. NIS 
ih es hörte, dachte ich an David 
und Sonathan. Aulhe feiner Mche, 
> Herr tröfte Gattin und Rin- 
er. 

Srüßend, Sacob. Rafdorf, 

E.%.3., Clevelandia, Baranı, 

Brazil. 
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FUNDAMENTALE 
SCHRIFTEN 


) über wichtige Fragen des lau: 
+ benslebens zum Selbititudium 
und Weiteraceben an $ragende 
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Was ift eine Sekte? 29 Seiten... nennen - 
Berderblihe Jrrleßren. 3. W. Baug. Worte der Aufllä- 
rung und Wbrwehr über fieben hrijtl. Serlehren. 45 Seiten —. 
Lehrt die Bibel die Allverfühnung? Heinrich Wiejemann 
Spiritismns ı, Offultismns im Lichte der Bibel, Ph. Bad- 


Kt, KERN ee oe —20 
Die Hriftlicde Wiffenihaft. 5. W. Baus. 47 Seiten... —,25 
Die Nenapoftoliihen 39 Seiten ......uneeenessneneeensersennene —2 
Anthropofophie und Chriftengemeinihaft. 48 Seiten ...... u 25 
Rer find die Mormonen? Teig Blanfe. 20 Seiten ........ —,20 
Aus der Welt des Mormonentums. &. Röple. 95 Seiten .... —50 
Die Adventiiten vom jiebenten Tage, 39 Seiten ......... —,25 
Die Zeugen Jehovas, 3. W. Baug. 31 Seiten ......... —,25 
Wer find die fogenannten Ernten Bibelforfher? 40 S. —.25 


Die Zeugen Jehovas. „Ernjte Bibelforiher” im Zeichen 
der Schlange. Dr. W. Geppert. 42 Seiten .........nnneer 25 
Die Pfingitbeiwegung. Dr. W. Geppert. 40 Seiten : 5 
Möventiften - Sabbatiften, Spiritiften, Neu-Salems-Chri- 


ften.. Dr. W. Geppert. 30 Seiten ..........neneeeneee — 
Wahrfogen und Weisfagen. Emil Schellhfammer. 7168. —4) 
Sm Banne des Tenfels, Ernit Moderfohn. 96 Seiten ........ 1.— 
Der Damon im Menjhen, Dr. Vechler. 74 Seiten ...... —,95 
Brüfet die Geifter, Bred. Stwer. 24 Seiten „nenne. —00 
Welches ift der rechte Glaube? 39 Seiten ........nenenne- —,25 
Grenzen der Schriftanslegung. I. Warns. 29 Seiten ........ —,20 
Iufarnation und Infpiration. Erih Shid. 16 Seiten... —15 
Bethiemane, Zufammenfafiende Auslegung. Erid Schid. 

BSLOSEHENs ee een Se —,30 
Dinfle Stellen in der Bibel, Ernit Moderfohn. 64 Seiten —.80 
Anfehtung und Troft. Eric) Schi. 64 Seiten ............ —,50 


Konnte Chriftns jündigen? 12 Seiten „nennen —,20 
Chriftus, der Mittelpunkt, Warıtım haben wir uns allein im 


Kamen Sehr zu verfammeln? 23 Seiten nennen 20 
Die febendige Hoffnung and Zurititung der Gemeinde, WIL- 

Gele Bralen,, 2A Seiten er —.20 
Evangelifation in der Gemeinde, Paul Lenz. 32 Seiten .... —.35 
Welche Gefahren drohen Heute der Gemeimde? ....... —.,35 
Die Gemeindezucht. Pred. Wächter. 70 Seiten... —,40 
Sabbat und Soiuntag. Pred. F. Railer. 62 Seiten ............ —,40 


Die Franenfrage im Lichte des Nenen TeftamentS .......... = — 
Der Wen der Kirche ziuischen Erftarrung and Schhuärmerei. 


Die Shrumikh, PSSIEHNEL sense hen —,45 
Evangelifches Singen, X. Schüß. 16 Seiten ............... — 
Bürgerliche oder hriitlihe Erziehung. 9. Dauber. 48 S. —.65 
Der Dentjchunterricht unter dem Wort. Fr. Bruns. 268. —.25 


Die Herrlichkeit der Gemeinde Jen. Fr. Nicneder. 56 ©. —,50 
Feuer vom Himmel. Sans Bruns. Weber Ermedungen in 


der Bibel, 196 Seiten ............ a ET SO —,80 
Das nene Erivadhen. Roy Helfion. Ein Aufruf zur Erivef- 
fung der Gläubigen. 63 Seiten .......eccenenneenesessnennsunenesnn ol 
Des Heren Mahnung an die Gemeinden der Endzeit, 
Y. $. Untuh. 64 Seiten ........ N ir —,65 
Die Hentige Weltlage in bibl. Sicht. 9. 9. Nanzen. 328 — 4 
Gottes Geheimniffe. 5. PB. Ianz. 64 Seiten nennen —il 
Die Zubereitung der Braut des Lammes, Otto Stodimayer. 
Gr Selen ee ER... 1.— 
griede anf Erden??? Friede auf Erden!!! Seinrich Witt, 
Eine Frage an Theologen von einem Nichttheologen. 37 &. —.35 


Haben die fieben Sendichreiben Firhengefhichtlihe Beden- 
HER ETED N Sera a selon 1. eg enakene. —,35 
Wann Haben wir die Entrüdung der Gemeinde Ehrifti zur 


exinarten? RR. Engler. 63 Seiten ..cesneessesnanenanensnennennonennennn —,40 
Der Staat Sfrael al3 Zeichen einer Zeitenivende, Soft- 
Ci UNSER. Yefinee —,55 
Der Weltuollender vor dem Aufbruch, W. Baudert. 838 S. —50 
Die Entrüdung and die cerjte Anferftehung. Soft-Suter. 
SE ST ee re —.45 


Erhältlich im Buchhandel der 
Epriftian Preb, Lid,, 159 Kelvin Street, Winnineg.5, Man. 








Kurze Einführung in die BHilel, 
E. Aebi. Rurzgefaßte pragnan- 
te Ueberfihhten über die Bibel- 
bücher und deren Kapitel dienen 
als vorzüglide Hilfe zum pri- 
baten Studium und für die Ar- 
beit in Bibelgruppen und DBi- 
belftunden. Da heutzutage oft 
die Zeit fehlt, die einjchlägige 
Literatur über jedes einzelne 
Bibelbuch zu Studieren, Teijtel 
eine Jolhe Hargegliederte und 
überfihtlich geordnete Einfüh., 


tung borzügfiche Dienfte. Das 


Buch bat fi) nicht nur in den 
menn, Zehranftalten und Bibel- 
ichulen borzitglich bewährt, fon: 
dern aud) in bielen Heimen 
Eingang gefunden. 312 Geiten. 
Sangzleinen, Shußumichl. 3.35 


Dekan Jihmeiden 
VICE 
. cemeinde 
nAth 
dem. 
neuen 
"TestÄment 


Onban Karel 


Die Gemeinde nad dem Neuen 
Teftament.. Sohanneg Schnei- 
der. Ein widtiger Beitrag über 
Urfprung und Wejen der Ge- 
meinde, ihren inneren und Au- 
Beren Aufbau. Die Gedanken 
find aus dem Neuen Xejtament 
geihäpft, die Sprache ift fchlicht 
und berftändfih. Eine mertvol- 
le Schrift. 104 Seiten. Bro- 
a yo 1— 


Wie führen wir unfere Kinder 
zu Gott? Alfred Stüdelberger. 
Ein wertvolles Heft über die 
Frage: Warum entjegen mit 
una mit vielen Hunderten über 
unfere Kugend und laffen dod 
alles Iaufen, wie e3 läuft? Was 
können wir tun? 29 S©. —.40 


Der Himmel und feine Bewohner, 
D. 9. Dolman. Wo find unjere 
heimgegangenen Lieben? Diele 
tage beivegt viele. Wenn jie 
im Himmel find, möchten wir 
gerne wilfen, wie e3 dort aus- 
fiebt und zugeht. Ganz nüchtern 
und nur auf Grund der Heili- 
gen Schrift verjucht Pastor Dol- 
man in jeiner leicht verjtändli- 
hen Art den Simmel und jeine 
Berpohner zu Ihildern. 44 Gei- 
ten, Kartoniert eu... —,50 


Bam Sehen zum Schauen, 3. ©. 
von Nechenberg. Gedanken zum 
9. Kapitel des Sohanned-Evar- 
gelium. Sn wunderbarer 
Weite übt der Verfaffer die 
einigen Wahrheiten aufleud)- 
ten. 68 ©. Brojehiert —,80 


Daruabas, Ein Sünger Seju, — 
Hans Bruns. DBarnabaz hat 
weltgejchichtlide Bedeutung. Er 
hat den Paulus in die Urge- 
meinde eingeführt. Er hat die 
Erwelung in Antiochien in den 
rechten Bahnen erhalten und ill 
mit Baulız der erjte Seiden- 
miffionar geweien. Wir tım 
gut, una ein Bild lebendig bor 
die Seele zu Itelfen und in fei- 
ner Führung da3 Handeln Got- 
te3 zu erfennen und zu verfol- 
gen. 646, Seithentband —.60 


Gewinn aus „verlorenen” Tagen. 
Dtto Funde. Betrahtungen für 
folche, die Frank find oder Franf 
gemweien find oder bdemnädjit 
frank fein werden. 32 Seiten. 
Sn Hübichen Umihlag gehef- 
er itosde —25 


Gefichte nu3 der jenfeitigen Welt. 
Sandhu Sundar Singh. Man 
ipitet die tiefe innere Sammlung 
und Berjenfung in Gott und 


Sotte8 Wort. ded3 imdilihen 
ChHriftuszeugen. 75 Seiten. 
Droge... —,75 


Durd) die Zeit zur Ewigfeit. Er- 
lebnifje, Erfenntniffe und Beo- 
badıtungen auf dem Lebenätweg 
bon Serm. Grant. Da3 Bülh- 
lein will eine Eleine Reijeleftü- 
re auf der Reife ins eivige Xeben 
fein und dabei genau jo ne 
beriher gelejen werden, wie ce 
nebenher entitanden ilt. Zatein- 
drud. 72 Seiten. cn... —,55 


Das gegenwärtige Heil dur Se- 
fus Chriftus, Max Diedrih. Ge- 
genüber dem modernen Unglau- 
ben der bielen Seriehren des 
Mberglaubeng und des Rommu- 
nismus will diejes Bug zur 
Vertiefung der Erfenntnig der 
‚Snadenmadt Sefu helfen —.60 


Stellungnahme zu Bultmanıs 
„Entmythologtiierung”, Yrik 
Nieneder, Eine Antivort . für 
Bibelgläubige. 86 ©. .... —.85 

Ron der Gabe des Heiligen Gei- 
ftes. Dr. ©, Wafferzug-Zrae- 
der. Bom Wohnen, Erfülltfetn 
ud Bleiben des Seiligen Gei- 
led. 39 Seiten, Anfprecdjende 
KONNTE onen —,60 


que 








BEREn ScHutn 


Wie 
fangeich # 
erıneues BE 

Leben.  - 





Wie fange ich ein neues Leben an? 
Afıed Ship. Nüchtern und 
Far gejhrieben.. 112 Geiten, 
IS LONDETT —,55 


Beiftesiwirfen im täglichen Xeben, 


Eva bon Tiele-Windler. Viele 
Chrilten Fennen Gott ald den 
Schöpfer, Erhalter, Beriorger 
und Erbarmer, feinen Sohn be- 
zeugen fie freudig als Verföh- 
ner nd Erlöfer, aber zum -Hei- 
figen Getjt haben fie feine per- 
fiche Beziehung. 64 Seiten. Bro- 
IE —15 


Wenn Gottes Winde iuehen. X. W. 
van Berl. Wo liegen die Stär- 
fen einer Crwefung? Was 
birgt fie für Gefahren in fih? 
Ssntereffante Beifpiele aus aller 
Welt beantworten diefe und vie- 
le andere ragen. 151 Seiten. 
Sadregiiter, Brojdhiert .... 1,65 


Bon, den amfichihnren Dingen. 
Sans Sobhbeler gibt mit diefem 
Büchlein eine Hilfe, die unficht- 
baren Dinge des Senfeits im 
Diegjeitigen zur ihrem Recht zu 
verhelfen. 96 Seiten. Bro- 
hlert. —,55 


Ehrift jein — nit nur fonntags! 
Kann man da8? ©. Robinjon 
und ©, Winward. Seder ernit- 
bafte Chrift fann ganz Tonfrete 
Hilfe erfahren fiir fein Leben. 
Chriftlihes Leben ala Biel ilt 
vielen befannt, aber nicht der 

"Meg, auf dem diejeg Biel er- 
reicht werden Fann, 104 Seiten. 
Broichiert —,80 
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Bom Süngling zum Mann. Dr. 


med. Sannıs Soppeler. Ein 
Zebensberater für Männer vor 
und in der Ehe. Alle Gebiete 
werden mit großer Offenheit 
deiproden und duch die Gläu- 
Digfeit de3 Verfafler8 in die 
rechte Bahn gelenkt. Großfor- 
mat, Biele Slhritrationen. 446 
Seiten. Der prächtige, neu- 
artige Aumitjitoff-Einband emp- 
fiehlt da8 Buch beionders als 
Sefchen? 10) 


Wie werde id; ein ganzer Chrijt? 
N. U. Torrey. E3 werden u.a. 
folgende Themen "behandelt: 
Dffenes3 Bekenntnis — SHeild- 
gewißheit — Haft du den Hei- 
figen Beift empfangen? — 
Schließe dich einer Gemein- 
idaft an — Schwierigkeiten in 
der Bibel — Gebetlehen — 
Gefährten — Bergnügungen — 
Verfolgung — und viele andere 
mehr. Kartoniert. 93 Seiten. 
DO Er ddr A) 


Der Weg dem Lamme nad). (Offb. 
14, 4), Georg Steinberger. - 
Smmer iieder bringen die Ge- 
danken bon Georg Steinberger 
Licht und Ermunterung. 84 
Seiten, Kleines Tafhenformat. 
Anfprehend brojäiert .... —50 


Sennft du Chriftns? Doktor Lech- 
ler zeigt dem modernen Men- 
ihen, daß er den Salt, den er 
für fein Zeben braucht, ohne 
Ehriitus nie finden wird. Sehr 
hübihe Brojgüre 88 S. 1.00 


Der Epheferbrief des Ay. Panlıs, 
Sein Gedanfengehalt in neuer 
Mebertragung von Hans Rof- 
fel. Das fein brofichierte Seft 
eignet fi vorzüglich zum Ber- 
teilen. 32 Seiten ........ —.30 


Brei von Nngit. Mit tiefem 
menihlihen Verftehen geht 
Doktor Lehler auf die ver- 
ichiedenften Urfachen, Arten und 
Zolgen diefes Weltiidels ein. 
39 Seiten. Brojciert .... —.60 


Worte über Gräbern, Erih) Shid. 
Allein in Chriftus, dem Sieger 
über Tod und Grab, ift rechte 
Hilfe, wenn des Todes Gewalt 
unjere Herzen verlegt. 72 Sei- 
ten. Fein broidiert ........ 1.20 


Vom fegnenden Leid, Das befann- 
te Troftbüdhlein filr Kranke und 
Einfame, von Daniel Schäfer 
it ivieder neuheraudgegeben 
worden md will ein Stiller Gruß 
vor großen Arzt fein, der Leib 
und Seele heilen farn. 47 Sei- 


Bencnensernussreserenue + 








en. —,50 
eg 
| | 
MWahrfagen 
und 
Meisfagen 





Wahriagen und Weisingen. Emil 
Schellhfammer. 72 Seiten. Bro- 
Ichterte Passt —,40 

Chriftus, der Mittelpunft, oder: 
Barum haben wir und allein 
im Namen Sefu zu verjam- 
meln? 16.8. Geheftt —.20 
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Bekanntmachung! 


Die 48, Kanadifche Konferenz der Mennoniten-Brüdergemeinde 
tird in diefen Sahr 1958 anfangs Silit in dem Nordfildonan-MBG- 
Bethaufe bei Winnipeg jtatttfinden, ımd zwar find die Sigungen wie 


folgt geplant: 


1. Komiteefigungen am Donnerötag, dem 5. Suli. 
2. Brediger- und Dinfonenverjammlungen von ganz Kanada am 


Sreitag, dem 4. Suli. 


3. Konferenzfigungen vom 5. bi 9. Zuli einfchließlich, 
Die Gemeinden möchten fi) dieje Daten merken. 
Wir wollen auch. nicht vergeflen, fir die Lage der. Konferenz zu 


beten, 

















il 


EASTER- 
SPECIAL 


(TE RBM.) 
Einer, den die Chtade fand 
Gr Icht 
An dem Kreuz in deinem Blute 
Dft branft und tobt amd Stürme 
die See 
Bleibe bei una 
Gnttes Wurt 
Siehe, Ins tft Gottes Lamm 
Boran mit Zejuz 
SH weit einen Steom 
Wie Vieblih 1j1’3 hienieden 
Sch will ftrebent 
Kommt, Briider, Steht nicht ftilfe 
Weinen möcht ich, bitter weinen 
Teare Zefu, er gibs Frieden 


At $10.00 per Set 


REDEKOP ELERTRIL CD. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Winnipeg 10, Man. 
Phone SP 5-4481. 


v.... .seo 





Erholung Heitet nit im 


Kichtstun, fondern in dem, ad 
wir jonjt nicht tun. 








Beitellzettel | 


159 Kelvin Street, 
Winnipeg 5, Man. 


Sch beftelle Hiermit 613 auc augdrüd- 
lichen Abbeftellung 





Name und Adreffe: 


ED Ülter Lefer 


in regiitriertem Brief. 





THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


ELLESTIETEITIOEOITEI TEL IEITIETETEREELTESTT 
Pausteuenenntnnernanuunasenseasusurransunere 


ÜLZIIELEILILTEUTLELITETERTERLTTERSTETLIITITT 


: [I Neuer Lefer 
Bei Mdreffenänderung unbedingt alte und nene Noreife angeben, 


DÜCHeTEn. een bei. Dan jende „Monen Order” (Bank, Poft oder 
tpreb), Bankfiged (mit Zugabe von „Echjange“-Koften), Bargeld nur 


D. R Dürkien, Schreiber. 





Un alle ehemaligen 


Altiamaraer! 

Rom 13. bis 15. April 1958 it 
in Entenbadh / Plalz, Mennonit. 
Mltenheim, Wejtdeutihland, ein 
Treffen aller Witfanaraer (Kolo- 
nie Mlerandertal) vorgejehen. € 
wird gewinfht, dab wir ZandS- 
leute in Leberfee einen Gruß und 
Bericht über unjeren Nebensiweg 
einjenden möchten. 

DE Treffen ift vorauzfichtlid) 
einmalig. Den Tagungsberidt toill 
man ung al3 Darkitein der Er- 
innerung zuichidern. 

Um. TIhiegen, Leamington, Ort. 


In Immigrations- 
fragen 


dürfen Sie fi; jet au an den 
Sonnabenden (8.30 bis 12 11h) 
an anfer Office enden, jagte 
Herr ©. M. Berkefeld von der 
Larada Colonization Affociation, 
Telefon WH 232-1746, 2. Stod, 
ERNR.-DOffice Bldg., Eike Bortage 
und Main St., Winnibeg. 

Anträge für Einwanderer aus 
allen Rändern Europas merden 
hier Zoftenlos ausgefertigt und 
vom 5. Wpril d. 3. an ft unfer 
Dffice auch) immer am Sonnabend 
vormittag offen. Diefe Stelle heiht 
jegt Dept. of Immigration and 
Wgricultural Developments of. the 

Auf Mr. Erepwelld Bolten in 
Montreal ijt nach deifen PBenfio- 
nierung Mr. Trank EC, Wolff er- 
nannt worden. Sein Gehilfe, Mr. 
Weiton W. Webb, tt Manager 
des oben erwähnten Büros in 
Winnipeg. Ar Stelle des entichla- 
fenen Dr. 9. Warfentin it ©. M. 
Berkefeld getreten. Er Ipricht aud) 
deutjch. 


Hier bitte nichtg Hineinfchreiben) 










I „Mennonitifche Rundfchant een 3,00 
EI „Mennonite Observer“ ...... eek acörenhen 82,25 
I Beide Dlätter gleichzeitig an eine Noreffe 

TR SERIE ee enearee akte ee 99, 


ELIETUDETITETEERIIETTOEIEREITETEITTEITTELTTT 


(Bitte anmerken!) 








Aiennenitifche Rundichan 


Yun auch 
nach Winnipea! 


Das SKonfulat der meitdeut- 
ihen Bundesrepublik teilt ums 
mit: ; 

Auf ihrer außerordentlich er- 
folgreihen Reife bon Site au 
Kite fommt die Deutiche Bud)- 
onsftellung Anfang April au 
nah Winnipeg. Wer das Glik 
yes, die Nusftelung an anderen 

rten Kanadas au jehen, wird be- 
ftatigen müffen, daß fie jelbft fir 
hodhgefpannte Erwartungen eine 
wirkliche Weberraihung und ein 
einmaliges Erlebnis it. Ueberall 
bat men fejtitellen Tönnen, da Die 
Befuher geradezu falziniert ma- 
ten. Eine große Anzahl fam mehr- 
mals wieder und „Ichmöferte” im 
wahriten Sinne des Wortes, Der 
Grund für diefen Erfolg dirfte 
dartır Liegen, daß die Ausftellung 
nur Dejte Qualität amd. in ber 
Zat fir jeden etwas bietet: fiir 
alt und jung, für jede Bildungs- 
ftufe, aus den Gebieten der Thönen 
Siteratur und der Nugendihrif- 


ten, von Technik, Sndufteie und 


Gewerbe, der Spradh- und Lite- 
raturhwiflenfchaft, der Gejchichte, 
Bolitit und Religion, der bilden- 
den Runft, des SKunjtgewerbes, 
der Naturiwiffenichaft und der Me- 
dizin, der Zand- und Korftivict 
Ihaft und der Sausmirtichaft ufin. 
‚Die Yusitellung foll durd gei- 
itigen Wustaufch zum gegenfeitigen 
internationalen Verftändnis bei- 
tragen und bringt gleichzeitig be- 
fonder8 den Deutfch - Kanadiern 
Grüße aus der Heimat. 

Die Ausitellung wird durchge- 
fübrt_ bon Donnerstag, 3. April, 
bi3 Sonnabend, 19. April 1958, 


in der Winnipeg Vublie Library, 


Vilfien Avenne, j 
Deffmingszeiten: Montag 518 
vreitag von 9.30 Ahr morgens 
5189.30 Uhr abends; Sonnabend 
von 9,30 Uhr morgens bis 6.00 





$rieden 


Wohlitand — = = 


Sorticheitt — 





Bir branden weife Fiiprung, um ben Prieben 
zn tondren, 


Rraktifhe Mainahmer fir mehr Arbeitsgele- 
genheiten md "weniger Steneranflagen. 


Kofteninfe Schulbildung. Freierer Handel, Aufs 
has de3 Nordens unferes Landes. 


26. März 1958 





An alle Dirigenten 
der Kanadifchen Konferenz der MBE 


Raut Beichluß der Dirigenten und mit Genehmigung unferer Ron- 
ferenz follen in den kommenden Ofterferien wieder Dirigentendurje im 
MBG-Bibeleollege in Winnipeg Stattfinden. Aus praftiihen Gründen 
jolfen die Stgungen num am 9., 10. und 11. April abgehalten werden. 
Folgende Bunfte find auf dem Programm: 


Choral Workshop... ..............- a, Vietor Martens 
Panel Discussions 

REDERE@ITE ne ee C. Balzer 
IETISLORYOTRTUSICH P. Klassen 
-Hymnology ......... est Mrs. E. Horch und Mr. H. Voth 


Listening Periods — Tape recordings of various churchs choires 
Evening Recitals. 

Herberge und Beföftigung tverden iwieder gu mäßigen Breijen er- 
hältlich fein. Teilnehmer an dem Kurfus jollten fich fofort anmelden. 
Man Schreibe an E. R. Balzer, 233 Greene Avenue, Winnipeg 5, Dean. 

Brüderlih grükend, 
Das Selangkomitee, 





Ahr abends; am Sonntag tft die 
Austellung gejchlofien. 


Gefudht 
Maschen sder Frau 
fir Mrbeit im Haushalt, 


Korrektur 


Sn voriger Nummer ftand in 
etlihen Exemplaren der „MR. 
auf Seite 16 in den Reifeplan des 
Chores de MBG - Bibelcollege, 
daß er in der Sraferbiem MBG, 
Banceouber, am 4. April, 10 Mhr 
abends, fein wiirde. E3 follte na- 
türlihh 10 Uhr morgens heiken. 


in einem angenehmen, moder- 
nen 6-Zimmer-Hauje Braut 
nicht unbedingt Englifh Fon- 
nen; muß aber aud nachts 
hier bleiben. Schr Hoher Zahn. 


Telefon: LEnox 3-5447 


Hört und fagt andern von der 


— russischen 


„Gospel-Right‘ - Stunde 


10.30 Uhr an jedem Sonntagabend von CFAM 1290 


12,30 Aldı nad) Mitternaht EST. an jeden Sreitag von HCIB. 
Rurzmellen 31, 25 und 19 Meter. 
Um meitere Yusfunft fehreibt an: } 
THE GOSPEL LIGHT HOUR, Box 2, Station F 
Winnipeg 5, Manitoba, Canada. 





PEARSONS PLAN mm wänttfir 





Waehler in Nord-Winnipeg 
wäse NINA PARTRICK 


für mehr 
e LOHNARBEIT 
und für 


e FRIEDEN und SICHERHEIT 

















PR PARTRICK, MRS. NINA X 
° u 


—- Authorized by the North Winnipeg Liberal Comittee — 








